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können nicht berückſichtigt werden. 


Die neue Fleiſchnothetze. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In den letzten Sonntagsnummern einer 
Reihe von Berliner Tageszeitungen veröffent⸗ 
licht der Vorſtand der Fleiſcherinnung Berlin 
eine Erklärung, die ſich mit den Gründen der 
augenblicklichen Fleiſchteuerung beſchäftigt. 
Es wird darin behauptet, der Schlachtvieh⸗ 
markt ſei mit ſchlachtreifen Tieren zurzeit 
durchaus ungenügend beſchickt; die Arſache 
dieſer Erſcheinung ſei allein darin zu ſuchen, 
daß unſere Landwirtſchaft nicht den erforder⸗ 
lichen Bedarf an Schlachttieren liefere, die 
Einfuhr aus viehreicheren Ländern aber zum 
größten Teile durch Verordnungen aller Art 
unmöglich gemacht ſei. Dieſe Veröffentlichung 
darf nicht unwiderſprochen bleiben. 

Wir müſſen es als höchſt bedauerlich bezeich⸗ 
nen, daß die Berliner Fleiſcherinnung den 
augenblicklichen Notſtand wahrnimmt, um in 
der Sffentlichkeit Stimmung gegen die Land- 
wirtſchaft und für eine ſchrankenloſe Offnung 
der Grenzen zu machen. Die Notwendigkeit 
der Erhaltung der augenblicklichen Grenzſperr⸗ 
vorſchriften iſt an dieſer Stelle bereits oft und 
ausführlich genug erörtert worden, ſodaß wir 
es uns verſagen können, darauf noch einmal 
einzugehen. Nur Unverſtand kann an dieſer 
Schutzwehr, ohne die unſere Landwirtſchaft der 
Vernichtung anheimfallen müßte, rütteln wol⸗ 
len. Im übrigen können wir zu unſerem Be⸗ 
dauern nicht umhin, den Vorſtand der Innung 
der Fahrläſſigkeit zu zeihen; denn wir ſind in 
der Lage zu erweiſen, daß auch die weſentlich⸗ 
ſten tatſächlichen Angaben der Erklärung un⸗ 
richtig ſind. Dazu das folgende: 

Der Auftrieb auf den deutſchen Schlacht⸗ 
viehmärkten war in den erſten ſieben Monaten 
ein höherer, als in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Dieſe Angaben verdanken wir dem 
früheren ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Calwer, alſo wohl einem unverdächtigen 
Zeugen. Alſo ſelbſt, wenn ſich in dieſen 
Auguſttagen ein fühlbarer Mangel an 
Schlachtvieh geltend gemacht hätte, ſo wäre 
die Fleiſcherinnung noch nicht berechtigt, ſo in 
Bauſch und Bogen von einer „ungenügenden 
Beſchickung“ des Schlachtviehmarktes zu ſpre⸗ 
chen und die Landwirtſchaft dafür verantwort⸗ 
lich zu machen. Aber das trifft nicht einmal 
zu. Wir haben die Notizen einer ganzen 
Reihe von Schlachtviehgroßmärkten vom Mon⸗ 
tag den 19. Auguſt 1912, an der Hand der — 
„Deutſchen Fleiſcherzeitung“ geprüft und 
haben gefunden, daß von einem Mangel an 
Schlachtvieh ſchlechtweg nicht geſprochen 
werden kann. Auf der Mehrzahl der Märkte 
war das Geſchäft matt, zumeiſt verblieb ein 
Überſtand, und die Preiſe gaben ebenfalls fajt 
durchweg etwas nach. Wie will der Vorſtand 
der Berliner Fleiſcherinnung dieſe Feſtſtellun⸗ 
gen eines ihm naheſtehenden Blattes in Ein⸗ 
klang bringen mit den Angaben der von ihm 
veröffentlichten Erklärung? Für eine Ant⸗ 
wort wären wir ſehr verbunden. 

Daß die hohen Fleiſchpreiſe ihre Erklärung 
zumteil in den durch die Dürre des vorjähri⸗ 
gen Sommers bedingten hohen Viehpreiſen 
finden, wiſſen wir. Gegen ſolche Naturereig⸗ 
niſſe ift die Landwirtſchaft machtlos, unver- 
antwortlich iſt es aber, wenn ſolche Notſtands⸗ 
perioden von intereſſierter Seite zum er- 
wünſchten Anlaß genommen werden, um an der 
Hand unrichtiger Angaben eine Hetze gegen 
dieſen für das Wohlergehen des geſamten Vol⸗ 
kes jo wichtigen Stand zu inszenieren. Das 
Publikum, nicht minder aber auch die kleinen 
Fleiſcher, die in das Wettern auf die nimmer⸗ 
ſatten „Agrarier“ einſtimmen, wiſſen zumeiſt 
garnicht, daß ſie ſich von Leuten mißbrauchen 
laſſen, die das Teuerungsgeſchrei bewußt über⸗ 
treiben, um dabei im Trüben zu fiſchen. Der 
ſpekulative Großviehhandel macht bei ſchlech⸗ 
ten Zeiten ſein beſtes Geſchäft, denn nur der 
kleinſte Teil der Preiserhöhung im Kleinhan⸗ 
dem Klein⸗ 
Auf dem Wege zwiſchen 


ſchlächter zugute. 


beiden wird das „Geſchäft“ gemacht. und das 


Publikum iſt der letzte Leidtragende. Das 
find Dinge, die dem Eingeweihten längſt be⸗ 
kannt ſind, über die man ſich in weiten Kreiſen 
des Volkes aber zumeiſt im Unklaren iſt. Wir 
werden die Entwicklung der Fleiſchpreiſe ſorg⸗ 
ſam im Auge behalten, vor allem aber die 
Zahlen des Auftriebs und das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen dem, was der Landwirt erhält, und dem, 
was der Konſument bezahlt. Soviel aber 
glauben wir jetzt ſchon ſagen zu können: Es er⸗ 
ſcheint an der Zeit, daß die Behörden den 
Weg, den die Nahrungsmittel, inſonderheit 
das Fleiſch, zu nehmen haben, einer ſcharfen 
Kontrolle unterziehen, damit ſie einer neuen 
pplitiſchen Brunnenvergiftung durch eine 
Wiederaufnahme des Fleiſchnotgeſchreis im 
gegebenen Augenblick mit allem Nachdruck ent⸗ 
gegentreten können. 


Politiſche Tagesſchau. 


Erſte Verwendung der Aeberſchüſſe 
des Jahres 1911 zur Deckung der Wehr⸗ 
vorlagen. 2 

Der nächſte Reichsetat wird eine erfte 
Rate der ſich auf rund 250 Millionen Mark 
belaufenden Überſchüſſe des Jahres 1911 zur 
Deckung der neuen Wehrvorlagen verwenden. 
Es wird zu dieſem Zweck ein entſprechender 
Betrag in der Einnahme des Etats erſcheinen. 
Seine Höhe dürfte zurzeit noch nicht feſt⸗ 
ſtehen, jedoch iſt dieſe mit dem Betrage der 
einmaligen Ausgaben der Heeres⸗ und Marine⸗ 
vorlage für das Jahr 1913 von 74 Millionen 
Mark begrenzt. ! 


Die Börſenſteuer 
hat in den erſten vier Monaten des laufenden 
Rechnungsjahres 31,7 Millionen Mark er⸗ 
bracht, wovon 20,8 Millionen Mark auf den 
Wertpapierſtempel, 2,5 Millionen Mark auf 
die Talonſteuer und 8,4 Millionen Mark auf 
die Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäfte 
kommen. Bekanntlich iſt der erſte Anſatz bei 
dieſer Steuer durch den Nachtragsetat be- 
trächtlich erhöht worden, er beträgt jetzt im 
Etat 87,5 Millionen Mark. Verlaufen jedoch 
die noch ausſtehenden zwei Drittel des laufen⸗ 
den Etatsjahres ebenſo, wie das erſte, dann 
wird der erhöhte Etatsanſatz von der wirk⸗ 
lichen Einnahme nicht bloß erreicht, ſondern 
ſogar noch überſchritten werden. 


Die Flucht der beweglichen Kapitalien 
in das Ausland 
ift, wie der „Köln. Ztg.“ aus Vankkreiſen 
geſchrieben wird, eher im Zunehmen als im 
Abnehmen begriffen. 
ganz ohne Zweifel noch viel allgemeiner 
werden, wenn die zur Verhinderung und 
Verminderung der Steuerhinterziehungen ge- 
forderte und in Vorſchlag gebrachte Auskunfts⸗ 
pflicht der Banken und Sparkaſſen zum geſetz⸗ 
lichen Zwange würde. Bei einer derartigen 
Zwangsmaßregel würden die Kunden der 
deutſchen Banken ihr Kapital noch in weit 
größerem Umfange im Auslande unter- 
bringen. 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Da 
die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe zu 
Fulda infolge des Ablebens des Kardinals 
Fiſcher ausgefallen iſt, konnte die beabſichtigte 
Zuſtimmungserklärung preußiſcher Biſchöfe 
zu der bayeriſchen Eingabe wegen des Jeſuiten— 
geſetzes noch nicht erfolgen. Sie wird in den 
beteiligten kirchlichen Kreiſen aber für den 
Herbſt erwartet. 

Mit der Wahl ſozialdemokratiſcher Stadträte 
in Gera 
beſchäftigte ſich der Geraer Gemeinderat. Die 
Regierung hat die Beſtätigung der gewählten 
zwei Sozialdemokraten abgelehnt. Ein Ge⸗ 
meinderatsmitglied beſtritt der Regierung das 
Recht, Stadträte abzulehnen, weil ſie ſozial⸗ 
demokratiſch jeien. Die ſozialdemokratiſche 
Majorität beſchloß, die zwei ſozialdemokrati⸗ 


Dieſe Flucht dürfte 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für 


die Rickſendung beigefügt ift. 


ſchen Gemeinderäte zum vierten male als 
Stadträte zu wählen und ſich nicht damit 
ſchrecken zu laſſen, daß die Regierung die 
Stadtratsſtellen kommiſſariſch verwalten laſſen 
wolle. Helfen wird das den „Genoſſen“ 
wohl nichts. 


Rücktritt des Grafen Lerchenfeld? 

In politiſchen Kreiſen Bayerns, die als 
gut unterrichtet anzuſehen ſind, ſpricht man, 
wie die „N. G. C.“ aus München erfährt, 
davon, daß Graf Hugo Lerchenfeld, der ſeit 
32 Jahren das Königreich Bayern am preußi⸗ 
ſchen Hofe und im deutſchen Bundesrat ver⸗ 
tritt, ſeines hohen Alters wegen — er hat 
die Siebzig überſchritten — vorausſichtlich 


nicht mehr lange auf ſeinem Poſten bleiben 


werde. Auch den Namen ſeines Nachfolgers 
nennt man bereits mit voller Beſtimmtheit. 
— Die „N. G. C.“ fügt hinzu, daß dieſe 
Nachricht, aus Rückſicht auf ihren Urſprung, 
Beachtung verdient, daß jedoch Graf Lerchen⸗ 
feld ſelbſt zu ſeinen Freunden — und er hat 
einen ſehr großen Freundeskreis in Berlin 
— noch niemals Rücktrittsgedanken ger 
äußert hat. 


Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Berlin 
iſt in einem offenen Briefe in eine Polemik 
gegen den ſpaniſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe wegen der Differenzen zwiſchen beiden 
Regierungen hinſichtlich der Behandlung der 
portugieſiſchen Monarchiſten ſeitens Spaniens 
eingetreten. Der ſpaniſche Botſchafter erklärt 
nun, es ablehnen zu müſſen, ſich in eine Preß⸗ 
fehde mit der portugieſiſchen Geſandtſchaft 
einzulaſſen, da dies den diplomatiſchen Über⸗ 
Bare und Gepflogenheiten widerſprechen 
würde. 


Maßnahmen gegen einen Aufſtand 
in Irland. d 

Die engliſche Regierung hat umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen, um der Drohung der 
Unioniſten, im Ulſtergebiet einen Auf⸗ 
ruhr in Szene zu ſetzen, wirkſam entgegen- 
zutreten. Auch von der Kriegsverwaltung iſt 
alles in Bereitſchaft gehalten, damit die 
Truppen im Ulſtergebiet ohne Zeitverluſt 
mobil gemacht werden können. — Der Aus⸗ 
bruch des Aufruhrs wird für den 28. Sep⸗ 
tember erwartet, dem ſogenannten Ulſtertage. 
In Belfaſt und in andern organiſtiſchen 
Zentren ſind in der letzten Zeit bedeutende 
Waffentransporte eingetroffen, die kundtun, 
wie ernſt ſich die Lage geſtaltet hat. 
Deutſche Hilfe für die Opfer des Erdbebens 

in der Türkei. 

Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ iſt 
nach der Stätte des Erdbebens gefahren, um 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke, zu deren 
Anſchaffung eine Spende des deutſchen 
Kaiſers gedient hat, unter die von dem Un⸗ 
glück Betroffenen zu verteilen und ihnen den 
Schiffsarzt zur Hilfeleiſtung zur Verfügung 
zu ſtellen. ; ; 

Die chineſiſche Nationalverſammlung 
in Peking erörterte die Erklärungen der Re⸗ 
gierung über das Beweismaterial, aufgrund 
deffen die Generale Tſchang-Tſchen⸗Wu und 
Fangwei ſummariſch hingerichtet worden ſind, 
ſah dieſe Erklärungen als ungenügend an 
und verlangte in einer dringenden Depeſche 
für heute die Anweſenheit des Premier- 


miniſters und des Kriegsminiſters. — Die 


Regierung zeigt angeſichts der heftigen Feind- 
ſeligkeit gegen ſie eine bemerkenswerte Gleich⸗ 
giltigkeit, hat aber für ſtrenge Maßregeln 
Vorſorge getroffen, falls ſie ihr aufgezwungen 
werden ſollten. Die Anhänger der Regierung 
behaupten, die Regierung beſitze Beweiſe von 
der Schuld der hingerichteten Generale und 
von ihrer und mehrerer hohen Beamten 
Teilnahme an einer geheimen Geſellſchaft, 
deren Ziel de geweſen ſei, die Regierung zu 
ſtürzen. 
Der Kampf um die Panamakanalbill. 


In einer Sonderbotſchaft an den Kongreß 
gibt Präſident Taft ſeinem Wunſche Ausdruck, 


die Bill zu unterzeichnen, erklärt aber, es ſei 
von größter Wichtigkeit, daß der gute Glaube 
der Vereinigten Staaten von den fremden 
Regierungen anerkannt werde. — Die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten wurde am Montag 
im Kongreß verleſen und kam geſtern vor 
die Kommiſſionen beider Häuſer, die ſich be⸗ 
mühen werden, eine Entſcheidung im Sinne 
Tafts herbeizuführen. Die Reſolution, die 
Präſident Taft vorſchlägt, beginnt mit der 
Erklärung, daß nichts in der Panamakanal⸗ 
bill ſo aufgefaßt werden dürfe, als ob ſie 
eine Beſtimmung des Hay⸗Pauncefote⸗Ver⸗ 
trages aufhebe oder die juriſtifche Auslegung 
des Vertrages berühre oder Rechte und Privi⸗ 
legien beeinträchtige, die fremde Nationen von 
dem Vertrage mit den Vereinigten Staaten 
mit Bezug auf die Gebühren oder andere 
Abgaben für die Durchfahrt durch den 
Panamakanal erworben hätten oder erwerben 


würden. 
Wilſon, 

der demokratiſche amerikaniſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat, hielt geſtern in Newyork ſeine erſte 
Wahlrede auf einem plattdeutſchen Volksfeſte. 
Er erklärte, daß die großen Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmungen ſich in den geſetzlichen Schranken 
halten müßten. Wilſon bekannte ſich als 
einen warmen Freund Deutſchlands und als 
einen Bewunderer des deutſchen Kaiſers. 


Der neue Präſident von Peru. 


Nach Meldung aus Lima iſt Billinghurſt 
zum Präſidenten der Republik gewählt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1912. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
haben ihren Aufenthalt auf Jagdſchloß Hopf⸗ 
reben in Bayern abgebrochen und ſind am 
Dienstag wieder in Berlin eingetroffen. Sie 
begeben ſich am Donnerstag nach Langfuhr 
bei Danzig zurück, wo eine dreitägige Übung 
der Leibhuſarenbrigade gegen die 41. Kavallerie⸗ 
brigade ſtattfindet. i 

— Auf Einladung des Kaiſers werden 
die beiden Söhne des Königs Ferdinand von 


Bulgarien an den deutſchen Kaiſermanövern 


teilnehmen. 


— Der Kaiſer hat den amerikaniſchen 
Generalſtabschef General Leonhardt Wood, 
ehemaligen Gouverneur von Kuba, ſowie 
mehrere andere hervorragende amerikaniſche 
Stabsoffiziere zur Teilnahme an dem Kaiſer⸗ 
manöver in Sachſen eingeladen. 

— Anläßlich des Kaiſerbeſuches in Frank⸗ 
furt a. M. ſollten, ſo wurde behauptet, be⸗ 
ſonders umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen worden ſein, und zwar auf die 
Nachricht, daß ſich zwei berüchtigte Nihiliſten 
am Tage vor dem Kaiſerbeſuche nach Frank⸗ 
furt begeben hätten. Demgegenüber wird 
von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß von der 
Ankunft der Nihiliſten nichts bekannt ſei und 
daß die Abſperrungsmaßregeln den üblichen 
Umfang nicht überſchritten hätten. 

— Von den Höfen. Ferdinand, Prinz 
von Rumänien, der Neffe und Thronerbe des 
Königs Carol I. und jüngere Bruder des 
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern, wird am 
Sonnabend den 24. Auguſt 47 Jahre alt. 
Seiner am 10. Januar 1893 zu Sigmaringen 
geſchloſſenen Ehe mit der Prinzeſſin Maria 
von Sachſen⸗Coburg und Gotha find fünf 
Kinder — zwei Söhne und drei Töchter — 
entſproſſen, deren älteſtes der am 3. Oktober 
1893 geborene, alſo 18 jährige Prinz Carol 
iſt. — Prinzeſſin Gundelinde von Bayern, 
jüngſte Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin 


Ludwig, vollendet am Montag den 26. Auguſt 


ihr 21. Lebensjahr. — Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen, der jüngſte der drei Söhne 
des gleichnamigen Vetters und Schwagers 


des Kaiſers Wilhelm II., feiert am Dienstag 


den 27. Auguſt ſeinen 17. Geburtstag. Der 
Prinz wird, nach dem Brauche des preußi⸗ 
ſchen Königshauſes, ſeit ſeinem zehnten 
Lebensjahre als Leutnant im 1. Garde⸗Regi⸗ 
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ment zu Fuß geführt; feine militäriſche Aus⸗ 
bildung hat er, gleich ſeinen Brüdern, auf 
der Hauptkadettenanſtalt in Groß⸗Lichterfelde 
erhalten. 

Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke iſt mit Urlaub nach Tirol abgereiſt. 

— Der bisherige Gouverneur des Schuß: 
gebietes Togo, Brückner, iſt nach Beendigung 
jeines Erholungsurlaubs wieder als vor⸗ 
tragender Rat in das Reichskolonialamt ein. 
getreten. i 
Dem Geheimen Oberregierungsrat 
Dombois, vortragenden Rat im Reichskolonial⸗ 
amt, iſt die königliche Krone zum Roten 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver: 
liehen. 

— Der bekannte argentiniſche Friedens- 
apoſtel Dr. W. Drago iſt aus Buenos Aires 
in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgeſtiegen. Im gleichen Hotel 
der kubaniſche Geſandte Dr. Gonzalves de 
Queſada mit Familie Wohnung genommen. 

— Abgeordneter Euler, Kunſttiſchlermeiſter 
zu Bensberg (Bez. Köln), feierte am Diens⸗ 
tag, ſeinen 70. Geburtstag. Jakob Euler 
gehört dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1894 als 
Vertreler des Wahlbezirks Saarburg, Merzig, 
Saarlouis an, und zwar als Mitglied der 
Zentrumspartei. Er iſt in ſeinem Berufe 
nicht allein praktiſch, ſondern auch als Schrift: 
Heller, namentlich inbezug auf das Fach- und 
Fortbildungsunterrichtsweſen und die Innungen 
tätig geweſen. Der Jubilar hat auch die 
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht. 

— Der bayerische Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Pichler iſt zum päpſtlichen 
Hausprälaten ernannt worden. 

— Die Tochter des engliſchen Königs⸗ 
paares, Prinzeſſin Mary, hat am Dienstag 
von Neuſtrelitz aus der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt einen Beſuch abgeſtattet. Sie beſichtigte 
in Berlin mehrere Sehenswürdigkeiten, nahm 
einige Einkäufe vor und kehrte abends nach 
Neuſtrelitz zurück. 


Ausland. 


Wien, 20. Auguſt. Der Kaifer hat dem 
Oberſten und Abteilungschef v. Petersdorff 
und dem Wirkl. Geh. Kriegsrat Hauptmann 
Clauſen vom preußiſchen Kriegsminiſterium 
den Orden der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe, 
ferner das Offizierskreuz des Franz Joſef⸗ 
ordens dem Geh. Kriegsrat Strellerberg von 
dem gleichen Miniſterium verliehen. 

London, 20. Auguſt. Der Zuſtand des 
Heilsarmeegenerals Both hat ſich ſo ver— 
ſchlimmert, daß man für fein Leben fürchtet. 


— 


Arbeiterbewegung. 


Von 73 inbetracht kommenden Firmen 
der Metallinduſtrie in Köln-Mül⸗ 
heimer Bezirk erklärten ſich 50 bereit, 
über die Forderungen auf Verkürzung der 
Arbeitszeit mit ihren Arbeitern zu verhandeln. 

Der Streik in Saragoſſa iſt be⸗ 
endet. Die Arbeitgeber haben den neun⸗ 
ſtündigen Arbeitstag bewilligt. — Die Dock⸗ 
arbeiter von Malaga, die in ihrer 
Mehrzahl ſich im Ausſtande befanden, haben 
beſchloſſen, die Arbeit bis zur Proklamie⸗ 
rung des Generalſtreiks wieder aufzu⸗ 
nehmen, um zu vermeiden, daß die Inter⸗ 
eſſen des Hafens geſchädigt werden. 

Bei der Streikbeilegung im Londoner 
Hafen und in den Docks in Tilbury 
iſt es wiederholt zu Schlägereien 
zwiſchen organiſierten und nichtorganiſierten 
Arbeitern gekommen. Während einer 
Schlägerei am Montag, bei der Revolver ge⸗ 
braucht wurden, brach auf bisher unaufge⸗ 
klärte Weiſe in einem Jutelagerraum Feuer 
aus, das großen Schaden anrichtete. Auf 
Erſuchen der Behörden der Grafſchaft Eſſex 
wurde eine ſtarke Abteilung der Londoner 
Polizei nach Tilbury geſandt, eine weitere 


Abteilung wird in Bereitſchaft gehalten. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 19. Auguſt. (Bezirksturnfeſt.) Am Sønn- 
tag fand in Schwetz das Bezirksturnfeſt der Vereine 
Graudenz (Jahn), Culm und Schwetz ſtakt. Vormittags 
9 Uhr begann im Schützenhauſe das Wett⸗ und Kür⸗ 
turnen, nachmittags das Schauturnen, an dem ſich etwa 
70 Turner beteiligten. Die Graudenzer Frauenabteilung 
führte Stabübungen aus. Der Vorſitzer des Schwetzer 
Vereins, Lehrer Geisler, wies in einer Anſprache auf 
die Bedeutung des Turnens hin und ſchloß mit einem 
Kaiſerhoch. Anſchließend verkündete er die Preisträger. 
Es erhielten: 1. Preiſe Fallſeher⸗Culm (114½ Punkte), 
Kleinhals⸗Graudenz (114½ Punkte), 2. Preis Sommer⸗ 
Graudenz (104), 3. Preis Koſch (1021/2), 4. Preis 
Bernhardt (101 ¼), 5. Preis Steinbach (101), 6. Preis 
Fandrey⸗Schwetz (95 ¼), 7. Preis Eichſtadt⸗Culm (941/3), 
8. Preis Mann⸗Culm (94). Ehrende Anerkennungen 
wurden zuteil: 1. Kulpatzki⸗Graudenz (91 ½ Punkte), 
2. Haepke⸗Schwetz (88 ¼)), 3. Wolter L' Schwetz (88), 
4. Schwochau⸗Graudenz (87), 5. Manthey⸗Culm (861/3), 
Jerſchenkowski⸗Schwetz (861/3), 6. Cichoracki⸗Graudenz 
(86). Die neun PBreisgefrönten wurden je mit einem 
Lorbeerkranz geſchmückt. Konzert und Tanz beſchloß 
das gut verlaufene Feſt. 

r Graudenz, 20. Auguſt. (Skadkiheater.) Theaters 
direktor Chriſtianſen Hat dem Graudenzer Theaterverein 
mitgeteilt, daß er die Winterſpielzeit am 1. Oktober 
d. Is. eröffnen und in üblicher Weile Oper, Operette, 
jowie Schau⸗ und Luſtſpiel geben wird. Damit ift die 
Spielzeit, die infolge des ungünſtigen Abſchluſſes des 
letzten Jahres und des wenig erfteulichen Zuſtandes 


hat auch M 


des Theatergebäudes infrage geſtellt war, für dieſen 


Winter geſichert. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 20. Auguſt. (Als Leiche 
aufgefunden) wurde in einem Kleefeld bei Zbiczno 
der Arbeiter Szieszinski. Verſchiedene Anzeichen 
laſſen auf ein Verbrechen ſchließen. Am Sonnabend 
hat ſich eine Gerichtskommiſſion aus Strasburg an 
den Tatort begeben und verſchiedene Vernehmungen 
vorgenommen. Der Arbeiter, der in den Dier 
Jahren ſtand und in Zbiczuo anſäſſig war, joll er- 
ſchlagen und dann in das Kleefeld geſchleppt wor⸗ 
den ſein. Das nähere wird erft die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 

Elbing, 19. Auguſt. (Tödlicher Anfall.) Auf 
den Schienen der Haffuferbahn bei Engliſchbrunnen 
ſpielten einige Kinder mit leeren Waggons „Eiſen⸗ 
bahn“. Bei dem Ein⸗ und Ausklettern fiel ein 
achtjähriger Knabe ſo unglücklich auf die Schienen, 
daß er ſich den Schädel zerſchmetterte und bald Koch, 

Neu Skalmierſchütz, 19. Auguſt. (Die Ruhr) 
herrſcht nun ſchon ſeit Wochen im ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiet. Die Zahl der Erkrankungen wird 1000 über⸗ 
ſteigen. Da meiſt Kinder erkrankten. treten auch 
viele Todesfälle ein. Neuerdings ſind nun auch die 
aſern aufgetreten, die gleichfalls epidemiſchen 
Charakter annehmen. 

Saalfeld, 20. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr Ritter- 
gutsbeſitzer Major Freiherr von Prinz hat geſtern 
jein zirka 5000 Morgen großes Rittergut Gr.⸗Arns⸗⸗ 
dorf für 1750 000 Mark an Herrn v. Schröder⸗Choy⸗ 
ten durch die Vermittelung der hieſigen Firma 
W. Oldenhoff verkauft. 

Hohenſalza, 20. Auguft. 
Selbſtmörder) ift jener junge Unteroffizier, der vor 
einigen Tagen in einem Hauſe der ar 
ih die Pulsadern zu durchſchneiden verſuchte. t 
brachte ſich aber nur eine nicht erhebliche Verletzung 
bei, die im Lazarett ſchneller Heilung entgegen⸗ 
ging. Heute früh unternahm derſelbe Unteroffizier 
erneut einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit 
einem Revolver eine Kugel in den Anterleib ſchoß. 
Aber auch dieſe Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. 


(Ein hartnäckiger 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 21. Auguſt 1912. 

— (Ballonfahrt Thorn⸗Danzig.) Geſtern, 
am 20. d. Mis., machte der Ballon „Gronau“ des 
Feſtungsluftſchiffertrupps einen Aufſtieg und landele 
nach 4½ ſtündiger Fahrt dicht bei Danzig. Führer war 
Herr Oberleutnant Venzlaff, Infanterie⸗Regiment 61, 
Mitfahrer die Herren Oberleutnant Böhmer, Infanterie 
Regiment 21, und Leutnant Gieſe, Infanterier-Negiment 
61. Die Landung ging ſehr glatt von ſtatten. 


— (Nach dem wöchentlichen Saaten⸗ 
ſtands bericht) der Preisberichtsſtelle des Deut- 
chen Landwirtſchaftsrates iſt für den günſtigen 
erlauf der Erntearbeiten trockenes, warmes Wetter 
nötig. Wie der Bericht ausführt, lagen die Tempe⸗ 
raturen beſonders in Weſtdeutſchland 4 bis 5 Grad 
unter normal, und auch im Nordoſten. wo ſie ſich 
bisher auf normal hielten, begannen ſie zu fallen. 
Dabei regnete es faſt täglich, ſodaß die Ernte⸗ 
arbeiten zeitweise vollſtändig unterbrochen 
werden mußten und allgemein ernite Befürchtungen 
wegen der Beſchaffenheit des geſchnittenen oder noch 
auf dem Halme ſtehenden Getreides laut wurden. 
Vom Roggen war der größte Teil. wenn auch 
nicht immer in ganz trockenem Zujtande, geborgen; 
aber fait in jedem Berichtsgebiete befanden ſich auf 
dem Felde Reſte, die bereits ſtark durch Auswuchs 
elitten haben. Auch beim Weizen, der in der 
auptſache abgemäht, aber erſt zum kleineren Teil 
eingefahren iſt, wurde bereits vielfach, ſtellenweiſe 
ſchon am Halme, Auswuchs beobachtet. Ein nicht 
unerheblicher Teil der Gerſte hat durch den vielen 
Regen in der Farbe gelitten oder durch Auswuchs 
1495 Eigenſchaft als Brauware eingebüßt. Ernſte 
achteile ergeben ſich durch das ſchlechte Erntewetter 
auch bei dem vielfach noch am Halme ſtehenden 
Hafer; häufig wird berichtet, daß infolge von 
Überreife beim Mähen und auch durch ade 
Wenden Verluſte an Körnern entſtehen. ie 
Rü ben set ſich infolge der feuchten Witterung 
weiter gebeſſert, namentlich die Blattentwickelung 
wird allgemein gelobt doch wäre für den Zucker⸗ 
gehalt etwas mehr Wärme nötig. Auch für die 
Kartoffeln wird warmes und trockenes Wetter 
bereits als erwünſcht bezeichnet, da ſich ſtellenweiſe 
ſchon Anzeichen beginnender Krankheit bemerkbar 
machen. Düufig ſoll infolge übermäßiger Näſſe das 
Kraut bereits braun werden bezw. abſterben. Die 
Futterpflanzen gedeihen unter dem Einfluſſe 
der feuchten Witterung ſehr günſtig, nur ſoll der 
Stoppelklee durch Lagern der Deckfrucht und langes 
Stehen der Hocken etwas gelitten haben. ie 
Wieſen haben allgemein guten Grummetanſatz, 
und auch die Weiden haben ſich gebeſſert. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung macht vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der ſtellvertretende Vorſteher, Herr Fabrik⸗ 
beſitzerGuſtavWeeſe, die Mitteilung, daß der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Herr Geh. Juſtizrat Trommer, 
durch ſtarke Heiſerkeit verhindert iſt, an der heutigen 
Sitzung teilzunehmen. Sodann berichtet der Vor⸗ 
ſitzer über den Städtetag in Dt. Krone, und gibt 
ferner die Einladung des Bundes deutſcher Boden⸗ 
reformer zu ſeiner Hauptverſammlung bekannt. 
Hierauf nimmt das Wort Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe zur Einführung des zum unbeſoldeten 
Stadtrat wiedergewählten Herrn Kaufmann Acker⸗ 
mann: Sehr geehrter Herr Kollege! Als ich vor 
einigen Wochen die Ehre hatte, eine Reihe von 
Kollegen einzuführen, die ſich mit Ihnen zuſammen 
in den Dienſt der Stadt geſtellt, waren Sie durch 
eine Badereiſe verhindert, zu erſcheinen; es liegt 
mir daher ob, die Einführung nunmehr zu voll⸗ 
ziehen. Sie ſind, nachdem Sie über ſechs Jahre 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung ge- 
weſen, nur erſt ein Jahr im Magiſtrat tätig ge⸗ 
weſen, und da wird es Ihnen wohl auch ſo er⸗ 
gangen ſein, daß Sie die Erfahrung gemacht haben, 
wie anders das Amt eines Magiſtratsmitgliedes 
iſt als das eines Stadtverordneten, deſſen Tätigkeit 
eine mehr kontrollierende und kritiſierende iſt, wäh⸗ 
rend die des Magiſtrats eine ſchaffende ſein ſoll, 
und Sie werden weiter die Erfahrung gemacht 
haben, wie ſchwer es oft iſt, die Intereſſen der 
Offentlichkeit und der Stadt in Einklang zu brin⸗ 
gen mit den Intereſſen der einzelnen Bürger. Daß 
Sie mit ziemlicher Einſtimmigkeit wiedergewählt 
find, beweiſt, daß Ihnen ſeitens der Bürgerſchaft 
das Vertrauen entgegengebracht wird, in dieſer 
Hinſicht das Rechte zu treffen. Wir im Magiſtrat 
begrüßen es mit Freude, daß Sie Ihre tüchtige, ener⸗ 
giſche Perſönlichkeit weiter in den Dienſt der Stadt 
ſtellen, daß Sie das Leben, wie es ſich draußen ab⸗ 
ſpielt, in den in Ihre Wohl Magiſtrat hinein⸗ 
bringen Nachdem Ihre Wahl die Beſtätigung der 
königlichen Regierung erhalten, verpflichte ich Sie 
hiermit für Ihr Amt. Hierauf begrüßt der Vor ⸗ 
iker im Namen der Verſammlung Herrn Stadt⸗ 


rat Ackermann, der den Stadtverordneten ſeit lan⸗ 
gen Jahren bekannt ſei und die auf ihn geſetzten Er⸗ 
wartungen wohl erfüllt habe. Arbeiten Sie in dem 
Geiſte weiter, dann können Sie ſicher ſein, daß die 
Bürgerſchaft es Ihnen danken wird. Herr Stadt⸗ 
rat Ackermann dankte beiden Herren für die 
an ihn gerichteten gütigen Worte und den 
Stadtverordneten für das Vertrauen. das dieſe durch 
ſeine Erwählung bekundet, mit dem Gelöbnis, daß 
er das Vertrauen auch weiterhin zu rechtfertigen 
ſuchen werde Es folgten die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes. Als Bürgermitglied wird in 
die Baudeputation Herr Marquardt, als Mitglied 
der Gebäudeſteuerveranlagungskommiſſion Stv. 
Mallon, als Stellvertreter Stv. Hoffmann gewählt. 
Die Einquartierungsordnung wird dahin abge- 
ändert, daß im Mobilmachungsfall die Einquar⸗ 
tierung, die unter Umfjtänden eine ſehr ſtarke ſein 
kann, lediglich nach militäriſchen Rückſichten, jedoch 
tunlichſt unter Mitwirkung der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den erfolgt. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem bisherigen Pächter von Barbarken auf ein 
Jahr — mit dann vielleicht erfolgender Aus⸗ 
ſchreibung der Verpachtung — unter Erhöhung der 
Pacht von 800 Mark auf 1200 Mark wird genehmigt, 
Die Umpflaſterung der Hohen⸗ und Gerſtenſtraße 
wird noch verſchoben, dagegen die Neupflaſterung 
eines Teiles des Hermannsplatzes (vor dem Stadr⸗ 
bahnhof) beſchloſſen. 

— (Landwehrverein Thorn.) Zu Ehren 
des früheren langjährigen Vorſitzers und Ehrenvorſitzers 
des Landwehrvereins, Herrn Landgerichtsdirektor Haupt- 
mann d. R. Technau⸗Tilſit, der feit einigen Tagen in 
Thorn weilt, fand am Sonnabend im Ziegeleipark ein 
Kommers ſtatt, zu dem ſich die Mitglieder in ſtattlicher 
Anzahl eingefunden hatten. Bei einem Fäßchen Frei⸗ 
bier verlief der Abend in ſchönſter Stimmung, die auch 
in einer mitternächtlichen Parade, die der verehrte Gaſt 
abnahm, ihren Ausdruck fand. 

— (Der Bezirk 6 des baltiſchen Rafen- 
und Winterſportverbandes), dem außer den 
Grauzenzer Vereinen auch u. a. die aus Thorn und 
Marienwerder angehören, veranſtaltet am kommenden 
Sonntag auf dem Ausſtellungsplatze in Graudenz ein 
größeres Raſenſportfeſt, bei dem die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften zum Austrag kommen ſollen. Es find für die 
Veranſtaltung wertvolle Preiſe geſtiftet worden. 

— (Die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe), die 
in Deutſchland gemäſtet werden und dann zu Martini 
und ſpäter vorwiegend die Menus unſerer Hotels und 
Reſtaurationen zieren, ift in dieſem Jahre wieder lebhaft. 
So paſſierten bisher, über Alexandrowo kommend, die 
hieſige Güterabfertigungsſtelle 211328 Stück des ſchmack⸗ 
haften Geflügels. Die Mehrzahl der Waggons werden 
nach der Reichshauptſtadt verfrachtet. 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) In 
der geſtrigen Sitzung halle ſich ferner in zweiter Inſtanz 
der Beſißzer Hermann Bromund aus Kokotzko, Kreis 
Culm, wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelgeſeß zu verantworten. Das Dienſt⸗ 
mädchen Marie Pankow hat geſehen, wie der Angeklagte 
auf dem Felde aus einer Quelle Waſſer ſchöpfte und in 
Kannen goß, die mit friſcher Milch gefüllt waren und 
zur Molkerei gebracht werden ſollten. Ferner iſt es der 
Zeugin aufgefallen, daß die Milchkannen, die von der 
Abendmilch nur teilweile gefüllt waren, am nächſten 
Morgen, wenn ſie zur Molkerei gefahren wurden, ſtets 
voll waren. Sie nimmt an, daß der Angeklagte die 
Kannen mit der Magermilch, die er von der Molkerei 
für den Hausgebrauch zurückerhielt, nachgefüllt habe. 


Der Angeklagte ſcheint es mit ſeinen Lieferungen nicht 2 


ſehr genau genommen zu haben, da er wegen Ber- 
fälſchung der Milch von der Molkereigenoſſenſchaft ſchon 
früher in eine Konventionalſtrafe von 200 Marh rges 
nommen, iſt. Der Angeklagte führt diefe Beſtrafung 
auf einen Racheakt feiner Fran zurück, mit der er in 
Scheidung ſteht. Die zur Anklage ſtehenden Straftaten 
beſtreitet er ganz entſchieden. Da der Gerichtshof dem 
Dienſtmädchen vollen Glauben ſchenkt, wird die Berufung 
des Angeklagten auf ſeine Koſten verworfen. Es bleibt 
alſo bei dem ſchöffengerichtlichen Urteil, das auf 50 Mk. 
Geldſtrafe lautet. — Diebſtahl war der Auſwärterin 
Hedwig Ernſt aus Culm zur Laſt gelegt. Sie war bei 
dem Kaufmann Levy in Culm als Aufwärterin bes 
ſchäftigt und benutzte dieſe Verkrauensſtellung, der Frau 
Levy eine Handtaſche im Werte von 25 Mk., ein Paar 
Handſchuhe und einen Brillantring zu ſtehlen. Als 
Frau Levy den Verluſt bemerkte, wollte die Angeklagte 
vom Verbleib der Sachen nichts wiſſen. Der Polizei⸗ 
beamte ſtellte aber die Angeklagte bei einem Tanzver⸗ 
gnügen, auf dem ſie in vollem Schmuck der geſtohlenen 
Sachen auftrat. Da ſie die Herkunft der Sachen nicht 
beſtreiten konnte, ſo leugnete ſie umſo hartnäckiger die 
Abſicht des Diebſtahls. Sie behauptet, daß ſie ſich nur 
bei dem Tanzvergnügen mit den Dingen ſchmücken 
wollte, um ſie dann unbemerkt wieder an Ort und 
Stelle zurückzubringen. Der Gerichtshof hält dieſe An⸗ 
gaben für leere Ausflüchte und verurteilt die Angeklagte 
zu 1 Monat Gefängnis, 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 1 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eln Kinderhäubchen, 
eine Schüler⸗Frühſtückstaſche. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,92 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. 
Bei Chwalowice iſt der Strom von 1.65 Meter 
auf 1,63 Meter gefallen. / 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 20. Auguſt. (Ueberfall eines 
Bataillonschefs.) In der Warſchauer Vorſtadt Powonski 
überfiel ein Pionierſoldat, der ins Strafbataillon verſetzt 
worden war, ſeinen Bataillonschef Fürſt Tumanow in 
der Wohnung und verwundete ihn, ſeine Frau und 


ſeinen Burſchen ſchwer; der Täter ſelbſt wurde von der b 


Schildwache erſchoſſen. 


Briefkaſten. 

K. F. Die Erzählung „Das kleine Glück“ iſt 
ganz flüſſig geſchrieben, aber in der Anlage recht 
märchenhaft. Zur Veröffentlichung iſt die Arbeit 
noch nicht reif. f 

Gr., Mocker. Der Artikel „Die Enaländer und 
wir“ bringt nichts Neues, wenn man nicht als neu 
anſehen will, SC die Engländer einen »ſtillen Boy- 
fott“ deutſcher Waren ausführen. Daß John Bull 
bereit ift, jeden Augenblick, wenn es günitig ſcheint, 
über uns herzufallen, daß ein Krieg aber vielleicht 
Überraſchungen bringen würde, da die Engländer 
zwar Schiffe ins Angemeſſene bauen können, aber 
Schwierigkeiten haben, ſie gehörig zu bemannen, 
Dt ſchon öfters ausgeſprochen worden. Der Anſicht, 
daß England nach einem ſiegreichen Seekriege mit 
Deutſchland ſeine Kolonien verlieren würde, infolge 
des durch den Krieg geſchwächten Zuſtandes ſeiner 
Flotte, wird kaum jemand beipflichten. Die 
Schreiben der beiden Kaufleute, welche die Anſichten 
hüben und drüben wiedergeben ſollen. machen 
übrigens nicht den Eindruck der Echtheit. ſondern 
mehr den beſtellter Arbeit. 5 x 

M. W. Für das laufende Steueriahr müſſen 
Sie noch das Einkommen verſteuern, welches Sie 


in Berlin bezogen haben, da der Ausfall an 


Wohnungsgeldzuſchuß nur 10 Prozent des Berliner 
Einkommens beträgt. Ein Steuernachlaß wird E 
das laufende Jahr nur gewährt, wenn nachweisli 

das Einkommen um mehr als ein Fünftel ſich ver⸗ 


ringert hat. 9 

. A. Wenn Sie einen Geſellen beſchäftigen 
müffen Sie Gewerbeſteuer zahlen. Sie find ja auc 
zum niedrigſten Satz veranlagt worden. Wenn Sie 
nur zeitweiſe einen Geſellen beſchäftigen und nach⸗ 
weiſen können, daß Sie nur ein Jahreseinkommen 
von 1300 Mark haben, wovon noch 600 Mark für 
Miete abgehen, ſo wird eine Reklamation vielleicht 
Erfolg haben. 

Ein langjähriger Abonnent. Die Nachforderung 
von 7 Mark Steuern einige Monate nach Ablauf des 
Steuerjahres wäre nur berechtigt, wenn der Gez 
meindevorſteher Ihnen verſehentlich zu wenig 
Steuern angerechnet hat, oder Ihr Einkommen 
während des betreffenden Steuerjahres, etwa dur 
Faß haf, eine ſteuerpflichtige Erhöhung erfahren 


at. 

B. M. Da die Wohnung auf ein Jahr gemietet 
und der Vertrag ſtillſchweigend verlängert worden, 
nur mit der Anderung, daß der neue Eigentümer 
des Hauſes die Miete erhöhte — wobei die Er⸗ 
höhung auch für das Jahr berechnet wurde — jo ijt 
nicht monatige, jondern nur viertelfährige Kündi⸗ 
gungsfriſt zuläſſig. 

3 Si 100. Der Mieter ift, auch wenn er verreiſt, 
nicht verpflichtet, den Schlüſſel ſeiner Wohnung dem 
Hauswirt einzuhändigen, wohl aber, dieſem mitzu⸗ 
teilen, von wem er den Schlüſſel bekommen kann, 
falls ein Betreten der Wohnung zwecks notwendiger 
SJ oder Ausbeſſerung einer eingetretenen 
Beſchädigung erforderlich iſt. 


Haus und Küche. 


„Krebs⸗Torte. 250 Gramm Krebsbutter 
rührt man zu Schaum, miſcht 250 Gramm fein⸗ 
geſtoßene Süßmandeln zu, verrührt es eine halbe 
Stunde, fügt dann noch allmählich 125 Gramm 
Zucker, 4 Eidotter und 125 Gramm Feinmehl bei, 
ſtreicht die Hälfte des Teigs fingerſtark auf ein ges 
buttertes Tortenblech, beſtreut ihn mit klein⸗ 

eſchnittenen Krebsſchwänzen, macht vom übrigen 

eig ein Gitter darüber, überſtreut es mit Zucker 
und gibt die langſam gebackene Torte noch warm 
auf den Tiſch. 

Likörfabrikation aus Beerenobſt. 
Möglichſt reife Beeren werden zerdrückt und aus⸗ 
epreßt. A Früchte. wie Johannis⸗, 

teißel⸗, Heidel- und Stachelbeeren, werden behufs 
Nachreife einige Tage unzerdrückt in zugedeckten 
Schüſſeln ſtehen gelaſſen, wonach fie fih leichter aus⸗ 
preſſen akt und größere Saftmengen ergeben. 
Schwarze Johannis⸗, Heidel⸗, Preißelbeeren und 
Weichſelkirſchen halten den Saft infolge eines groben 

Gehaltes gallertartiger Stoffe nur ſchwach ab, aus 
welchem Grunde es E empfiehlt, jie nach dem Zer⸗ 
drücken mit einem Teil des ohnehin zuzuſetzenden 
Waſſers zu übergießen und fie, ehe man ſie keltert, 
24 Stunden gut zugedeckt ſtehen zu laſſen. Kerne, 
Schalenteile und gallertartige Stoffe müſſen vom 
Saft E getrennt werden. Nach dem Aus⸗ 
preſſen wird auf 1 Liter Saft 1 Liter Zoller zu- 
Gch und damit die Fruchtſäfte einen angenehmen 
Geſchmack behalten, der Säuregehalt durch Wein⸗ 
ſäurezuſatz reguliert. Durchſchnittlich nimmt man 
Gramm Weinſäure pro 1 Liter Saft. Die Säure, 
ſowie 2 Kilogramm Zucker werden in den 2 Litern 
zuzuſetzenden Waſſers warm gelöſt und das ganze 
Gemiſch bis zu neun Zehntel in ein Gährgefüß ge⸗ 
tan. Die beim Gähren einzuhaltende Temperatur 
iſt 20 Grad Celſius, die möglichſt konſtant einge⸗ 
unde werden ſoll. Das Gährgefäß wird gut ver⸗ 
pundet, in den Spund eine Glasröhre eingeſetzt, 
die, nach abwärts gebogen, in ein daneben geſtelltes 
Glas Waſſer ausmündet. Nach ungefähr 4 bis 
6 Wochen ae ſtürmiſche Gährung vorüber. Nun 
wird der Wein abgezogen und in ein anderes W 
übergefüllt. Man unterſucht dabei den Wein au 
ſeinen Alkoholgehalt und ergänzt dielen. im Falle 
er geringer ſein ſollte, auf 14 Volum⸗Prozent. Der 
durchſchnittliche Zuſatz 5,5 Prozent Sprit. Zur 
e UNE wird der Wein 6—8 Wochen bei der⸗ 
jelben Temperatur ſtehen gelaſſen, bis er fih völlig 
klärt. Bei der Nachgährung iſt es immer nötig, den 
SE aufzuſetzen. Um ſich zu überzeugen, daß 
der Wein die richtige Flaſchenreife hat. ſtellt man 
ein Glas desſelben ins Zimmer. Trübt ſich der 
Inhalt nach 24 Stunden, oder ſteigen Bläschen auf, 
ſo muß der Wein noch länger lagern. Bleibt der 
Inhalt des Eer hell und klar, jo kann der Wein 
Unbedenklich auf Flaſchen gezogen werden. die dann 
gut verkorkt in den Keller zu legen ſind. Wie die 

rfahrung lehrt, beſitzen derartige, ſorgfältig bes 
reitete Weine eine große Haltbarkeit — zehnjährige 
Stachelbeer⸗ und Johannisbeerweine ſind keine 
Seltenheit — und gewinnen in den erſten Jahren 
noch erheblich an Feinheit und Gewürz. 

e e —p— . — ͤ nme | 


Sport. 


Ein Diſtanzritt Omaruru⸗Berlin. Der in Winds 
huk erſcheinende „Südweſt⸗Bote“ ſchreibt: Die Teil⸗ 
nehmer an dem 20 000⸗Kilometer⸗Ritte Omaruru- 
Berlin ſind am Freitag Abend ebe Juli) von Wind⸗ 
hut weitergeritten. Den Urhebern des Planes, 
Farmer Paſchen und Oberleutnant d. R. v. Bauer 
vom Badiſchen Feldartillerieregiment Nr. 14, 
ſchloſſen ſich hier zwei weitere Teilnehmer, die 
Herren Habedank und Allolio, an. Zur Beſtreitun 
der Reiſekoſten haben die vier Herren 30 000 Mar 
zuſammengeſchoſſen; ſie werden von einem Einge⸗ 
orenen begleitet. Der Weg, den die Kavalkade zu⸗ 
nächſt nehmen wird, geht von Farm Hoffnung, wo 
ſie Freitag Abend eintrafen, über Frauenſtein, Neu⸗ 
damm und Seeis nach Gobabis. Dort iſt ein Au 
enthalt vorgeſehen. Von Gobabis aus ſoll der Ritt 
quer durch das Sandfeld nach dem Ngami⸗See zu 
fortgeſetzt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Fall Brederech wird der 
„Freiſ. Ztg.“ gemeldet, daß bei einer neuen 
Hausſuchung maſſenhaft Zettel mit Abrech⸗ 
nungen über Wetten bei Pferderennen ge⸗ 
funden wurden, ſowie Aufzeichnungen, aus 
denen erſichtlich iſt, daß Bredereck in den 
erſten Jahren über ſeine Wetten genau Buch 
führte. Bredereck foll am Montag in Stutta 
gart auf dem Hauptbahnhof geſehen worden 


ſein. Man will beobachtet haben, daß er 
eine Fahrkarte nach Berlin löſte. Es ſei 


verſucht worden, ſofort einen Polizeibeamten 
aufmerkſam zu machen, aber ehe man einen 
Schutzmann finden konnte, ſei Bredereck be⸗ 
reits verſchwunden geweſen 


* N ss. sur 
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(Die erften Rebhühner.) Über 


an Rebhühner find Montag am Tage 
be GE für den freihändigen Verkauf 
end. er da deröffnung aus Böhmen uſw. 
Ce en Wildhändlern und den ſtädtiſchen 
fl teren in der Zentralmarkthalle 
reif eum eingetroffen. Die diesjährigen 
1 00 S für junge Tiere ſchwanken zwiſchen 
Ee 555 1,99 Mark und für alte zwiſchen 
die 5 0 Mark. Im Vorfahre koſteten 
legt ersteren 1,10 bis 1,80 Mark und die 
Ca 1 75 Pfennig bis 1 Mark, bei einer 
5 gahl von 4600 Stück. In den Kauf⸗ 
häuſern koſteten alte Hühner 1,15 bis 1,25 
ark und junge bis 2,25 Mark. 
3e (Schlagwetterexploſion.) Auf 
D che Neumuehl 1 und 2 bei Duisburg er- 
ur ſich geftern nachmittags eine Schlag⸗ 
ei Orplolion, durch die drei Bergleute 
1 und zwei verletzt wurden. Weitere 
rbeiter find nicht gefährdet. 
fab Ka n Zwiſchenfall.) Bei der Auf 
Bi rt des Kaiſers nach Friedrichshof warf, 
le der „Frankfurter Zeitung“ gemeldet 
wird, der frühere Schutzmann Pfeiffer aus 
I des einen Brief in das kaiſer⸗ 
Enie A uto, in dem er Klage über feine 
ntlaſſung führt. Trotzdem die Wiesbadener 
Kennmalbeamten und die Gendarmerie 
senninis von feinem Vorhaben hatten und 
dät Se gelang es ihnen nicht, 
er an der Ausführun S 
verhindern. führung der Tat zu 
mobil über die Straße, trat dicht an den 
agen hinan und warf den Brief hinein, 
der direkt vor die Füße des Kaiſers fiel. 
(Schreckenskat einer irrfin- 
nigen Mutter.) 
burgiſchen Dorfe Eſſen warf die im dortigen 
rankenhaus internierte Frau des Landwirtes 


Hoppe in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
ihr ſechs Monate altes Kind zum Fenſter 


heraus. Die Unglückliche ſprang fofort nach. 


Mutter und Kind waren auf der Stelle tot. 

(Exploſion von Feuerwerks⸗ 
körper n.) In Pontevedra entſtand in einer 
Jeuerwerkskörperfabrik ein großer Brand. 


in Hund ſpielte mit einer mit Pulver ge⸗ 


füllten Rakete. Als er in dieſe biß, erfolgte 


eine Exploſion. Der Hund wurde in Stücke 


geriſſen, das Haus vom Feuer zerſtört. Der 
Beſitzer der Fabrik, ſeine Frau und fünf 


weitere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


(Vierzig bewaffnete Räuber) 


bemächtigten ſich, wie aus Hongkong ge⸗ 


meldet wird, einer Dampfbarkaſſe und fuhren 
nach der Inſel Tſchungtſchau bei Honkong. Fr 
Jort griffen fie eine Polizeiſtation an, töteten 
einen indiſchen Unteroffizier und zwei Poli⸗ 
seibeamite, erbrachen einen Geldſchrank und ſind 
eine Anzahl 
p 5 Ein chineſiſcher 
Bankier wird vermißt; es wird angenommen, 
; totgeſchlagen 
worden iſt. Die Räuber kehrten an Bord 


erbeuteten 1000 Dollar und 
Gewehre und Bajonette. 


daß er von den Räubern 


der Barkaſſe zurück und entkamen. 


(Die Polizeikorruption in 
Newyork.) Der Newyorker Generalſtaats⸗ S 


anwalt Witheman iſt nach Hot⸗Springs ge⸗ 
fahren, um den verhafteten 


ewyork komme. Withemann hatte in Er⸗ 


fahrung gebracht, daß die Polizei Schepps 


einſchüchtern wolle. Wie nun gemeldet wird, 
hat Schepps dem Generalſtaatsanwalt bereits 
ein Geſtändnis abgelegt. 


(Die Sektbons der Mindener Stadt 
verordneten.) Die altehrwürdige und gern 
geübte Sitte, daß den Stadtvätern in Minden zur 
Erhöhung der Feſtesſtimmung Sektbons zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, die dann der Stadtſäckel 
einlöſen muß, läßt die Gemüter der Stadt Minden 
immer noch nicht zur Ruhe kommen. Die Aufregung 
und wohl auch die allmählich auftauchenden Be⸗ 
denken gegen dieſen Väterbrauch, der ja gut gemeint 
iſt, aber immerhin ziemliches Geld koſtet, ſind viel⸗ 
mehr nach den Bemerkungen in der Effentlichkeit 
noch gewachſen. Schließlich machte ſich der ſozial⸗ 
demokratiſche Verein für Minden⸗Lübbecke zum 
Sprachrohr der öffentlichen Meinung und ſchrieb 
einen Schreibebrief an die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, in dem er anfrug, was an dem über⸗ 
mäßigen Sektverbrauch auf Stadtkoſten des Min⸗ 
dener Preisſchießen wahres ſei. Der Verein erhielt 
die Antwort, daß ihn die Sache nichts angehe. In⸗ 
zwiſchen hat aber die Stadtverordnetenverſammlung 
ſelbſt das Bedürfnis verſpürt, die Angelegenheit in 
einer öffentlichen Sitzung „zur Klärung“ zu bringen. 
Ein Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
erhob ſich und gab eine Darſtellung der Angelegen⸗ 
heit folgenden Inhalts: „Seit Jahrzehnten findet 
bei Gelegenheit des Mindener Preisſchießens ein 
Feſteſſen ſtatt. Zu dieſem Feſteſſen ladet die Stadt 
die Vertreter der Behörden und das Militär, die 
ſtädtiſchen Beamten und alle diejenigen Herren ein, 
welche durch ihre amtliche oder berufliche Tätig⸗ 
keit in nahen Beziehungen zur Stadt ſtehen. Jedes 
Mitglied des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
serſammlung hat an der Feſttafel die neben ihm 
henden Ehrengäſte zu bewirten. Um das bare Be- 
zahlen der Getränke und eine ſpätere Verrechnung 
ſeitens des einzelnen Mitgliedes der ſtädtiſchen 
Kollegien mit der Kämmereikaſſe über gemachte 
Auslagen zu vermeiden, nur aus Gründen des Tak⸗ 
tes, liegen auf jedem Platze eines ſtädtiſchen Ver⸗ 


Er ſprang kurz vor dem Auto⸗ 


In dem kleinen olden⸗ 


Verbrecher 
chepps zu vernehmen, bevor er noch nach 


treters eine Anzahl Bons aus. Die Bons werden 
von der Kämmereikaſſe aus dem entſprechenden 
Titel des Etats honoriert. Bei der Etatsberatune 
im Anfang d. Is. wurde die Frage angeſchnitten, 
wie es komme, daß der Titel des Etats „Ausgabe 
für das Freiſchießen“ in erheblicher Weiſe über⸗ 
ſchritten ſei und ob das etwa an dem übermäßigen 
Verbrauche von Getränken bei dem Feſteſſen liege. 
Nur bei ſechs bis acht Herren war das Mas, zum⸗ 
teil ganz erheblich, überſchritten. Es iſt richtig, daß 
einzelne Herren für 14, 17, 20, 30 bis zu 35 Flaſchen 
Sekt Bons ausgeſtellt haben. In der nächſten Stadr⸗ 
verordnetenſitzung iſt die Angelegenheit zur 
Sprache gebracht und feſtgeſtellt worden, daß die 
Bons ganz allein den Zweck haben, für die Ehren⸗ 
gäſte der Stadt das erforderliche Getränk herbeizu⸗ 
ſchaffen und daß es durchaus unzuläſſig iſt, für ir⸗ 
gend einen anderen Zweck Bons auszuſchreiben. 
Man iſt von der Annahme ausgegangen, daß die 
inbetracht kommenden Herren im guten Glauben an 
einen tatſächlich nicht beſtehenden allgemeinen 
Brauch gehandelt haben“. Nachdem die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung dieſen Bericht angehört hatte, 
faßte ſie den menſchenfreundlichen Beſchluß, die 
Namen der inbetracht kommenden Bonliebhaber der 
Öffentlichkeit nicht bekannt zu geben, da dieſe ſich 
in nichtöffentlicher Sitzung bereit erklärt hatten, 
den Mehrverbrauch an Sekt über das angemeſſene 
Maß hinaus an die Stadtkaſſe zurückzuerſtatten. 


(Das Abenteuer der „Eckernförder 
Spione) Die Irrfahrt des „Silbernen Halb- 
mondes“, der Jacht der fünf engliſchen „Spione“, 
hat, wie berichtet, in Terſchelling an der hollän⸗ 
diſchen Küſte vorläufig ein Ende gefunden. Das 
Fahrzeug war vom Wetter ſehr mitgenommen, als 
es ſich der Inſel näherte, und ein Schleppdampfer 
erbot ſich, es bis in den Hafen ins Tau zu nehmen. 
Die vier noch auf der Jacht befindlichen Engländer 
nahmen den Vorſchlag an. Bei ihrer Ankunft im 
Hafen wurde ihnen eine e von dreitauſend 
Mark präſentiert, die ſie nicht bezahlen konnten. 
Sie erklärten, ſie hätten geglaubt, es könne ſi 
höchſtens um ein Bergegeld von 200 Mark handeln. 
Die Berge⸗Geſellſchaft, der der Schleppdampfer ge⸗ 
hört, lie 1 den „Silbernen Halbmond“ 
mit Beſchlag belegen. Das ſtürmiſche Wetter hat 
den vier „Spionen“ arg zugeſetzt. Tagelang kamen 
fie nicht aus den Gummimänteln heraus und tonn- 
ten nur dann und wann eine Stunde ununterbroche⸗ 
nen Schlafes genießen. Die wilde See machte das 
Kochen faſt unmöglich. Einmal warf ihnen ein» 
heftige Woge den Keſſel um, aber die vier waren 
ſo hungrig, daß ſie das halbgekochte Fleiſch und Ge⸗ 
müfe vom Boden auflaſen und nachdem es gar ge⸗ 
kocht worden, aßen. Das in Kiel eingenommene 
Schwarzbrot ſchmeckte bald ſo ſchlecht, daß Schiffs⸗ 
zwieback vorgezogen wurde. Vier oder fünf Meilen 
von dem Leuchtturm von Terſchelling entfernt, lief 
der „Silberne Halbmond“ auf einer Sandbank auf, 
und nun gaben die erſchöpften Engländer, die ver⸗ 
ſucht hatten, den Hafen ohne Lotſen zu erreichen, 
die Weiterfahrt auf und warfen Anker. Hier fand 
fie der Schleppdampfer Dr. Stone borgte von ſeinen 
Freunden das letzte Geld und kehrte damit nach 
London zurück. Seine drei Freunde befinden ſich 
noch auf der Jacht, die die Holländer nicht abfahren 
laſſen wollen, bis die 3000 Mk. Bergegeld bezahlt 


ind. a sét SE 
(Kapitän Murrays Majjenmord.) 
Aus Eaſtbourne wird zu der Schreckenstat des 
Hauptmanns Hicks Murray gemeldet, daß jetzt die 
Identität aller Opfer der blutigen Tragödie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Der Mörder ift der 23jährige 
Hauptmann Robert Hicks Murray, der das Haus 
unter dem Namen Mackre mietete. Er hat beim 
Scots Grey⸗Regiment geſtanden und auch in Indien 
gedient. Die ſchwer verwundete Dame iſt eine 
chweſter ſeiner Gattin, mit der er ein Verhältnis 
gehabt haben ſoll. Die Getöteten ſind ſeine 20055 
rige Gattin, ein einjähriges Kind aus ihrer Ehe, 
ein dreijähriger Knabe und ein zweijähriges Mäd⸗ 
chen aus dem jllegitimen Verhältnis mit der 
Schwägerin. Hauptmann Murray erſchoß ſeine Opfer 
des Morgens um 6 Uhr mit einem Revolver. Er 
tränkte dann das Zimmer mit Petroleum, ſetzte es 
in Brand und erſchoß ſich ſelbſt. Auf das Geſchrei 
der verwundeten Schwägerin, die zwei Kugeln im 
Halſe hat, eilten Nachbarn und die Feuerwehr her⸗ 
bei. Nach der Löſchung des Brandes bot ſich den 
Eindringenden ein furchtbarer Anblick. Sie fanden 
alle Opfer im Blute ſchwimmend und halb verkohlt. 
Die verwundete Schwägerin, die verzweifelt um ihre 
Kinder jammerte, wurde nach dem Hoſpital ge⸗ 
ſchafft. Man glaubt, daß ſie mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. In dem Hauſe wurde ein Brief des 
Mörders gefunden, worin er erklärt, er ſei ruiniert 
und habe alle, die von ihm abhängig ſeien, getötet. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Weſtdeutſchland. 

Kronberg, 21. Auguſt. Der Kaiſer iſt 
heute früh 6½ Uhr im Automobil nach Mainz 
gefahren. 

Mainz, 21. Auguſt. Der Kaiſer traf im 
Automobil gegen 7 Uhr auf dem großen Sand 
bei Mainz ein, mit ihm Prinz und Prinzeſſin 
Karl von Heſſen. Bei dem Empfangsfeld fan⸗ 
den ſich der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen ein. Am 7 Uhr begann das Exer⸗ 
zieren des Dragonerregiments Nr. 24. Hieran 
ſchloß iH eine Gefechtsübung. Die Gefechts⸗ 
übung wurde gegen 9 Uhr abgebrochen, wo⸗ 
rauf der Kaiſer eine längere Kritik abhielt. 
Um 934 Uhr begann ein zweimaliger Vorbei⸗ 
marſch der beteiligten Truppenteile und ande⸗ 
rer Regimenter. Der Kaiſer, der Großherzog, 
die Großherzogin und die Prinzeſſin führten 
dabei ihre Regimenter. Nach Schluß des Vorbei⸗ 
marſches ſetzte ſich der Kaiſer mit dem Groß⸗ 


herzog an die Spitze der Feldzeichen, um in die 


Stadt einzureiten. Auf dem ganzen Wege 
wurden der Kaiſer und der Großherzog von 
einem überaus zahlreichen Publikum ſtürmiſch 
bejubelt. 

Das Strandhotel in Glücksburg niederge⸗ 

brannt. 

Flensburg, 20. Auguſt. Das große, 

einer Aktiengeſellſchaft gehörige Strandhotel 


in Glücksburg an der Oſtſee iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer entſtand etwa 
um 7 Ahr abends im rechten Flügel und ver⸗ 
breitete ſich bald über die ganzen oberen Stock⸗ 
werke. Bald darauf ſtürzte auch der Dachſtuhl 
ein. Die Kellner durchliefen die Gänge und 
alarmierten die zahlreichen Badegäſte, die Po 
nur mit Mühe unter teilweiſer Zurücklaſſung 
ihrer Effekten retten konnten. Um 11 Uhr 
abends bildete das Ganze einen Trümmerhau⸗ 
fen; auch der anſchließende Kurgarten nebſt 
Muſfikpavillon waren ſehr gefährdet. Der 
Schaden iſt bedeutend, kann aber noch nicht 
überſehen werden. Das ganze Silberzeug des 
Hotels wurde gerettet, doch erleidet der Päch⸗ 
ter Sats großen Verluſt. Das Strandhotel 
wurde am 1. Juli vor vierzig Jahren einge⸗ 
weiht und beſtand aus vielem Holzfachwerk. 
Automobilunfall. 

Johannesgeorgenſtadt i. S., 21. Au⸗ 
guſt. Auf der Straße von Eichwald nach Zinn- 
wald ſtieß das Automobil des Bergwerksdirek⸗ 
tors Häusler mit einem entgegenkommenden 
Automobil zuſammen. Beide Wagen wurden 
zertrümmert. Frau Häusler und der Chauffeur 
ſchwer verletzt, Häusler leicht verletzt. 

40 wertvolle Pferde verbrannt. 

Krakau, 20. Auguſt. Aus Chorostkaw 
wird gemeldet, daß in den ausgedehnten 
Stallungen des Grafen Siemienski⸗Liewicki ein 
verheerender Brand ausbrach, dem 40 wertvolle 
Pferde zum Opfer fiellen. Der Schaden iſt ſehr 
groß. 

Ein neuer Angriff auf die Dardanellen? 

Paris, 20. Auguft. Aus Konſtantinopel 
melden die Abendblätter, daß man dort amt⸗ 
lich beſtätigt, daß die italieniſche Kriegsflotte 
wieder vor den Dardanellen erſchienen iſt, wes⸗ 
halb ein neuer Angriff befürchtet wird. Auch 
am Eingange des Golfs von Smyrna haben ſich 
italieniſche Kriegsſchiffe gezeigt. 

General Booth T. e 

London, 20. Auguſt. Der Führer der 
Heilsarmee General Booth iſt heute Abend ge⸗ 
ſtorben. 

Großfeuer in London. 

London, 20. Auguft. Ein ſechsſtöckiges 
Papierwarenhaus der Firma Green in Apper⸗ 
Thames⸗Street, am Themſe⸗Kai ſteht in Slam 
men. Eine ganze Brigade der Feuerwehr, mit 
25 Dampfſpritzen und drei ſchwimmenden 
Feuerſpritzen, bekämpft die Feuersbrunſt, die 
große Aufregung bei den Docks verurſacht. Un- 
geheure Menſchenmaſſen beobachten vom Fluß⸗ 
ufer aus das grandioſe Schauſpiel. 

Unfall eines ruſſiſchen Militärballons. 

Sewaſtopol, 20. Auguſt. Ein Militär⸗ 
luftballon mit drei Offizieren wurde vom 
Winde auf das Meer abgetrieben. Als der 
Ballon, dem ein Torpedoboot zur Hilfe nachge⸗ 
ſandt worden war, niederging, fiel einer der 
Luftſchiffer, Leutnant Kuskow, ins Meer und 
ertrank. Ein Matroſe, der ihn retten wollte, 
ertrank ebenfalls. Die übrigen Valloninſaſſen 
wurden durch das Torpedoboot gerettet. 

Ausreiſe des türkiſchen Thronfolgers. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Der tür⸗ 
kiſche Thronfolger iſt geſtern nach der Schweiz 
abgereiſt. Wie es heißt, wird ſich der Prinz 
inkognito 3 Tage in Wien aufhalten. Die 
Reiſe ſoll keinen politiſchen Charakter tragen. 

Ruhe in der Türkei? 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Wie 
amtlich gemeldet wird, find ſämtliche Mei- 
nungsverſchiedenheiten mit den Albaneſen 
beigelegt, aufgrund der von der Regierung 
aufgeſtellten Bedingungen. Die Albaneſen 
verlaſſen Usküb und Priſchtina, um in ihre 
Ortſchaften zurückzukehren. Sie werden in 
2 bis 3 Tagen ſämtlich dort angelangt ſein. 

Die Revolution in Nicaragua. 

Managua, 21. Auguſt. In der Nähe 
von Leon nördlich von Managua iſt die ganze 
500 Mann ſtarke Garniſon mit Ausnahme von 
70 Mann von den Nebellen niedergemetzelt 
worden. 


mm Je 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 21. Auguſt 1912. 

Wetter: Negen. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne [ogenannte Faktorei⸗Provioſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäuſer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Sur, 
Reguliernugs⸗Preis 220 Mt. 
per September — Oktober 20411, Mt. bez. 
per Oktober — November 205 Br. 204½ Gd. 
peù November Dezember 205 Br., 2041/, Gd. 
per Januar — Februar 206 Mk. bez. 
hochbunt 750 Gr., 216 Mk. bez. 
Roggen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 698—738 Gr., 166—167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mt, 
per September — Oktober 166 —166¼ Mk. bez. 
Oktober November 166 Br., 165¼ Gd. 
per November — Dezember 1651/, Br., 165 Gd. 
per Januar Februar 156 Mk. bez. 
Gerſte ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 658—680 Gr., 197—206 Mk. bez. 
Hafer nnverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 170—182 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,75 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40 — 11,95 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,20 Mk. bez. P 
Der Vorſtand der Produtten-Börfe. 


Magdeburg, 20. Mugu. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß ——. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos 


Hamburg, 20. Auguſt. Rüböl feft, verzolſt 69° 
Spiritus ſchwach, per Auguſt 23 Gd., per Aug.— Sept. 23 Gd- 
per Sept. —Oktob. 22 Gd. Wetter: ſchön. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

` 21. Aug, 20. Aug. 
84,85 84,90 
„ 216,90] 216,25 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Waridau . . e 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /, 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 
SE Konſols 3j: 22 

reußiſche Konſols 3% m. 79, 79.9 
Thorner Stadtanleihe 4% „„ . — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % U „ —— | —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. .| 9729 9725 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 87,70 87,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.“ —.— 78.— 
Poſener Pfandbriefe 4% . e. 405535 — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— —— 
Nuſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,— | 93,90 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % „91,90 91,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 181,50 181.50 
Deutſche Vank⸗Akliens 254,25 | 254,50 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . . .| 187,30 | 187,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktkien .. 119,— | 119,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 4.— | 124,— 


12 
Allgemeine Elektrigitätsaktiengeſellſchaft 267,19 | 267,40 

Bochumer Gußſtahl⸗Akktien SE 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 198,60 198, — 
Laurahütte⸗ Aktien o o e «f 178,— | 176,50 
Weizen loto in Mewyord. e s e e 102 % | 108%, 
Se September 20750 207 
Ollo bens 2%, 9 


5 W „75 tete Aa Seien. SC 207.— 
ae. „| 211,— | 211,— 
Roggen September W 111 2 1705 
EE ve — 50 

„ elende . «| 169,70 | 169,50 
55 Mai E 173,75 — — 


Bankdisk. 4½ /, Lombar dzinsfuß 5%, Privatdisk. 4%. 


Die geſtrige Berliner Börſe war wieder feſt. 
Schiffahrtsaktien zogen an. Kanada ſetzten höher ein, mußten 
aber auf Abgaben hin etwas heruntergehen. Ruſſiſche Banken 
lagen ſeſter. Der Privatdiskont blieb unverändert. 

Danzig, 21. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 57 inländiſche, 67 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 180 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 21. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr 
61 inländiſche, 168 ruff. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 20. Auguſt. Zuckermarkt. Nüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance frei an Bord 
Hamburg per 50 Kilo per Auguſt 11,60, per Septbr. 11,40, 
per Oktbr. 9,95, per Oktbr. —Dezbr. 9,90, per Januar 
März 10,00, per Mai 10,15. Ruhig. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 21. Auguſt 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 189 Rinder, darunter 39 Bullen, 


52 Ochſen, 78 Kühe und Färſen, 2155 Kälber, 983 Schafe, 
16 528 Schweine. 
e 16 Lebend Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 70-86 1100-123 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
ee E e N 60—65 |100—108 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57—62 | 95—103 
d) geringe Saugkälber 58—56 | 93—98 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel = = 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Meröſchafe ;; E — ` e 
a) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — 
Schweine: 


) 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
p) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 21/, Bir. Lebendgew. 64—66 | 80—82 
e) vollfleiſchige d. feineren Zellen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 62—65 77—81 


d) fleiſchige Schweine . . e e o. 59—62 | 74—78: 
e) gering entwickelte Schweine A 56—58 | 70—73 
Dauben ° 60—62 | 75—77 


Rinder fanden nicht Abſatz. Kälberhandel ruhig, Doppel⸗ 
länder und ſchwere Kälber vernachläſſigt. Schafe nicht ganz 
geräumt. Schweinemarkt langſam, nicht ausverkauft. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte: 
: Hamburg, 21. Auguft 1912. 


r 


— E e 8 
Name 3 2 E 3 0 Witterungs⸗ 
S er 88 8 verlau 
der Beobach⸗ SS 5 Z Wetter 885 30 8 A e 
tungsftalion 3 B Š 82 24 Stunden. 


Borkum 150,6 SSW bedeckt 13) 0,4 meiſt bewölkt 
Hamburg 758,60 SSW bedeckt 15 0,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 758,1 SSO Regen 16) — Wetterleucht. 
Neufahrwaſſer 757,1 SSO bedeckt 16) — nachts Nied. 
Memel 763,9 SO bbedeckt 19 — |meilt bewölkt 
penner 759,0 SSW bedeckt 14} 2,4 meiſt bewölkt 


erlin 760,2 S bedeckt 160 — vorm. Nied. 
Dresden 761,2 SSO wolkig 16 — nachts Nied. 
Breslau 762,4 SSO [Regen 14) — loorm. Nied. 
Bromberg 759,60 Gewitter 17) — ewitter ` 
Metz 760,7 56W  |bededt 3 2, 4fmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 766,9 SW wolkig 144 — Gewitter 
Karlsruhe 767,80 — bbedeckt 5] 6,4 Wetterleucht. 
München 763,0 SW wolkig 144 — (Gewitter 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 730,9 SSW ͤſwolkig 14) 6,4 Hnachm. Nied. 
Kopenhagen 756,50 SW Dunſt 16) — vorm. Nied. 


0,4 vorw. heiter 


Stockholm 758,1 S0 bedeckt 16 
nachm. Nied. 


Haparanda 761,5 ND bedeckt 


Archangel — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 766,3 SS bedeckt 11) — lanhalt, Nied. 
Warſchau — — — — — j|vorw. heiter 
Wien 58,3 ONO bbedeckt 17 — (Gewitter 

Rom 766,4 N bedeckt 22) — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 765,2 SD halb bed.“ 20 — |vorw. heiter 
Belgrad — . — — — — mett bewölkt 
Biarritz 758,2 ONO (halb bed. 15 6,4 nachts Nied. 
Nizza — — — — 1 — zzieml. heiter 

Wetteranſage. 


(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 22. Auguſt 
Unbeſtändig, wolkig, zeitweiſe Regen. 


1 —— —— ä ————— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Zut, Ed l Uhr. 

emperatur: + rad Cell. 
ze kübe. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 760 mm. j 
Bom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celf., niebrigſte + 16 Grad Celf. 


— — — ͤ— — 
Waſſerſlünde der Seidel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 21. | 0,92] 29. 1,02 
Jawichoſt. e » — — — 
Warſchau e 19. 1,43 1,49 
Chwalow ice 
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Brahe bel Bromberg He Pegel ES — EJ 

Netze bei Czarnikaſ „1-1 — Ge 
22. Auguſt: Sonnenaufgang 4.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.19 Uhr, 
Mondaufgang 5.15 Uhr, 


Monduntergang 11.19 Uhr. 
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Klagen, 


Belanntmachung. 
am 24. d. Mis., 


nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ 
faai ſtattfindenden Sitzung des Ge- 
meindewaiſenrats werden die Damen, 
die als Ehrenpflegerinnen tätig und 


ſolche, die dieſes Amt zu übernehmen P- 
geneigt find, ſowie die Herren Waiſen. & 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein. 


geladen. 
Thorn den 17. Auguſt 1912. 
Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 


Polizeiliche Bek au machung. 


n 
„Ankauf volljähriger 
Truppendieuſt⸗Pferde. 


Zum Ankauf von volljährigen warm⸗ 
blütigen Zug⸗ und Reitpferden ſollen 
in dieſem Herbſte im Regierungsbe⸗ 
zit Marienwerder die nachbezeichneten 
öffentlichen Märkte abgehalten werden: 
Am 26. September, 8 Uhr vorm., in 
Baierſee, Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis. 

Am 27. September, 8 Uhr vorm., in 
Brieſen, Stadt. 

Am 28. September 9 Uhr vorm., in 
Strasburg, Stadt. 

Am 30. September, 8 Uhr vorm., in 
Dt. Eylau. 

Am 9. Oktober, 7.30 vorm., in Hinter⸗ 
ſee bei Stuhm. 

Kriegsminiſterium. 


Remonte⸗Juſpektion. 
gez.: v. Oheimb.““ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 
die näheren Bedingungen von den In⸗ 
tereſſenten in unſerem Sekretariat 
Gimmer 49 und 50) eingeſehen werden 
können. 
Thorn den 17. Auguſt 1912. 


Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bauunternehmers 
Friedrich Wieknig in Schönſe e 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


18. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 

Thorn den 23. Juli 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 
Königliche Gberförſterei 

Schirpitz. 

Am Montag deu 26. Auguſt, 
von vormittags 8½ Uhr ab, 
ſollen in Meyer's Reſtaurant in 
Podgorz aus den Schutzbezirken 
Ruhheide, Schirpitz, Brand, Kunkel 
und Bärenberg insgeſamt 10,58 fm 
Pflaſterfähle, 10—12 cm Zopfſtärte, 
1,4 m lang, 71 rm Kloben, 190 rm 
Knüppel, 519 rm Retter 1., 1317 rm 
Reiſer 2. und 200 rm Reiſer 3. öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 

boten werden. 


Argenau. 


cher 27. Auguft d. Is. außerordent⸗ 


Gra, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


Argenan den 19. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat. 


Verreiſt! 


Dr. von Dziatowskl, 


Augenarzt. 

Geſuche und Schreiben 
jeder Art werden billig 
1 AA ice für Unbemittelte 
unentgel 


Schuhmacherſtraße 16. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 
Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, 1 Haar, zumal 
wenn | all, Juckreiz und 


Nopfſchuppen 


ſich SE fei ee bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
nieiem Kräuter- Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des SE mit 
Zucker’s Original - Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s , Spezial - Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 


Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ A 


ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. H. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Superphosphat 
Kainit 
Kali 
Thomasmehl 


ſowie alle anderen Düngemittel offerieren 

billigſt 8 

Gebr. Pichert, G. m. b. H. 
Thorn, Schloßſtraße 7, Tel. 15. 


Monatslunden 


r Damenfriſieren außer dem Hanſe 
nimmt noch an 
Helene Leopold, Breiteſtr. 35, 2, I. 


Delikaten, neuen 


Sauerkohl 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


empfiehlt 


ki? 3 | . —— — 

Malerdehilien, Anlireitier 
bei dauernd. Beſch. ſtellt ein J. Wozniak, 
Graudenzerſtraße 90, Neubau. 


Maurergeſellen 


ſowie 


Maurer⸗ und Zimmerlehrlinge 
ſtellt von ſof ort ein 
A. Teufel, Baugeſchäft. 


ſtellt ſoſort ein 


Gustav Weese, 


Devutatichmied u. 
Sejpaunf (ul 


zu Martini geſucht. 


Sluchay bei Gollub Pyr. 
Einen Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 
Junger, küchtiger, gewandter 


Kutscher 
kann ſich ſofort melden. 
Tatterſall, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 45. 


Einen tüchtigen Hausburſchen 
ſucht Paul Seikicke, Baderſtraße 22. 


Einen Laufburſchen 


verlangt Hellmuth Kasiran, Bau- und 
Kunſtglaſerei, Thorn. Hoheſtraße 9. 


Cin tüchtiger Laufburſche 
von ſofort geſucht. 
W. Böse, Bergſtraße 26. 
Junges Mädchen, das den kaufmänni⸗ 
nes Kurſus durchgemacht hat, ſucht Stel⸗ 
ung als 


Buchhalterin. 
Gett Anerbieten unter H. 31 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Fräulein 


als Lageriſtin und Arbeitseinrichterin fo- f` 
fort geſucht. Josef Grzebinasch. 
S d für Thorn, Berlin Köchinnen, 
I It Stubenmädch. u. Mädch. f. alles. 
Empfehle: Mädch. f. alles, jung. Mädch. 
aufs Gut zur Erlernung der Wirtſchaft. 
Wanda Kremin, gewerbsm. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
gute Landwirtinnen u. Amme. 
Empfehle Suche: Stützen, Köchinnen, 
Stuben», Allein⸗, Kindermädchen, Büfettfrl., 
ſowte ſämtl. Perſonal für Thorn, Berlin, 
and. Städte u. Güter. Emma Totzke, 
verehel. Nitschmann, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 
an Wirtin mit gut. Zeugn., erfahr. 
im ländl. u. ſtädt. Haush., jaw. Mädch., 
die gut kochen können. Suche Köchin bei 
hoh. Geh. nach Berlin. Stuben⸗ u. Allein⸗ 
mädchen erh. gute Stellen. Franziska 
Kendzieja, gewerbsmäß. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 13. 


Frau zum Semmelonstragen 


kann d ſofort melden. 
Joh. Rucki, Mocker, Lindenſtr. 3. 


Cuche a von SET ein Aufwarte⸗ 


F. SE Ka Tuchmacherſtr. 5. 


Ein ſaub. Aufwartemädchen 


wird geſucht Brombergerſtr. 72, pt., r. 


HH wird verlangt 


—— 35, 2. 


CM N OH 


2000 Mack 
SCH Hypothek eu 1. 10. 12 zu 
rleihe ; 
ſtelle IT 3 SC n der Gefdäfts 


7000 oder 14000 ME. 


mündelſicher zu vergeben. u erfragen 
in ber E — — S 


Cor Sieg 


SCH EE SE 16; 


: Billig zu verkaufen ältere 


Rappſtute, 


vorzüglich geritten, geſunde Beine. 
Heidelberger, Hohenhauſen, 
Kreis Thorn. 


Mein Grundſtück, 33 Morg., 


iſt krankheitshalber mit Abendem und 


„totem Inventar zu verkaufen. 


Hermann Kleinert, Thorn. Papau. 


Leipzig 


D 


Soeben. 50 Stück 
Zuchtbullen und Kuh⸗ 
kälber 


aus Oſtfriesland eingetroffen. Dieſelben 


* ſtehen bei mir zu jedem annehmbaren 


Preis zum Verkauf. 


d ) August Thomas, Viehhandlung, 


Thorn, Leibitſcherſtr 38, Tel. 412. 
Zwei Ziegenböcke, 
vorzügl. eingefahr. u. zugfäh. bis 8 Btr, 
mit Geſchirr für 40 Mark zu verkaufen. 
1 kleiner Wagen hierzu, 
10 Bir. Tragkraft, für 45 Mk. verkäuflich. 


B. Hozakowski., Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Sehr vorteilhaftes 
Gäuſe⸗ und Enten⸗ 
Maſtfutter 


ganz abzugeben. 
Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 


DE en 


übel 


zu wm Thorn⸗Mocker, Bahnhof, 
Beamtenhaus. 


Faſt neues Herrenfahrrad 
zu verkaufen. 
Domanski. Schönwalde. 


. 2 
Junger SE Lee 


1 ungen. (ite © Zimmer 


mit ſep. Eingang. Ang. u. II. H. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine freundliche 


Zimmerwohnung 


in der Nähe der Maſchinenfabrik von 
E. Drewitz ſof. geſ. Ang. u. Z. W. 4 
an die Geſchäftsſt elle der „Preſſe“. 

Jung. Ehep. ſucht z. 10. 9. 12 leeres 
oder möbl. Zimmer. Angeb. u. S. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche geeignete Lokalitäten 
für Konditorei und Cafe in Altſtadt Thorn. 
Angebote unter 333, poſtl. Thorn. 


Möbl. Zimmer 
vom 1. 9. zu vermieten. 
Voeste, Strobandſtr. 20. 


2 ſchöne möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3, r. 


2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


Laden, 


der 121 0 entſprechend al 
per 1 d. Is. zu vermieten. 


N Schendel & Sandelowsky. 
In meinem Neubau, 


Mellienſtt. 108, 


find zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 

7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
Etage 

6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 

waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 

behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Cine dl. Hinterhaus⸗Wohnung 
R D E 20. 


d im» Wohnungen 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzei 
1. 10. zu vermieten 
Kirchhofſtraße 62. 


$ Ammer⸗Wohnung. 


Etage, zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 
IIu e der an ruhige Leute ſogl. 


zu verm. Daſelbſt 1—2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerſtr. 75. 


(5eBis7-Bimmermohnung 


vom 1. 19. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Brückenſtraße 17, 1 Tr. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche, Entree, Gas, aufs neuejte 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Moker, Bornſtraße 6. 
— niki 


y Laien 


mir : 


e Erfolg, angenehm und uns 
ſchädlich, von Apotheker Wagner, 
D. R.⸗P. 
io u Bealee à 3 M. zu haben. 

Paul Weber, Thorn. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, Seu, 


ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
E und Amtsgericht, jowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
toren, 5 Le: 
— 22 jährige Prax 
Danzig, See 7, Telephon 1739. 


Reines Natur: | E 


Ziegelei-Park. 
Donnerstag, den 22. Auguſt: 


Grosses Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 unter gerſönlicher ec 


des königlichen Sn Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagſahne. |i i 


Eintritt 10 BEN 
G. Behrend. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 


Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Vom 16. bis 31. 


Auguſt 1912: 


Dag vollſtändig neue Attraltions⸗ | 


ot Nummer ein Schlager! 


SS Bol 11 2 Uhr nachts: 


Vollſländig nen für Ha 
Großſtadt-Kabarett & 


tie Mitwirkung ſämtlicher Kabarett⸗Künſtler und ⸗Künſtlerinnen. 


Eintritt frei! 


| 
Bei ungünſtiger Witterung findet die 


Eintritt frei! 
Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Müllers Lichtspiele. 


Vom 21. bis 23. 


Togelwiese (Opllmarkt | 


Auguſt: 


Ein Lebensbild. 


Drama in 2 Akten. 
Nach einer wahren 5 inſzeniert. 
pielzeit 3 


Der AN N Sue, 


Modernes Drama in 2 Akten 
von Guiſeppe Petrai. 
Spielzeit „ Std. ug 


Beelhoben. 


Der Lebenslauf d. berühmten Komponiſten. 


Dom 18. bis 25. August d. Js. : 


Täg 


Vukfüprungen von gf), 


Heute, Montag, und folgende 


lich: 


alt l. GEET) 


Tage: 


Große Gratis⸗Präſent⸗Verteilungen. 
Mittwoch: 1. großes Kinderfeſt, 


ausgeführt vom Original⸗Onkel Pelle aus Berlin. 


,,. 


7 
7 


t 
N 
N 


Fischer 
Stettin Danzig Tilsit. 


Treibriemen. 


Kuverts 


für den Geschäfts- und Privatgebrauch, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in den verschiedensten Mustern zu billigsten 
Preisen 


C. Dombrowski scbe Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 4. 


Anfang 4 Uhr. 


8 


CSS 


z A 


LG 
Geesse Z 


Das Beste für H Ee 15 


LW 


Wat ben 


Zu haben in den Annie und E 


Nachahmungen weise man zurück. 


N Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, 1 


S Ee eee garans * 1 E rel. 15 


Probieren Sie, bitte, 


MAGGI 


Bouillon- Würfel 
(5 Würfel 20 Pf., einzeln 5 Pf.) 


Es gibt nichts besseres! Angelegentlichst BEE von 


Isidor Simon, Altstädt. Markt 15. 


0209059808 οοο ο ο 


Š It Viktoria- Aal, 


8 — ͥ ä — 
3 Heute, Mittwoch, 
® abends 8¼ Uhr: 


Große Boritellung. 


Morgen, Don Donnerstag: 
Gänzlich neues Programm 


mit neuer glänzender Ausſtattung. 


6 Gardenias. 


Damen⸗Euſemble. 
— Hierzu das Volksſtück: — 
Meiſter Bergramm 
und ſeine Söhne 
und die Poſſe: 

Das Gaſthaus 
SE groben Gottlieb. 


WEE 


E) 
S CN 


7 ER S 
S eiropnl“. | 


Programm 


N vom Mittwoch den 21. Auguſt Si 
bis Freitag den 2p: ZA i 


aw Tod in Gud, 
7 Drama in 2 Akten. 
SE ca. ¾ Stunde. 


h Hochzeit JE Sultans, Natur. 
Drama auf einer Lokomotive. 
. Bigoto und die Bande, humor. 
. Der Mienenkönig, Drama. 
. Ein Damen ⸗Ringkampf. Sy 
Tonbild. 
. Wafjerfälle des Schwarzbaches, 

Natur. 


die Jugendſünde, 


großes Drama in 3 Akten. 
Spieldauer: ca. 1 Stunde. 


. Die Mexikanerin, Drama. 
Otto Reutter will Schauſpieler 5 


werden, humor. 
. Ein feines Kleeblatt, humor. 

H ein Weib aus 
Marianne, den Bolte 


Drama in 3 Akten, 
Spieldauer 1 Stunde. 


| Grüßtes Film- Verleih 
Juſtitut, Filiale Thorn. 


Vogelwieſe 
in Hohenſalza 


2 Anfang September wünſcht noch 
einige erſtklaſſige $ 


Fahr⸗ u. Schaugeſchüfte, 2 
ſowie Attraktionen. 
Meldungen baldgefälligſt an 


Stadtpark Hoheunſalza. S 


Bitterbös 
find alle Arten Haulunroinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blütchen, Mits 
eler, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗TeerſchrbeſelSeiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. N. Wendisch Nachf., Adolf heetz, 
Adoli Majer, Paul Weber und 
Ankerdrogerie. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zum beſten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. J5. 
Boup toeni W. von 30000 M., 


à 1 
zur Künftler » Wohljahrts - Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
D rain i. W. von 30 000 M., 


1 M., 

a Ser Berlin Wien; zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., aim, 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto- 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 

bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M. 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., a 1 M., 

ind zu dE Se, 

mbrowski 
königl. pe Ene met 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Zaundraht gefunden. 


Abzuholen Sedanſtr. 6. 
Täglicher Kalender. 
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EE 


29 
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1912 


| Dienstag 


Auguft 


Sonntag 
Sonnabend 


27 28 


% | | Montag 


September 8 


er Donnerstag 
Le 
= 


Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Qand: und Hausfreund“. 


Nr. 196. 
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Der ſchlafende Krieg. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Als die Franzoſen die preußiſche Feſte 
Graudenz belagerten, ſchickten ſie zum Kom⸗ 
Mandanten, dem General von Eourbiere, einen 
Parlamentär mit der Aufforderung zur Über: 
gabe und der Mitteilung, es gäbe keinen Kö⸗ 
nig von Preußen mehr. „Schön“, antwortete 
der preußiſche General, „wenn es keinen König 
don Preußen mehr gibt, dann bin ich der Kö- 
nig von Graudenz!“ und jagte den Parlamen⸗ 
tär zum Teufel. Genau ſo hochgemut ſind heute 
Lybiens Verteidiger, der Major Enver Bei an 
der Spitze: ſie wiſſen wohl, daß zurzeit in der 
Türkei alles drunter und drüber geht, aber das 
ſchiert Be wenig, denn vor Tripolis und Derna 
ſteht die vaterländiſche Sache gut und die 
Italiener kommen nicht weiter. 

Selten hat die Geſchichte wohl einen ſol⸗ 
chen ſchlafenden Krieg erlebt, der nun ſchon 
bald ein volles Jahr nicht leben und nicht 
ſterben kann. In einem Reiche, größer wie 
Deutſchland, haben die Italiener bisher rund 
30 Quadratkilometer Landes beſetzt und mit 
ſtändigen Befeſtigungen geſichert, ein paar 
ſchmale Streiſchen an der Säite, ſoweit gerade 
die Schiffsgeſchütze reichen. Zu einer Feld⸗ 
ſchlacht iſt es überhaupt noch nicht gekommen. 
Etwa 100 000 Italiener ſtehen „abwartend“ 
den rund 4000 Türken und 60 000 Arabern ge⸗ 
genüber, um nur dann wieder meterweiſe vor⸗ 
zurücken, wenn ſchwere Geſchütze in Aktion gez 
bracht werden können, denen die Verteidiger 
allerdings nichts entgegenzuſtellen haben. Ruhe 
herrſcht aber auch in den Verſchanzungen nicht. 
Immer wieder kommen tollkühne Araberhorden 
heran und dringen bis in die Schützengräben 
hinein. Kürzlich hat ein rieſenhafter türkiſcher 
Rittmeiſter dabei eigenhändig ein Maſchinen⸗ 
gewehr von der Lafette geriſſen und iſt damit 
im Triumph in das Lager zurückgerannt, 
während ein kopfloſes Gewehrfeuer hinter ihm 
dreinpraſſelte. Wie während des Buren⸗ 
krieges Wagehälſe aller Nationen ſich auf dem 
Kriegsſchauplatz einfanden, ſo auch hier. Ein 
engliſcher, ein franzöſiſcher, ſieben deutſche 
Offiziere fechten auf der Seite der Türken, 
darunter mit beſonderer Tapferkeit ein Ober⸗ 
leutnant aus Inſterburg in Oſtpreußen, dem es 
daheim zu friedlich war. Natürlich müſſen 
ſolche Herren mit Rückſicht auf die deutſche 
Neutralität vorher ihren Abſchied nehmen, da 
die Beteiligung am Kriege aktiven Offizieren 
nicht geſtattet iſt. Aber ſie können wohl ſicher 
ſein, daß man ſie nach ihrer Rückkehr mit offe⸗ 
nen Armen wieder aufnimmt und ihre Kriegs⸗ 
erfahrung zu ſchätzen weiß; auch der zu den Bu⸗ 
ren durchgegangene Major Freiherr von 
Reitzenſtein, der Diſtanzrittſieger Berlin 
Wien, bekam zwar zunächſt Feſtung, wurde 
aber bald darauf begnadigt und befördert. Alle 
dieſe Freiwilligen bedauern nur, daß es zu 
keiner Feldſchlacht kommt, in der beide Par⸗ 
teien wirklich ihre Kräfte meſſen könnten. 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Nahbru verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 

„Das hätte ich mir eigentlich denken kön⸗ 
nen,“ murmelte Sonja und lächelte verächtlich. 
„Armer Junge!“ Sie ſtreichelte Nikolais 
blondes Köpfchen und ſah ihn mitleidig an. 
„Die Großmutter will offenbar, daß auch 
Kolja einſt als Gemeiner diene wie Onkel 
Otto,“ dachte ſie. ; 

„Sit das denn ſehr ſchlimm, wenn man 
nichts lernt?“ fragte Nikolai, beunruhigt durch 
Sonjas Blick. 

Sonja nickte nachdenklich und ſtarrte ſchwei⸗ 
gend vor ſich hin. 

Nikolai blickte beklommen ſeine Wärterin 
an. Maruſchka ſah es und ſprach ihm beruhi⸗ 
gend zu. 

„So ganz unwiſſend iſt unſer Kolja denn 
doch nicht,“ meinte ſie mit einem Anflug von 
Stolz. „Er fennt jede Pflanze, jeden Vogel, 
Käfer, Raupen, Schmetterlinge und noch vieles 
andere, auch habe ich ihm eine Menge Gebete, 
Sprüche und fromme Lieder beigebracht. Im 
Leſen und Schreiben kann ich ihn freilich nicht 
unterrichten, denn davon verſtehe ich 
nichts. Da ich aber bis jetzt ganz gut ohne 
dieſe Künſte ausgekommen bin, ſo meine ich, 
wird auch Kolja ſie entbehren können.“ 

Sonja zuckte nur mit den Achſeln. 

„Wie es ſcheint, wird mir nicht geglaubt,“ 
fuhr Maruſchka gekränkt fort. And um den 


Beweis für die Vortrefflichkeit ihrer Lehrbe⸗ 
fähigung zu erbringen, begann ſie Kolja einem 
botaniſchen Examen zu unterwerfen, das er 


glänzend beſtand. 


Mitunter ſchlafen die Aktionen wochenlang ein, 
und auf die höfliche und ritterliche Heraus⸗ 
forderung der Türken an die Italiener, die ge⸗ 
legentlich brieflich bei ihren Vorpoſten abge⸗ 
geben wird, erfolgt keine Antwort. 


ähnelt der der Franzoſen, die den Fall der 
preußiſchen Feſtungen einfach als Folge des 
verzweifelten Zuſtandes der ganzen Monarchie 
erwarteten. In Albanien verſucht man derweil 
den Prozeß zu beſchleunigen. 
nur engliſche Sovereigns das Werk der "Re 
volutionierung unterſtützen, kommt jetzt auch, 
über Montenegro, italieniſches Geld in Maſſen 
hin, um die Schwierigkeiten der türkiſchen Re⸗ 
gierung zu vermehren. 
einzig daſtehendes Beiſpiel, daß ein Staat ſich 
in Zuckungen des Bürgerkrieges, ja nahezu der 
Anarchie windet, trotzdem aber die detachierte 
Armee Wunder der Tapferkeit verrichtet und ſo 
guten Mutes iſt, daß dem Feinde 
bange wird. 
verhandlungen in der Schweiz, von denen kürz⸗ 
lich noch ſo viel die Rede war, 
Traumleben zu führen. 
Berchtolds Schritt Erfolge hat, dann hat dieſer 
Krieg alle Ausſicht, ſich ſo zu verewigen, wie 
der Kampf der weißen und der roten Roſe einſt 


Leute können es aushalten. 
aus dem türkiſchen Lager zeigen uns durchaus 
nicht ausgemergelte, 
und kräftige Geſtalten, eine jede gut und feld⸗ 
mäßig gekleidet und mit dem unvermeidlichen 
Zeiß⸗Feldſtecher um den Hals. 


der Reichsverband liberaler Arbeiter. 


Die Rechnung der Italiener iſt klar; ſie 


Während ſonſt 


Es iſt überhaupt ein 


angſt und 
Auch die berühmten Friedens⸗ 


ein 
Graf 


ſcheinen 


Wenn nicht 


in England. Jedenfalls: Enver Bei und ſeine 
Photographien 


ſondern wohlgenährte 


Ein wenig 
„kommiſſiger“ als ſeinerzeit bei den Buren 
geht es hier ſchon zu. Und die Italiener machen 
lange Geſichter. 

Man hat das Gefühl der Trauer darüber, 
„welch großer Aufwand ſchmählich ward ver⸗ 
tan“. Der nationale Wille der Italiener iſt 


mindeſtens ſo ſtark, wie der der Türken, und 
die Volksſtimmung in Rom hat bisher tadellos 
durchgehalten. Aber offenbar leidet die Armee 


vorn an der Front unter einer modernen 
Krankheit: unter der Blutſcheu. 


Der kürzlich ins Leben gerufene Reichsver⸗ 
band liberaler Arbeiter iſt natürlich eine par⸗ 
teipolitiſche Gründung, das beſagt ſchon der 
Name, und die Väter des neuen Verbandes 
machen ja auch kein Geheimnis daraus. Dem⸗ 
gegenüber erinnert die „DeutſcheArbeitgeberzei⸗ 
tung“ daran, daß bei den Reichstagsdebatten 
über die Arbeitskämpfe im Ruhrkohlenbezirk 
der fortſchrittliche Abgeordnete Heckſcher das 
Bemühen, die Arbeiterbewegung als ſolche 
parteipolitiſchen Sonderzwecken dienſtbar zu 
machen, entſchieden verurteilt hat. Durch par⸗ 
teipolitiſche Stellungnahme würden die Ar⸗ 
beiterorganiſationen ihrer eigentlichen Auf⸗ 
gabe der Förderung des Arbeiterwohls im 
Rahmen der beſtehenden Ordnung der Dinge 


Sonja mußte lächeln über den Eifer der 
beiden. „Aber das iſt ja geradezu erſtaunlich!“ 
ſagte ſie. „Wahrhaftig, ich weiß in dem Fache 
nicht halb ſo gut beſcheid.“ 

Dann fragte ſie Nikolai, ob er ſich wohl bei 
ihr im Leſen und Schreiben üben wolle. 

„Iſt das ſchwer?“ erkundigte ſich Kolja 
vorſichtig. 

„Garnicht!“ verſicherte ſie, und brachte 
einige Tage ſpäter die zum Anterricht nötigen 
Gegenſtände mit, die Iſchechow ihr auf ihre 
Bitte beſorgt hatte. 

Nun wurde abwechſelnd geſpielt und gear⸗ 
beitet. Als Tiſch diente der blonden Eve Grab. 
vor dem Nikolai auf einem Stein ſaß, der von 
Maruſchka herbeigeſchafft worden war. 

„Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell Kolja be⸗ 
greift!“ dachte Maruſchka, und lauſchte ſo an⸗ 
dächtig dem Unterricht, als ſei ſie in der 
Kirche. „Ich würde mich nun und nimmer in 
dem Buche zurechtfinden.“ 

Auch Sonja war überraſcht von Nikolais 
Faſſungsgabe. „Er könnte es weit bringen, 
wenn er beizeiten in die rechten Hände käme,“ 
ging es ihr zuweilen durch den Sinn. „Ich 
kann ihm nicht lange von Nutzen ſein. Mein 
Wiſſen iſt zu beſchränkt dazu. Und dann ſteht 
auch der Herbſt vor der Tür. Sturm und Regen, 
Eis und Schnee werden unſeren gehekmen Zu- 
ſammenkünften nur zu bald ein Ende berei⸗ 
ten.“ Und zu Kolja gewandt, ſagte fie ein⸗ 
dringlich: „Nicht wahr, mein Herzensjunge, du 
verſprichſt mir, auch dinn jeden Tag Heft und 
Buch vorzunehmen, wenn ich nicht mehr bei 
dir ſein kann!“ 

Er ah ſie erſchrocken an. „Wird denn das 
einmal ſein?“ fragte er bekümmert. 


(Sweltes 


Blatt.) 


entfremdet. 
linksliberalen und jungliberalen Lager freut 
man ſich über die neue Verbandsgründung in 
der Hoffnung, 
ſtimmen aus Arbeiterkreiſen zu erhalten. Herr 
Heckſcher ſelbſt wird wohl, wenn man ihn auf 
ſeine Worte im Reichstage hinweiſt, ſich damit 
begnügen, 
Bauer, das iſt ganz was anderes! 
wir getan, und was wir tun iſt immer recht. 
Große Erwartungen für den neuen Reichsver⸗ 
band ſind nicht zu hegen. 
zeitung“ meint, der ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung werde der neue Verband 
auch dann, wenn er ſich etwa ganz wider Er⸗ 
warten in weiterer Folge doch 
maßen lebenskräftig geſtalten ſollte, keinerlei 
Abbruch tun. Er werde zu ihr vielmehr in das 
nämliche Abhängigkeitsverhältnis treten, in 
dem die fortſchrittliche Volkspartei zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei 
allerdings zu befürchten. Eine wenn auch milde 
Konkurrenz kann der ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung durch den neuen Verband, 
vorausgeſetzt natürlich, daß er ſich überhaupt 
lebensfähig erweiſt, doch erwachſen. 
der zielbewußten Anhänger der Sozialdemo⸗ 
kratie unter den Arbeitern iſt garnicht ſo ſon⸗ 
derlich groß. Auf die weitaus meiſten paßt die 


des letzteren ſich auf das Geſchäft verſtehen und 


vor 
ſchützen. Die „Deutſche Arbeitgeberzeitung“ be⸗ 
fürchtet, daß der Reichsverband liberaler Ar⸗ 
beiter die nationale Arbeiterbewegung ſchädi⸗ 
gen werde. 
daß dieſe Befürchtung begründet ſei; ſie glaubt 


Dieſe Worte ſind vergeſſen; im 


dadurch eine Menge Wähler⸗ 


Ja 
Das haben 


achſelzuckend zu erwidern: 


Die „Arbeitgeber⸗ 


noch einiger⸗ 


ſtehe. Letzteres iſt 


Die Zahl 


Bezeichnung „Mitläufer“. Von dieſen kann 
immerhin ein Teil in den neuen Reichsver⸗ 
band hinübergezogen werden; wenn die Leiter 


Mittel und Wege finden, ihre Schützlinge 
ſozialdemokratiſchem Terrorismus zu 


Die „Kreuzzeitung“ bezweifelt, 


nicht, daß die neue Arbeiterbewegung unter 
„liberalem Deckmantel“ national⸗organiſierte 
Arbeiter für die roſa Fortſchrittsfahne einfan⸗ 
gen werde. „Da die Leipziger Konferenz“, 
ſagt das Blatt zur Begründung ſeiner Auf⸗ 
faſſung, „ſo ziemlich alle ſozialdemokratiſchen 
Forderungen in Arbeiterangelegenheiten ſich 
zu eigen gemacht und gleich den roten Klaſſen⸗ 
kämpfern die Behauptung aufgeſtellt hat, in 
Sachen der Sozialreform ſei bis jetzt ſo gut wie 
nichts geſchehen, dürften die „liberalen“ Arbei⸗ 
ter vielfach ſich direkt an die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Organiſationen wenden, ſtatt erſt den 
Umweg über die fortſchrittliche „Bewegung“ zu 
machen. Für nationale Arbeiter aber iſt das 
Programm des „liberalen“ Reichsverbandes 
nichts weniger als verlockend. Den chriſtlichen 
Arbeiterverbänden wird der neue Reichsver⸗ 
band allerdings kaum Abbruch tun. Im übri⸗ 
gen aber möchten wir doch einem zu großen 
Optimismus nicht das Wort reden. Es wird 
immer darauf ankommen, wie ſich die Leiter 
des neuen Verbandes auf dasGeſchäft verſtehen. 
Und deshalb ſchließen wir uns auch der Mah⸗ 


nung der, Arbeitgeberzeitung“ an das deutſche 
Unternehmertum an. 
Beſtreben, die Entwicklung der nationalen Ar⸗ 
beiterbewegung auf jede Weiſe zu fördern und 
zu feſtigen!“ — 


„Laßt nicht nach in dem 


Heer und Flotte. 
Das erſte Geſchwader der Hoch⸗ 


ſeeflotte hat ſich am Dienstag von Kiel 
um Skagen 
während das zweite Geſchwader 
Hafen zu einer Übung in der Oſtſee verließ. 


nach Wilhelmshaven begeben, 


den Kieler 


entlaſſene Wali 
geſtern in Konſtantinopel 
Vorſ 
nächſt wird ſich der Wali mit türkiſchen Gegenvor⸗ 
ſchlägen nach Lauſanne begeben, um mit den ita⸗ 
lieniſchen Delegierten die Grundlage für den Frie⸗ 
den zu finden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Der aus der italieniſchen Kriegsgefangenſchaft 
des Archipels, Subhi Bey, traf 
mit italieniſchen 


chlägen für den Frieden ein. Dem⸗ 


Fur Lage in der Cürkei. 


Trotz aller Beſchönigungsverſuche über die Ver⸗ 


hältniſſe in Albanien muß zugegeben werden, daß 
die dortige Lage noch keineswegs zum Optimismus 
berechtigt. Es erſcheint zweifelhaft, ob die türkiſche 
Regierung die Macht beſitzt, den Albaneſen in ihren 
immer 
treten. Dadurch wird auch die Geſamtlage in der 
Türkei neuerdings recht ernſt. 


weitergehenden Forderungen entgegenzu⸗ 


Der frühere türkiſche Deputierte Lutfi Fikri 


wendet ſich in dem Blatte „Tanzimat“ gegen die Be⸗ 
Ee > 


die Anregung’ des Grafen 
erchtold jtehe mit der Haltung der Albaneſen 


in Zuſammenhang. Er erklärte jedoch, der Vorſchlag 
bilde eine Warnung der Türkei. Dieje würde ohne⸗ 
hin den europäiſchen Provinzen ein dezentraliſtertes 
Verwaltungsſyſtem gewähren müſſen; dies ſei eine 
innere Notwendigkeit. Die Türkei ſolle die Dezen⸗ 
traliſation einführen, ohne ſich einem Drucke von 
auswärts auszuſetzen. Auch die weiteſte durch die 
türkiſche Geſetzgebung gewährte Dezentraliſation be⸗ 
SE nicht die Einheit und Integrität der 
ürkei. 


Der türkiſche Miniſterrat, der Montag ſtattfand 
und bis ein Uhr nachts dauerte, beſchloß, in Cetinje 
energiſche Schritte zu unternehmen und die 
Aufmerkſamkeit der Mächte auf das Vorgehen 
Montenegros zu lenken, das eine kriegeriſche 
Haltung eingenommen. Übergriffe auf türkiſches 
Gebiet begangen und unter den Chriſten von Berane 
Waffen verteilt habe. Der Miniſterrat beſchloß fer⸗ 
ner, dem Wali von Skutari und den Grenzkomman⸗ 
danten Weiſungen zu erteilen, Aë 1 Invaſion 
mit aller Kraft zu widerſetzen. Die Meldungen der 
Zeitungen über die Lage in Berane lauten übrigens 
vollſtändig widerſprechend. Während Feni Gazetta 
meldet, die Angelegenheit werde binnen kurzem 
geregelt werden und die Nachricht dementiert, nach 
der die Montenegriner Berane eingeſchloſſen haben 
ſollen, berichten andere Blätter, daß die Montene⸗ 
griner bereits in Berane eingezogen ſeien. — Der 
Miniſterrat beriet außerdem über die Frage des 
Waffentragens der Albaneſen, Jeni 
Gazetta ſchreibk, daß die Albaneſen die Gerüchte, 
nach denen ſie die Wiedereinſetzung Abdul Hamids 
verlangen, zurückweiſen. 

Halbamtlich wird aus Konſtantinopel noch ges 
meldet, daß zwiſchen Ibrahim Pascha und den Al⸗ 
baneſenchefs ein Einvernehmen erzielt 
worden ſei und die Albaneſen ſich zerſtreuten. (2) 
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Sie nickte und berührte mit den Lippen 
ſeine Stirn. 

„Aber wir werden einander nicht vergeſſen, 
und wenn wir uns wiederſehen — im Früh⸗ 
jahr oder — wenn immer, dann wirſt du mir 
mit gutem Gewiſſen ſagen können, daß du 
meine Bitte erfüllt haſt.“ 


Er legte beteuernd die Hand auf die Bruſt. 
„Ja, ganz wahrhaftig! Ich werde ſehr fleißig 
ſein,“ gelobte er feierlich. 


„Das iſt brav!“ Sonja ſchüttelte ihm ka⸗ 
meradſchaftlich die Hand. „So, und nun wollen 
wir danach trachten, dich bis zum Herbſt ſo weit 
zu bringen, daß du zu leſen vermagſt. Du gehſt 
dann erſt für dich allein noch einigemal die 
Fiebel durch und lieſt danach die ruſſiſchen 
Bücher, die du in der Dombrowoer Bibliothek 
findeſt. Es ſind leider nur fünf, ſechs Kalen⸗ 
der,“ fügte ſie bedauernd hinzu. „Aber von 
alledem darf niemand etwas merken, hörſt du,“ 
fuhr ſie lebhaft fort. „Die Großmutter möchte 
es dir ſonſt leicht unmöglich machen. dich auf 
dieſe Weiſe zu beſchäftigen.“ — 


Während Sonja bei Nikolai weilte, fanden 
Wera und Iſchechow ſich auf dem Dumblyner 
Hofe und ſpäter an einſam gelegenen Stellen 
in der Nähe desſelben zuſammen. 

Wera hatte erſt nach längerem Beſinnen in 
dieſe Zuſammenkünfte draußen auf dem Felde 
gewilligt, und als ſie endlich den immer drin⸗ 
gender werdenden Bitten Iſchechows nachgab 
und ſich zur beſtimmten Stunde zum Stelldich⸗ 
ein einfand, bereitete ſie dem Geliebten durch 
ihre kühle Zurückhaltung eine große Enttäu⸗ 
ſchung. 


Nur die Hand durfte er ihr küſſen, auch ge⸗ 
ſtattete ſie ihm nicht, den Arm um ihre Schul⸗ 
tern zu legen. 

Iſchechow fah fie befremdend an. „Was ſoll 
das?“ murrte er. „Auf dem Hof unter den 
Augen der Leute mußten wir uns freilich 
Zwang auferlegen, aber doch nicht in dieſer 
Einſamkeit. Hier ſind wir vor Lauſchern völlig 
ſicher.“ 

Wera ließ es jedoch trotz dieſer Verſicherung 
zu keiner Vertraulichkeit kommen. 

„Nun wahrhaftig, du haſt dich nicht wenig 
verändert ſeit jener Nacht, in der ich vor dei⸗ 
nem Fenſter ſtand,“ ſagte Iſchechow bitter. 
„Und du behaupteſt mich zu lieben? Pah! Du 
weißt ja garnicht, was Liebe iſt.“ 

„O doch, doch, Oſſipp!“ begann Wera ſich im 
Flüſterton zu verteidigen. „Aber ſiehſt du, ich 
gehöre doch nun einmal einem anderen an“. 

„Das hätteſt du früher bedenken follen,“ 
fiel er ihr rauh ins Wort. 

„Wann denn? Es kam ja alles ſo plötzlich, 
ſo überraſchend mit uns. Ich war vollſtändig 
kopflos in jener Nacht. Erſt ſpäter, als du fort 
warſt, ward ich inne, unrecht gehandelt zu 
haben.“ f 

„So bereuſt du aljo, was du getan Haft?“ 
forſchte Iſchechow ſchweratmend. 

„Ich meine, du kannſt unmöglich ein Ge⸗ 
ſchöpf achten, das hinter dem Rücken des Bräu⸗ 
tigams den Geliebten empfängt,“ wich ſie einer 
direkten Antwort aus. 

„Was du dir doch für Gedanken machſt!“ 
Iſchechow ſchüttelte den Kopf. „Ich bedaure 
einzig, daß du nicht frei biſt.“ 

Wera ließ das Haupt ſinken und hob kaum 
merklich die Schultern. . 
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Bezüglich der Neubeſetzung des Miniſteriums des 
SEN it noch keine endgiltige Entſcheidung ge- 
roffen. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Skutari 
meldet, drangen albaneſiſche Aufſtändiſche in Du- 
razzo und in mehrere andere kleine Orte an der 
Küſte ein. Den dort befindlichen türkiſchen Truppen 
gelang es jedoch, unterſtützt von der Bevölkerung, 
die Albaneſen zurückzuwerfen. 

Nach Meldung aus Uesküb wurde von Ibra⸗ 
him Paſcha das Ultimatum für die Heim⸗ 
kehr der Albaneſen bis Dienstag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, verlängert. In der Stadt herrſcht 
andauernd Panik. Der Baſar iſt geſchloſſen. Die 
Bank jendet ihre Kaſſenbeſtände nach Saloniki. 
Geſtern Mittags kam ein Zuzug von mehreren hun⸗ 
dert Aufſtändiſchen. In Weles erféieren die 
Offiziere die eintreffenden Albaneſen. Dieſe droy- 
ten mit Brandſtiftung, wenn ihnen ihre Waffen 
nicht zurückgegeben würden, worauf ſie dieſe auch 
wirklich wieder erhielten. Mit dem Mittagszuge 
trafen weitere 400 Albaneſen in Uesküb ein. — Bei 
Krivolak wurde Montag früh ein Bombenattentar 
auf einen Militärzug unternommen, doch ſchlug 
das Attentat fehl. Das Konſularkorps ſandte eine 
gemeinſame Note an die türkiſche Regierung und 
verlangte Aufklärung über die Maßregeln zum 
Schutze der Fremden. Der Wali von Janina melder, 
daß die Albaneſen von Premeti den dortigen 
Kaimakam ſeines Amtes enthoben und ihn zwangen, 
die Stadt zu verlaſſen. Vierzehn albaneſiſche Gen⸗ 
darmen verließen ihre Poſten in Razlok und deſer⸗ 
tierten mit Waffen und Munition nach Koſſowo. 

Eine ſpätere, geſtern mittags aus Uesküb ein- 
getroffene Depeſche meldet, daß die Lage dort ſich 
gebeſſert hat und eine Beruhigung der Bevölke⸗ 
rung eingetreten iſt. Der Abzug der Arnauten har 
begonnen. 

Die Führer des jungtürkiſchen Komitees in Sa⸗ 
loniki haben 27 Provinzkomitees für den am 15. 
Ramadan in Konſtantinopel ſtattfindenden 
jungtürkiſchen Kongreß einberufen. 

Auf der Strecke Akindjali⸗Poroj der Eiſenbahn⸗ 
linie Saloniki⸗Konſtantinopel ſind zwei 
Bomben gefunden worden. Da die Bomben 
ſchlecht angebracht wren, war ein Perſonenzug, ohne 
Schaden zu nehmen, darüber hinweggefahren. 


Sur Lage in Marokko. 

Der marokkaniſche Thronprätendent, 
El Hiba, jol nach einer Pariſer Meldung aus 
ges am 16. Auguſt in Marrakeſch zum Sultan pro⸗ 
lamiert worden ſein. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter hat aus Tanger 
Nachrichten über die Gerüchte von einer Be- 
ſetzung Arzilas durch die Spanier erhalten. 
Es habe ſich danach einzig darum ge andelt, einen 
benachbarten ſpaniſchen Poſten mit Lebensmitteln zu 
verſorgen. Die Verproviantierung, die in Überein⸗ 
ſtimmung mit Raiſuli vorgenommen worden wäre, 
ſei dieſes mal mit einer ſtärkeren Bedeckungsmann⸗ 
ſchaft durchgeführt worden, die nachts nach Arzila 
marſchiert ſei. Oberſt Silveſtre habe, da er der Sache 
keine Wichtigkeit beilegte, nichts darüber gemelder. 

Von Adrianopel find zwei Regimenter, von Gew⸗ 
geli noch ein Kavallerieregiment und zwei Batte⸗ 
rien nach Köpr ülü abgegangen. Die Verteidi⸗ 
An en werden auch auf Iſchtip ausge⸗ 
dehnt. 


Provinzialnachrichten. 


e. Schönſee, 20. Auguſt. (Bullenſtation.) Die 
Landwirlſchaftskammer hat bei dem Beſitzer Karl Gars 
brecht in Slegfriedsdorf eine Bullenſtation eingerichtet. 

e Brieſen, 20. Auguſt. (Statiſtiſches vom hiefigen 
Amtsgericht. Diakoniſſenſtation Polkau.) Beim hieſigen 
Amtsgericht find im letzten Kalenderjahre 5 Konkurſe, 
22 Zwangsverſteigerungen, 12 Zwangsverwaltungen 
und 201 Wechſelprozeſſe vorgekommen. Beim Amts⸗ 
gericht in Gollub waren 1 Konkurs, 2 Zwangsverſteige⸗ 
rungen, 2 Zwangsverwaltungen und 78 Wechſelprozeſſe 
zu verzeichnen. — Das Gebäude der neu zu errichtenden 
Diakoniſſenſtation in Polkau iſt nahezu ferliggeſtellt; 
Bauunternehmer Günther von hier hat den Bau aus⸗ 
geführt. Die Herberufung einer Schwefler ift bald zu 
erwarten. Der Kreis hat eine einmalige und eine 
laufende Beihilfe für die Station bewilligt. Am nächſten 
Sonntag veranſtaltet der Frauenverein Lindhof⸗Polkau 
ein Sommerſeſt, deffen Reinertrag zum beſten der 
Diakoniffenftation beſtimmt ift. 
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Iſchechow ergriff ihre Hände und fah ihr 
bittend in das ſchöne, zarte Geſicht. 

„Wera, Geliebte, gleich in jener Nacht, in 
der ich dich zum erſtenmal in die Arme ſchloß, 
jagte ich mir, daß du mein werden müßteſt,“ 
fuhr er fort. „Ja, du mußt dein Verlöbnis 
löſen; denn wir gehören zueinander, wir, 
weil wir uns lieben.“ 

„So ſprach auch Sonja damals, als du 
fortgegangen warſt,“ ſagte Wera, ohne aufzu⸗ 
blicken. „Sie meinte, es wäre ein großes Glück 
für mich, dir begegnet zu ſein, und glaubte, ich 
würde nun nichts eiligeres zu tun haben, als 
mich von Slaviansky loszuſagen.“ 

„Nun, und du? Wie es ſcheint, teilſt du 
nicht Sonjas Anſicht.“ 

„Nein,“ geſtand ſie zögernd ein. 

Er wollte auffahren, aber ſie drückte begü⸗ 
tigend ſeine Rechte. 

„Ich bin glücklich, dich gefunden zu haben, 
Oſſipp, das kannſt du mir ſchon glauben,“ ſagte 
ſie leiſe, „und ich würde auch ganz gewiß lieber 
heute als morgen meinem Verlobten den Ring 
zurückſchicken, wenn ſich mir dadurch die Aus⸗ 
ſicht erſchlöſſe, dein zu werden. Aber das iſt 
nicht der Fall. Wir können einander nie an⸗ 
gehören, wir ſind zu arm dazu. Weil ich aber 
an dieſem entſetzlichen Ort nicht länger zu 
leben vermag, jo —“ 

Sie ſprach nicht weiter, ſeufzte und trat zurück. 

„Du haſt alſo garnicht daran gedacht, daß 
es mir auch einmal beſſer gehen wird?“ ent⸗ 
gegnete Iſchechow. 

„Wann denn, wann?“ fragte Wera lang⸗ 
ſam mit einem ungläubigen Lächeln⸗ 

„Mein Gott, ich werde doch älter, lerne 
mehr dazu und bekomme infolgedeſſen mit der 
Zeit ein größeres Gehalt,“ wurde ſie von Iſche⸗ 

om belehrt. „Ja, es gelingt mir ſchließlich 
wohl gar, eine Verwalterſtelle zu erwischen.“ 


tr. Pfeilsdorf, 20. Auguſt. (Jugendpflege.) Die 
Vereinigung der Fortbildungsſchüler der hieſigen länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchule unternahm am Sonntag Nach⸗ 
mittag einen Ausflug in die Umgegend, woſelbſt kleine 
Geländeſpiele veranſtaltet wurden. Am meiſten Ber: 
gnügen machte den Teilnehmern das Überbringen von 
Meldungen durch Patrouillenketten hindurch. E 

Graudenz, 19. Auguſt. (Die Anzuverläſſigkeit 
eines Bauunternehmers) hat der Bezirksausſchuß 
ſchwer geahndet. Der Vorſitzer der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer macht folgendes bekannt: Durch 
rechtskräftiges Urteil des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder ift dem Unternehmer Theodor Pick 
in Feſte Courbiere der Betrieb des Gewerbes als 
Bauunternehmer oder Bauleiter wegen Unzu⸗ 
verläſſigkeit unterſagt worden. 

e. Freyſtadt, 20. Auguſt. (Verſchledenes.) Auf die 
Ausſchreibung der Erd-, Maurers, Zimmerer⸗ und Dach⸗ 
deckerarbeſten zum hieſigen Volksſchulneubau hatten nur 
drei Firmen Angebote eingereicht und zwar die Nord- 
deutſche Baugeſellſchaft in Dt. Eylau mit 44740 Mark, 
Sternberg⸗Freyſtadt mit 43926 Mark und Pawlitz⸗ 
Freyſtadt mit 40 596 Mark. Den Zuſchlag hat Bauge⸗ 
werksmeiſter Sternberg erhalten. Der Rohbau ſoll noch 
in dieſem Jahre fertig werden, damit der Bau im 
Herbſt 1913 bezogen werden kann. Die Ziegellieferung 
ift den beiden hieſigen Ziegeleibeſitzern Uteſch und Long⸗ 
witz übergeben worden. — Der Jünglingsverein wird 
auch den Ruderſport pflegen. Zu dieſem Zwecke iſt auf 
dem Stadtſee ein neues Ruderboot ſtationiert worden. 
— Eine Imkerverſammlung veranftaltete am Sonntag 
der Bienenzuchtverein Langenau, die von den Imkern 
der Umgegend recht zahlreich beſucht war. Wanders 
lehrer Hein⸗Elbing und Lehrer Miaskowski⸗Freiwald 
hielten intereſſante Vorträge. d 

Dt. Krone, 19. Auguſt. (Schulrat Treichel) bier: 
ſelbſt tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

Tuchel, 19. Auguſt. (Einen ſchweren Anfall) 
zog ſich der im Kindesalter ſtehende Sohn des 
Landrats von Puttkamer zu. Der Kleine erhielt 
vom Vater einen Pony zum Geſchenk und lernt 
das Reiten. Das Tier muß geſcheut haben; denn 
der Knabe fiel ſo unglücklich, daß er den Arm brach. 
Der behandelnde Arzt ordnete die ſofortige Über- 
führung nach Bromberg an. 

Marienwerder, 19. Auguſt. (Typhus. Beſitz⸗ 
wechſel.) Bei den Sommerarbeitern in Neudörſchen 
brach ſchon vor etwa 4 Wochen der Typhus aus. 
Dieſe Krankheit hat auf die hieſigen Einwohner 
und Schulkinder ſo übergegriffen, daß bereits 
21 Perſonen an der Krankheit darniederliegen. 
Bis jetzt iſt noch kein Todesfall vorgekommen. Um 
der Weiterverbreitung der Krankheit entgegenzu⸗ 
treten, iſt von dem Herrn Kreisarzt die hieſige 
Schule bis auf weiteres geſchloſſen worden. — Herr 
Gutsbeſitzer Wohlfeil in Königl. Kamionken ver⸗ 
kaufte ſeine etwa 700 Morgen große Beſitzung für 
den Preis von 270 009 Mark an Herrn Jerzykowski 
in Poſen. — Das Grundſtück des Beſitzers Herrn 
Heinrich Penner in Montauerweide. 80 Morgen 
got, iſt mit vollem Inventar und Ernte durch 

ermittelung des Hern Julian Levy hierſelbſt für 
den Preis von 71000 Mark an Herrn Kiſſing in 
Berlin verkauft worden. Das Grundſtück war über 
100 Jahre im Beſitz der Familie Penner. 
arienwerder, 20. Auguſt. (Einen ungewöhnlich 
reichen Hirſchbeſtand! weiſen die Schutzbezirke Bog- 
uſch, Rauden und Dianenberg auf. Die Zahl der 
Hirsche wird auf weit über 100 geſchätzt. Die an⸗ 
liegenden Beſitzer find hierüber keineswegs erfreut, 
weil ſie durch das Wild fortgeſetzt großen Schaden 
erleiden dadurch, daß es aus den Waldgebieten 
austritt und die Feldfrüchte, Getreide. Kartoffeln 
und Rüben, vernichtet. Das Rittergut WBogguſch 
= einen Wildſchaden von zirka 500 Mark, ein 
fiker P. in Ottlau einen folmen von 600 Mark 
ren Bei den anderen kleineren Beſitzern be⸗ 
ziffert ſich der Schaden in die Tauſende. Die dor⸗ 
tigen Anwohner bedauern, daß ein jo großer Wild⸗ 
beſtand in ungezäunten Waldgebieten geduldet 
wird. Den Hirſchen, ihren Plagegeiſtern. haben fie 
die Bezeichnung „Ungeziefer“ eigelegt. 

Stuhm, 19. Auguſt. (Von einem Fuhrwerk über⸗ 
fahren und getötet) wurde geſtern der Arbeiter 
Kreger, der auf ſeinem Rade nachhauſe fuhr. Er 
hinterläßt Witwe und mehrere, teilweiſe noch ſchul⸗ 
pflichtige Kinder. 

Dirſchau, 18. Auguſt. (Ein Wetturnen des 
Unterweichſelgaues und das 50jährige Jubiläum 
des Dirſchauer Turnvereins) fand heute hier ſtatt. 
Zahlreiche Turner des 36 Vereine umfaſſenden 
Gaues hatten ſich eingefunden. An das Wetturnen, 
das vormittags ſtattfand, ſchloß ſich nachmittags ein 
Schauturnen. d 


„Wenn ich bis dahin hier ſitzen wollte —? 
Nein, das halte ich nicht aus! Ich würde zu⸗ 
grunde gehen,“ murmelte Wera. 

„Da du mich liebſt, ſo wirſt du alles Unge⸗ 
mach zu ertragen vermögen,“ redete Iſchechow 
auf He ein. „Und außerdem werde ich dich auch 
viel früher heimführen können, als du an⸗ 
nimmſt; denn ich werde mich ernſtlich um eine 
einträglichere Stelle bemühen. Ja. Und 
nun verſprich mir, daß du noch heute an Sla⸗ 
viansky ſchreiben wirſt.“ 

Sie nickte, erfüllte aber trotzdem nicht Iſche⸗ 
chows Wunſch. Als er das am anderen Tage 
erfuhr, geriet er ganz außer ſich. 

„Was ſagen Sie dazu?“ wandte er ſich an 
Sonja, die ſich ſoeben auf den Weg zu Nikolai 
machen wollte. „Muß ich da nicht an Weras 
Liebe zweifeln?“ 

„Ach, ich habe keinen Mut, keinen Mut!“ 
klagte Wera flüſternd. 

Sonja zuckte verächtlich mit den Achſeln. 

„Bedenkt die Folgen!“ fuhr Wera ein we⸗ 
nig lauter fort. „Mache ich mich frei von Sla⸗ 
viansky, ſo wird die Großmutter mir das Le⸗ 
ben hier noch mehr verbittern, und ich leide 
doch jetzt ſchon allzuviel. Bei Gott, zuweilen ift 
mir's ſo, als müßte ich — ich weiß ſelbſt nicht 
was, aber ich ſehne ein Ende herbei, gleichviel 
welches.“ 

Sie ſchwieg und ſank auf einen Stuhl, das 
Geſicht mit den Händen verhüllend. 

Iſchechow lehnte erſchüttert an der 
Sonja aber blieb vollkommen unbewegt. 

„Das beſte iſt, Oſſipp Waſielowitſch, Sie 
verlaſſen Dombrowo ſobald wie möglich und 
nehmen Wera mit ſich fort,“ ſagte ſie ruhig 
und beſtimmt. „Bringen Sie meine Schweſter 
vorläufig im Hauſe Ihrer Eltern unter. Dort 
kann ſie Ihrer Mutter zur Hand gehen und ſich 
(lo für ihren künftigen Beruf als Ihre Frau 


Tür, 


ereignete ſich heute an der Weichſel. 
dampfer „ 
e 
eri d 
Belen in den Strom. Zum Glück 
ſie gerettet wurden. 


nommen zu haben. 


Tiegenhof, 20. Auguſt. (Drei Rechtsanwälte) 


hat ſich unſer Städtchen in den letzten Wochen ge⸗ 


leiſtet. Die Überfüllung der Juriſtenlaufbahn Se: 
dingt, daß viele Aſſeſſoren nicht in den Staatsdienſt 
Der Überſchuß iit auf die 
ſtsanwaltſchaft angewieſen. Wird nun in einem 
Ort durch Fortzug oder Tod eine Anwaltsſtelle frei, 
ſo ſind gleich viele Bewerber auf dem Poſten. So 
Herr Juſtizrat Künſtler ſiedelte 
als lebenslänglicher Notar nach Berlin über. 
Darauf ließen ſich die Herren Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Schimanski aus Stuhm und Rechtsanwalt Selleneit 
in die Liſte der Rechtsanwälte beim hieſigen Gericht 
Beide konnten ſich jedoch hier nicht be⸗ 
Es han⸗ 
delte ſich alſo bei den beiden neuen Herren darum, 
wer das Notariat bekommen würde: denn von den 
Einnahmen eines Rechtsanwalts allein kann in 
dem kleinen Bezirk der dritte Herr nicht beſtehen, 
und mehr als zwei Notarſtellen ſind hier nicht vor⸗ 
Es ſchweben zwar ſchon lange Gerüchte 
darüber, daß unſer Amtsgerichtsbezirk durch den 
rechts der Weichſel belegenen Teil des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Niederung vergrößert werden joll, doch liegt 


aufgenommen werden. 
Re 


war es auch hier. 


eintragen. och D 
haupten, da hier noch ein dritter tätig iſt. 


geſehen. 


die Verwirklichung dieſes Wunſches noch in weitem 
Felde. SE wird der nicht zum Notar er- 
nannte Rechtsanwalt unſere Stadt wieder verlaſſen. 

Danzig, 19. Auguſt. (Ein peinliches Abenteuer 
in der Sommerfriſche) erlebte ein Berliner Kauf⸗ 
mann, der ſich zurzeit in Bad Bröſen aufhält und 
der dieſer Tage von dort vorübergehend nat 
gefahren war. Seine Abweſenheit von Bröſen wurde 
ſofort von einigen Fiſcherfrauen mit dem Ber- 
ſchwinden eines mit ſeiner Herrſchaft dort weilen⸗ 
den ruſſiſchen Dienſtmädchens in Verbindung ge⸗ 
bracht, und bald hieß es, der Berliner Badegaſt ſei 
ein berüchtigter Mädchenhändler. Der Fall wurde 
zur Anzeige gebracht, was zurfolge hatte. dei in 
der Wohnung des Abweſenden eine Hausſuchung 


ſtattfand, die aber erfolglos verlief. Als der Bade⸗ 
Tage wieder in Bröſen eintraf, 


gaſt am anderen 
mußte er zum Amtsvorſteher kommen. wo er einem 
N Verhör unterzogen wurde. Inzwiſchen 
beobachteten am Strande arbeitende Telegraphen⸗ 
arbeiter ein Mädchen, das ins Waſſer ging, um ſich 
das Leben zu nehmen. Sie brachten die Lebens⸗ 
müde an Land, und nun ſtellte ſich heraus. daß dieſe 
das vermißte ruſſiſche Dienſtmädchen war. und daß 
der Berliner durch müßiges Gerede in falſchen Ver⸗ 
dacht geraten war. 

Danzig, 20. Auguft. (Verſchiedenes.) 
Oberpräſident von Jagow iſt zum Wirklichen Ge- 
heimen Rat ernannt. — Graf von Poſadowsky⸗ 
Wehner, der Kommandeur des zurzeit bei Danzi 
übenden Küraſſier⸗Kegiments Herzog Friedri 
Eugen von Württemberg (weſtpr.) Nr. 5. ift zum 
Oberſt befördert. — Ein Automobilunfall. der leicht 
üble Folgen haben konnte, ereignete ſich dei Schöne⸗ 
berg an der Fähre über die Weichſel. Kaufmann H. 
aus Danzig fuhr mit jeinem Kraftwagen in die zur 
Überfahrt bereitſtehende Fähre, obgleich ſich noch 
kein Fährmann darin befand, der mit dem bekann⸗ 
ten „Fahre geiht“ die Auflaſſung gab. Das Auto⸗ 
mobil ſtürzte in den Weichſelfluß. Die Inſaſſen 
retteten ſich im letzten 1 durch Abſpringen 
und blieben unverſehrt. b f ; 
konnte der Kraftwagen geborgen werden. 

Hela, 19. Auguſt. (Fiſchfang.) Nach Beendigung 


Herr 


des Fangs auf Fettheringe, deffen Erträge in dieſem g 


Jahre im allgemeinen gut zu nennen waren, iſt der 
Fang auf Laſchheringe aufgenommen worden; die Fänge 
find aber noch nicht beſonders ertragreich. Der Flunder⸗ 
fang, dem die Motorkutter bis nach Rixhöft hinauf mit 
dem Scherbreitzeug obliegen, wirft gute Erträge ab. 
Es werden öfters bis zu 50 Schock Flundern heimge⸗ 
bracht. Der Aalfang läßt noch zu wünſchen übrig. Die 
and elt kommt erſt mit dem nächſten abnehmenden 

ond. 5 

Nikolaiken, 19. Auguſt. (Aus der Luftſchaukel 
geſtürzt) iſt das Dienſtmädchen Emilie Jerwin. 
Sie wollte ſich in der in der Luft ſchwebenden 
Gondel umdrehen, wobei ſie das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und kopfüber auf das Steinpflaſter ſtürzte. 
Außer ſehr ſchweren Kopfverletzungen hat die Ver⸗ 
TTT!!! d d 


vorbereiten. Wera lebt dann bis zur Hochzeit 
wenn auch in beſchränkten Verhältniſſen, ſo 
doch in angenehmer Umgebung.“ 

Iſchechow ſtürzte auf Sonja zu, küßte ihr 
wiederholt die Hände und dankte ihr ungeſtüm 
für dieſen „trefflichen“ Rat, der ihr, wie er 
behauptete, zweifellos einmal zu einem Ehren⸗ 
platz im Himmel verhelfen werde, eine Bevor⸗ 
zugung, die ſie überlegen lächelnd ablehnte. 


„Und was ſagſt du dazu?“ wandte ſich lge), 


chow an Wera. ; 

„Liebt Wera Sie wahrhaft, jo wird Sie 
Ihnen jetzt zu Ihren Eltern folgen und ſpäter 
als Ihre Gattin in dem beſcheidenen Heim, 
das Sie ihr bieten können, zufrieden und glück⸗ 
lich ſchalten und walten,“ bemerkte Sonja mit 
erhobener Stimme, bevor die Schweſter noch zu 
antworten vermochte. 5 

Wera ließ die Hände ſinken. Sie war ſehr 
bleich, und ihre Lippen bebten ſo heftig, daß 
ſie kaum ſprechen konnte. „Ich bin mit allem 
zufrieden,“ ſagte ſie endlich leiſe, „halte es je⸗ 
doch beſſer, erſt dann an Slaviansky zu ſchrei⸗ 
ben, wenn wir von hier fortgehen.“ 

Iſchechow erklärte ſich damit einverſtanden 
und ſuchte an Weras Seite ein ſtilles Plätzchen 
auf, während Sonja ſich zu Nikolai begab. 

Der Tag war warm. Grell lag der Son⸗ 
nenlicht auf den reifenden Ahren, in deren 
Schatten Wera und Iſchechow Raſt machten. 

Oſſipp Waſielowitſch ließ den lachenden 
Blick in die Runde ſchweifen und ſchwelgte in 
freundlichen Zukunftsbildern. Schwach lä⸗ 
chelnd hörte Wera ihm zu. 

„Die Karten der alten Stahl haben ge⸗ 
logen,“ dachte ſie. „Ich werde keine Krone aus 
Gold und Edelſteinen tragen, ſondern eine aus 
Dornen. Not wird mich begleiten, mein Leben 
lang.“ 


Dirſchau, 19. Auguſt. (Ein aufregender Vorfall) 
Der Fracht⸗ 
anda“ fuhr auf eine ſtromab treibende 
Dieſe wurde größtenteils auseinander⸗ 


ſen, und drei Perſonen, die ſich darauf befanden, 
konnten ſie ſich 
an dem ſchwimmenden Holz ſolange feſthalten, bis 
Ein Kahn wurde beſchädigt, 
der Dampfer dagegen ſchien keinen Schaden ge⸗ 


Danzig 


ur mit vieler Mühe 


unglückte noch ſchwere innere Verletzungen erlitten. 

Golda „20. Auguſt. („Häh wull ook moal teles 
grafähre!“) Ein Gewerbetreibender. der auch Bun 
werke vermietet, hatte ſeinen Kutſcher zu en 
weiteren Reiſe mit einem Fremden fortgeſchickt u i 
erwartete ihn tags darauf. — Da traf, jedenfalls 
von dem ſchon lange als Beſuch erwarteten Bruder, 
folgendes elegramm ein: „Kommen alle EE 
Abend, Auguſt. — Große Freude und natürlich 
ſofertige umfaſſende Vorbereitungen der Hausfrau 
zum würdigen Empfang des Beſuches. denn „ie 
kommen ja alle“. Fleischer, Bäcker. Weinhändler 
werden in Rechnung gelest; geputzt und geſäubert, 


ſodaß am kommenden Abend alles „pito“ war. — 


Man ging zum Empfang nach dem Bahnhof im 
Sonntagsſtaat, aber vergeblich. — Als dann die 
Ga von der Bahn zurückkehrte, kam auch der 

utſcher gerade mit dem Fuhrwerk nachhauſe und 
rief vergnügt dem Brotherrn zu: „Na. nu fönn 
wie alle wedder doa!“ — Da ging ein Ahnen bei 
dem Hausherrn auf, das durch den „klugen Kutſcher 
Auguſt“ bald beſtätigt wurde, der auf die Frage, 
wie er dazu Ben jene verhän nisoolle 
Depeſche aufzugeben, nach der „Goldaper Zeitung 
ganz vergnügt antwortete: „Na, öck wull voch oo 
moa! telegrafähre!“ 

Pr. Holland, 19. Auguſt. (Brand der Kalkſand⸗ 
e Die im Jahre 1908 von Herrn Vageler 
an der arienjeld-Steegener Chauſſee erbaute 
Kalkſandſteinfabrik iſt in der Nacht zum Sonntag 
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 
Die Ar Einrichtungen ſind zum größten 
Teil zerſtört; auch ſind zirka 800 Zentner Kohlen 
mitverbrannt. i 

Ortelsburg, 20. Auguſt. (Der Kronprinz als 
Pate.) Zur Taufe des neunten Sohnes des Tiſchler⸗ 
meiſters Gottlieb Gayck in Piaſſutten hat der Kron⸗ 
prinz Patenſtelle angenommen und ein Geſchenk von 
30 Mark überreichen laſſen. Hoffentlich werden 
von den Gayckſchen Söhnen viele dereinſt des 
Königs Nock tragen können! 

Bartenſtein, 20. Auguſt. (Rebhühner von einem 
Huhn ausgebrütet.) In Minten hatte man beim 
Kleemähen einem auf ſeinem Neſte brütenden Reb⸗ 
pupii den Kopf abgeſchnitten. Um die ſchon anges 

rüteten Eier nicht verderben zu laſſen. gahm fie 
Herr Stellmachermeiſter Woop nachhauſe und E 
die 14 Eier einer brütenden Glude unter, 
kamen 9 Rebhühner aus, die ſich von der Glucke 
führen laſſen und anſcheinend die goldene Freiheit, 
die ihre Eltern genoſſen, garnicht vermiſſen. 

Wehlau, 19. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde, als er ſich unter eine alte Weide flüchtete, 
der 17jährige Knecht Worszuck. Sein in der Nähe 
ſtehender Dienſtherr kam mit dem Schrecken davon. 

Eydtkuhnen, 19. Auguſt. (Erſchoſſen) hat beim 
Spielen der 13jährige Sohn des verſtorbenen 
Brigadewachtmeiſters Kidlany den 6jährigen Sohn 
des Fleiſchermeiſters Köhlert⸗Kibarty. Beide waren 
in Streit geraten; Kidlany zog einen Revolver 
aus der Taſche und erſchoß den kleinen Köhlert 
durch eine Kugel in den Mund und Kopf. a 

Königsberg, 19. Auguſt. (20000 Mark zum Bau 
des Königsberger Krematoriums geſtiftet) hat ein 
Freund der We pattu deſſen Name noch uns 
genannt bleiben ſoll. An das Geſchenk iſt eine Be⸗ 
dingung geknüpft: es ſollen die nötigen Verhand⸗ 
lungen zum Bau der Feuerbeſtattungshalle ſofort 
eingeleitet und nach erhaltener Genehmigung die 
baulichen Arbeiten jo rajh gefördert werden, daß 
binnen zwei Jahren bereits in Königsberg Feuer⸗ 
beſtattungen ausgeführt werden können. 

Königsberg, 20. Auguſt. (Die zweite Bürger⸗ 
Ee Bd ausgeſchrieben. Der Bolten iſt vom 


1. April 1919 ab zu Defegen. Die Anſtellung erfolgt 
nach den Bestimmungen der Städteordnung auf 


12 Jahre. Das Gehalt einſchließlich Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß ift durch Ortsſtatut auf 12000 Mark, 
ſteigend von drei zu drei Jahren um je 1000 Mark 
bis zum Höchſtbetrage von 15 000 Mark feſtgeſetzt. 
Bewerber, welche die Befähigung zum Richteramte 
oder zum höheren Verwaltungsdienſt beſitzen, oder 
ich in der Kommunalverwaltung oder in anderen 

erwaltungen bereits bewährt haben. haben ihre 
Geſuche bis zum 20. September dieſes Jahres an 
den Stadtverordnetenvorſteher einzuſenden. 


Memel, 20. Auguſt. (Um Memels Stadt⸗ 
theater.) Für das Memeler Stadttheater haben 
ſich als 1 23 Bewerber gemeldet. darunter 
eine ganze Anzahl von Mitgliedern bedeutender 
Bühnen. Nachdem die ſtädtiſche Theaterdeputation 
ſich bereits vor mehreren Tagen über eine kleinere 
Liſte „zur engeren Wahl“ verſtändigt hatte, wurde 
— . REELEE EEE EEE EEE EEE nrREEerrn 

Als Be mittags nachhauſe kam, fand fie 
einen Brief von Slaviansky vor, aus dem ſie 
erſah, daß ihr Verlobter in acht Tagen auf 
ſeinem Gute eintreffen werde und beſtimmt 
darauf rechnete, fie einige Wochen ſpäter heim⸗ 
führen zu können. f 

„Nun iſt die Entſcheidung da!“ dachte Wera 
erſchrocken, „nun iſt ſie wirklich dal Mein 
Gott, mein Gott, was ſoll ich tun?“ 

Sie bat die Schweſter um Rat. 

„Du weißt ja, wie ich darüber denke,“ ſagte 
Sonja trocken. „Es iſt nur recht und billig, daß 
du dem folgſt, den du liebſt.“ 

„So werde ich alſo mit Oſſipp gehen,“ 
flüſterte Wera beklommen. 

„Ich hatte nichts anderes erwartet,“ er⸗ 
widerte Sonja einfach. — 

Am Nachmittag kam Maminka von Dom⸗ 
browo herüber. ; 

Wera Boun vor der Haustür. 

„Slaviansky zeigt mir da ſoeben feine Rück⸗ 
kunft an,“ wandte Maminka ſich an die Enke⸗ 
lin, ohne die Britſchka zu verlaſſen. „Ich darf 
ihm nicht zumuten, dich hier aufzuſuchen, des⸗ 
halb pack dich auf und komm mit.“ 

„Aber ich muß doch erſt meine Sachen zu⸗ 
ſammenſuchen,“ ſtammelte Wera beſtürzt. 

„Das mag durch Sonja geſchehen,“ entſchied 
Maminka. „Sie hat Zeit genug dazu; denn 
Anthanas kann erſt abends deine Koffer nach 
Dombrowo holen.“ 

„So ſoll die Schweſter allein hier bleiben?“ 
forſchte Wera. 

„So iſt es. 
flink!“ 

Wera ging in die Stube. 

„Nun iſt alles aus,“ flüſterte ſie aufgeregt 
Sonja zu, die düſter blickend am offenen Fen⸗ 


ſter lehnte. ; N 
N Cortſetzung folgt.) 


Doch nun mach dich fertig, 


nun laut „M. D.“ beſchloſſen, mit dreien der Be- 
werber in nähere Verhandlungen einzutreten. 

d. Straltowo, 20. Auguft. (Ein Mord) wurde bei 
der Sektion des Kindes der Dienſtmagd Kaminski in 
Klondau feſtgeſtellt. Die unnatürliche Mutter hatte 
ihrem neugeborenen Kinde die Kehle mit Glas durch⸗ 
geſchnitten. 

d. Strelno, 20. Auguſt. (Unfall. Feuer.) Von 
der Genie der rechte Arm aufgeſchlitzt wurde beim 
Roggenbinden der Arbeſterin Urbansta in Gocanowo, 
— Niedergebrannt ift geſtern Abend in Königsbrunn 
ein großer Roggenſchober des Grundbeſitzers Hotho und 
ein Dreſchkaſten des Beſitzers Sauter aus Königsbrunn. 

t. Gneſen, 20. August. (Ernennung.) Oberbrand⸗ 
meiſter Berndt hierſelbſt ift anläßlich des Provinzial⸗ 
Verbandstages zum Branddirektor ernannt worden. 

zei der Kritik ſtellts der Provinzial⸗Vorſitzer feft, daß 
die Gneſener Wehr an der Spitze der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren der Provinz Poſen ftehe. 

Schokken, 19. Auguſt. (Bei einem Brande ums 
Leben gekommen) iſt in der vorletzten Nacht auf dem 
Gute Pawlowo der alte Invalide Jeſierski. Während 
des Brandes eines Einwohnerhauſes retteten die Ein» 
wohner ihre Habſeligkeiten, vergaßen aber den alten 
Invaliden, der in den Flammen umkam. 


Stettin, 19. Auguſt. (Mit einem Dolch ſchwer 
verletzt) hat heute Mittag auf dem Bollwerk der 
aufmann Wenderich den früheren Schiffskapitän 
Experte Wohlmuth, mit dem er wegen einer Forde⸗ 
rung in Streit geraten war. Wenderich verſetzte 
ſeinem Gegner mehrere Stiche in die Bruſt, den 
linken Arm und den Kopf. Die Polizei mußte dafür 
ſorgen, daß Wenderich, gegen den ſich die heftige 
rregung des Publikums richtete. einer Volksjuſtiz 
entzogen wurde. 
— . .,ß,ß,rß,rßvrvrt ... (—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1911 F Prinz Wilhelm Radziwill 
zu Wien. 1910 f Guftan Moynier zu Genf, Präfident 
des internationalen Komitees vom roten Kreuz. 1903 
＋ Lord Salisbury zur Hatfield, früherer engliſcher 
Premierminiſter. 1903 + Menotti Garibaldi in Rom. 
893 + Herzog Gruft II. von Sachſen⸗Koburg⸗Golha. 
1866 Friedensvertrag zwiſchen Bayern und Preußen. 
1864 Genfer Konvention. Übereinkunft zur möglichen 
Milderung der vom Krieg unzertrennlichen Übel. 1860 
Zarin Eleonore von Bulgarien, geb. Prinzeß Reuß 
j. L. 1851 * Königin Olga von Griechenland, geb. 
Großfürſtin von Rußland. 1850 + Nikolaus Lenau zu 
Oberdöbling bei Wien, ausgezeichneter. deutſcher Dichter. 
1858 + Franz Joſeph Gall zu Montrouge bei Paris, 
der Vater der Schädellehre. 1796 Sieg Erzherzogs 
Karl über die Franzoſen bei Teiningen. 1680 + Johann 
Georg II. von Sachſen zu Freiberg. 1485 Schlacht bei 
Bosworth. Tod Richards III. des Buckligen von 
England. 


Thorn, 21. Auguſt 1912. 


— (Ordensverleihung. Dem bisherigen 
Oberwallmeiſter bei der Fortifikation in Thorn 

uguſt Tirk zu Elbing ift das allgemeine Ehren- 
ethen TA worden. 

— (Die beſten Schützen des 17. Armee- 
korps) find bei den kürzlich abgehaltenen 
Prüfungsſchießen ermittelt worden. Aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Abteilungen für Offiziere. A 
und Mannſchaften find als Dejte Schützen Hervor- 
gesangen: Oberleutnant Eckert im Infanterie⸗ 

egiment Nr. 176 mit 154 Ringen, Sergeant 
Kraffert im Danziger Infanterie⸗Regiment Nr. 128 
mit 158 Ringen, Sergeant Hohl im Infanterie⸗ 

egiment Nr. 152 mit 155 Ringen, Unteroffizier 
Lehmann im Infanterie⸗Regiment Nr. 21 mit 
158 Ringen und Musketier Reuß im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176 mit 155 Ringen. 
— Die Einſtellung der Rekruten) 
im 17. (weſtpreußiſchen) Armeekorps ilt für dieſes 
Jahr wie folgt feſtgeſetzt worden: 1. Oktober: Fuß⸗ 
ertillerie⸗Kegiment Nr. 17, Skonomiehandwerker, 
Militärkrankenwärter, Bezirkskommando. 2. Otto- 
ber: Kavalleriſten und reitende Feldartilleriſten. 
16. Oktober: Für andere Waffen (Infanterie, Feld⸗ 
artillerie ꝛc.). Für Gardetruppen ift der 16. Okto⸗ 
ber und für die Marine der 2. Oktober als Ein⸗ 
ſtellungstag feſtgeſetzt. 

— ([Die Loſe) zur 3. Klaſſe der 227. Lotterie 
müſſen unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis zum 2. September. abends 
6 Uhr, umgetauſcht werden, woran wir hiermit 
erinnern. 

— (Keine weſtpreußiſchen PIAT LE 
prüfungsrennen 1912.) Durch eine Ders 
fügung des Oberlandſtallmeiſters ſind die Hengſt⸗ 

rüfungsrennen aus Gründen, die wir vor einigen 

ochen ſchon mitteilen konnten, abgeſchafft worden. 
Da dieje Verfügung aber erft herauskam. als jeitens 
des weſtpreußiſchen Reitervereins die diesjährigen 
Rennen ſchon auf den 29. September in Marien⸗ 
burg feſtgeſetzt waren, ſollten die Hengſtprüfungs⸗ 
rennen an dieſem Tage ausnahmsweiſe noch ſtatt⸗ 
nden; nur das Stichrennen zwiſchen den Geſtüten 
karienwerder und Pr. Stargard war unterjagt 
worden. Durch den Ausbruch der Bruſtſeuche im 
Landgeſtüt Pr. Stargard hat ſich der dortige Ge⸗ 
ſtütsdirektor veranlaßt geſehen, das Laufen der 
Hengſte in Marienburg abzuſagen wegen der damit 
verbundenen Anſteckungsgefahr im Kreiſe Marien⸗ 
burg. Nun hat auch Herr Geſtütsdirektor v. Auers⸗ 
wald⸗Marienwerder mitgeteilt, daß die Hengſte aus 
dem dortigen Geſtüt nicht auf dem Rennplatz er- 
ſcheinen werden. Der weſtpreußiſche Reiterverein 
hat ſich daher veranlaßt geſehen, für den Renntag 
in Marienburg ſämtliche Rennen noch einmal aus⸗ 
zuſchreiben. Es werden an dieſem Tage fünf Rennen 
elaufen, und zwar Marienburger Jagdrennen, 
aiden⸗Jagdrennen, Nogat⸗Jagdrennen. Landwirt- 
ſchaftliches Rennen, Weſtpreußiſches Jagdrennen. 

— (Guts kauf.) Herr Rentier Franz Kam- 
rowski von hier erwarb das dem Gutsbeſitzer Lich⸗ 
tenau gehörige, 680 Morgen große Gut in Mensguth 
im Kreiſe Ortelsburg für 278 000 Mark. 


*Podgorz, 21. Auguſt. (Eine Bezirkslehrerkonfe⸗ 
renz) fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Rektor 
Loehrke in der Schule zu Gr. Neffau ſtatt. Herr Lehrer 
Prohl⸗Gr. Neſſau hielt eine Letzrprobe über das Gedicht: 
„Einkehr“, Lehrerin Frau Schmidt einen Vortrag über: 
„Die Behandlung der lyriſchen Poeſie in der Volks⸗ 
ſchule“. Die nächſte Konferenz findet am 22. Oktober 
in der evangeliſchen Schule zu Podgorz ftalt. 


Aus dem Laudkreiſe Thorn, 20. Auguſt. (Feuer.) 
Am Sonntag brannte bei dem Anſiedler Pr. Krüger 
in Hohenhauſen ein Strohſtaken nieder. Das 
Fever iſt durch Kinder verurſacht worden. Da die 
Hohenhauſener Feuerwehr ſofort zur Stelle war, 
konnten die ſtark gefährdeten Gebäude gerettet 
werden. Der Abgebrannte erleidet großen Schaden, 
a ihm ſein Strohvorrat verbrannt und er nur 
niedrig verjichert iſt. 


das Moabiter Unterſuchungsgefängnis des könig⸗ 


anvertraute Kaſſe und verduftete ſpurlos aus der 


man ihn nach langwierigen Auslieferungsverhand⸗ 
lungen zunächſt nach London überführte. Aber ge⸗ 
rade die in England verübten Betrugsfälle klärten 
ſich dermaßen zugunſten des äußerſt ſeriös auftreten⸗ 
den Angeſchuldigten auf, daß man ſchon allgemein 
mit ſeiner Freilaſſung rechnete, als plötzlich der Ge⸗ 
richtsvorſitzer am Ende des Prozeſſes auf einen Mus- 
lieferungsvertrag zurückgriff, den die deutſchen Ge⸗ 
richtsbehörden bereits vor der Feſtnahme Stall⸗ 
manns in Kalkutta geſtellt hatten. Damit war des 
Spielerkönigs Schickſal beſiegelt. Denn unmittelbar 
nach der Londoner Verhandlung griff die Berliner 
Kriminalpolizei erneut zu und holte den von Lon⸗ 
don nach Deutſchland ausgewieſenen Baron von 
Bord des London⸗Hamburger Poſtſchiffes ab. 

Nun harrt der ehemalige Spielerkönig in der 
engen Zelle des Berliner Unterſuchungsgefängniſſes 
ſeinem Schickſal entgegen. Wie groß aber noch 
immer der Zauber iſt, den er in ſeinen guten Tagen 
auf feine Umgebung ausgeübt hat, beweiſt der Um- 
ſtand, daß faſt gleichzeitig mit ihm auch ſeine Gattin 
in Berlin eingetroffen iſt, die, einer erſten argen⸗ 
tiniſchen Familie entſtammend, mit Freuden ihr ge⸗ 
ſamtes Vermögen zur Verfügung geſtellt hat, um das 
Schickſal des Angeklagten nach Möglichkeit freund⸗ 
licher zu geſtalten. Die Reichshauptſtadt aber hat 
nicht nur einen verlorenen Sohn wieder, ſondern 
auch ihre fällige Herbſtſenſation 


Mannigfaltiges. 

(Der Raubmörder Trenkler,) 
der, wie erinnerlich, die Juwelierfamilie 
Schultze in Berlin ermordet hatte, wurde 
Montag in Moabit in die Mörderzelle über- 
führt. Sein Zuſtand hat ſich ſo gebeſſert — 
er leidet an Lungen⸗Tuberkuloſe —, daß in 
der nächſten Schwurgerichtsperiode gegen ihn 
verhandelt werden kann. 

(Auf dem Müggelſee) hat ſich 
Montag Nachmittag ein ſchweres Unglück 
ereignet. Vier Herren der deutſchen Bank 
hatten eine Segelpartie unternommen. In⸗ 
folge ungenügender Sachkenntnis kenterte das 
Boot und nur einer der Inſaſſen vermochte 
ſich zu retten, während die drei anderen er⸗ 
tranken. i 

(Auf der Menſur getötet.) Der 
Student Rogge, Sohn eines Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungsſekretärs aus Kiel, ift in der 
dortigen Klinik, in die er mit zwei Schmiſſen 
an der Stirn eingeliefert war, geſtorben. 

(Zwei Erpreſſer) wurden Montag 
in Dresden verhaftet, die einer Dame der 
Geſellſchaft wiederholt Briefe zugeſandt 
hatten, in denen ſie die Summe von 250 
Mark verlangten. Auf Benachrichtigung der 
Polizei hin legten ſich Beamte auf die Lauer 
und erwiſchten die beiden Täter, die ſich als 
Bauarbeiter entpuppten. In der Taſche des 
einen wurde ein auf die Erpreſſung bezüg⸗ 
licher Brief gefunden. SEN ; 

(Unter dem Verdacht des Mor- 
des wurde Montag in Neſſelried (Baden) 
der Jagdaufſehr Hauſer verhaftet. Er ſoll 
im Jahre 1895 den Oberjäger Schäfer er⸗ 
ſchoſſen haben. N : 

(Straßenbahnunfall.) In Conte 
della Terra bei Neapel ereignete ſich Montag 
Abend ein ſchwerer Straßenbahnunfall. Vier 
Perſonen wurden getötet und 29 ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Unfall geſchah infolge Bruches 
einer Bremſe. 

(Im Befinden des Weihbiſchofs 
Pfluger ift eine weitere Beſſerung ein⸗ 
getreten. Die Spitze des Meſſers, die in der 
Wunde abgebrochen war, iſt entfernt. Der 
Attentäter wurde in eine Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht. 

(Drahtloſe Telegraphie im 
Vatikan.) Der Vatikan wird binnen 
kurzem eine Station für drahtloſe Telegraphie 
erhalten. Sie wird auf der höchſten Spitze 
eines Hügels in den Gärten des Vatikans 
errichtet werden. Marconi hat bereits das 
für die Station nötige Material geliefert. 

(Eine Gartenſtadt bei Bonn.) 
Im Norden der Stadt Bonn iſt Terrain 
angekauft worden, auf dem im nächſten 
Frühjahr 240 Häuſer nach dem Muſter der 
GER Gartenſtadt errichtet werden 
ollen. 

(Der entwendete Reiſekoffer 
der Prinzeſſin Friedrich Karl.) 
Geſtern erſchien vor dem Polizeigericht in 
London ein Mann namens Thomas Frit⸗ 
chard, der Veranſtalter von Boxkämpfen iſt 
und unter der Beſchuldigung, als Hehler den 
Reiſeſack der Prinzeſſin Friedrich Karl in 
Beſitz gehabt zu haben, verhaftet worden 
war. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Koffer 
verbrannt wurde, und befürchtet, daß auch 
der Inhalt des Koffers beiſeite gebracht 
wurde. Fritchard wurde in Haft behalten. 

(Von dem Spielglück) des portu⸗ 
gieſiſchen Kronprätendenten Don Miguel von 
Braganza iſt in dem franzöſiſchen Badeort 
Trouville viel die Rede. Der lebensluſtige 
Prinz, bei dem erſt kürzlich der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ordentlich Umſchau gehalten hatte, ſoll 
nahezu ein halbe Million Mark gewonnen 
haben. ; 

(Ermordung eines Dumaabs 
geordneten) Das Mitglied der Reichs⸗ 
duma Advokat Aliaska Syrtganaw, ein ans 
geſehener muſelmaniſcher Abgeordneter, iſt 
geſtern früh in der Wohnung eines ruſſiſchen 


Der „gefaßte“ Spielerkönig. 


Ein intereſſanter Gaſt iſt in dieſen Tagen in 


lichen Landgerichts Berlin J in der Perſon des 
Spielerkönigs Baron Korff⸗König eingeliefert 
worden. Ein bewegtes Abenteuerleben hat damit 
ſein vorläufiges Ende gefunden und im Herbſt wird 
es in der RNeichshauptſtadt wieder ein forenſiſches 
Ereignis ſein, von dem man wochenlang in allen 
Geſellſchaftskreiſen ſprechen wird. 

Der am 14. April 1871 in Berlin geborene Ru⸗ 
dolf Stallmann, der Anfang der 90 Jahre als 
einfacher Handlungsgehilfe in einem Berliner Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft und ſpäter in einer Bankfiliale 
tätig war, hat es ſich damals wohl nicht träumen 
laſſen, daß in dieſen Tagen ganz Berlin von ihm 
ſpricht. Aber das Schickſal hat ihm ſeltſame Wege 
gewieſen. Mit ein paar kleinen Spekulationen an 
der Börſe fing er an und als ſie ſchief gingen und 
auch das verhängnisvolle Spiel auf dem grünen 
Raſen die erhofften Einnahmen nicht zu bringen 
vermochten, tat er einen tiefen Griff in die ihm 


werdenden Weltſtadt, die damals für Schieber⸗ 
naturen ſeiner Art und andere größere nach ihm 
noch kein rechtes Verſtändnis hatte. Und es ging Ru⸗ 
dolf Stallmann wie ſo vielen, die einmal von dem 
Becher des brauſenden Lebens der upper ten 
(oberen Zehn) genippt haben und in alle Ewigkeit 
nicht mehr davon loskomen. Er geriet im Ausland 
erſt recht in den Strudel hinein, der überall da ent⸗ 
ſteht, wo das Bakkarat und Ecarté, trente et 
quarante und andere ſchöne Beſchäftigungsſpiele 
für die goldene Jugend in Tätigkeit ſind und ver⸗ 
lor ſchließlich auch den letzten ſittlichen Halt unter 
den Füßen. Aus dem kleinen Handlungsgehilfen von 
damals wurde ein großer Falſchſpieler und Ober⸗ 
ſchieber, deſſen glatt gebügelter Zylinder und 
brillantengeſchmücktes Oberhemd bald hinter Spiel⸗ 
tiſchen von Monte Carlo und Nizza, bald hinter 
denen von Spaa und Oſtende, im Winter aber 
tief drunten im ſonnigen Süden an Siziliens und 
Egyptens, ja fogar an Ceylons und Indiens Spiel- 
tiſchen auftauchte. Und wie eine blendende Wolke 
umgab den jungen Elegant, der ſich inzwiſchen mit 
einer Frechheit von Gottes Gnaden aus eigenem 
Recht in den Adelſtand erhoben hatte, eine Anzahl 
wirklicher Ariſtokraten, die aber ebenfalls ſchon in 
früher Jugend auf die ſchiefe Bahn geraten waren. 
Die klangvollen Namen taten ſehr bald ihre 
Wirkung in Schlepperdienſte des genialen „Baron“ 
Korff⸗König. Niemand ahnte, daß der blonde Edel⸗ 
mann, der ſtets die teuerſten Zimmer der erſten 
Hotels in Begleitung zweier Kammerdiener und 
eines rieſigen Aufwands von Koffern und ſonſtigen 
Reiſeeffekten bewohnte, von den Behörden aller 
fünf Weltteile geſucht wurde, da er bald hier, bald 
dort die verwegenſten Spielertricks in Szene geſetzt 
hatte, um diejenigen, die nicht alle werden, nach 
Herzensluſt zu rupfen. Wohl war ihm von Berlin 
aus ſeit etwa 3 Jahren der bekannte Sachverſtändige 
für das Glücksſpiel, Kriminalkommiſſar v. Man⸗ 
teuffel, auf den Ferſen, aber ſelbſt dieſem ge⸗ 
wiegten Kriminaliſten entſchlüpfte der überaus ge⸗ 
wandte Hochſtapler immer wieder. — Aus dem 
vielbeſprochenen Prozeß gegen den Grafen Wolff⸗ 
Metternich erinnert man ſich noch der verhäng⸗ 
nisvollen Rolle, die Baron Korff⸗König auch 
im Leben dieſes Stiefkindes des Glücks geſpielt hat 
und man weiß aus jenem Prozeß her auch, daß der 
mit Metternich zuſammen verurteilte rumäniſche 
Kaufmann Bujes und der famoſe Leutnant 
Niedela zur Gefolgſchaft des ſchneidigen Ba⸗ 
rons gehörten. 

Das Auftreten des Spielerkönigs war immer 
das gleiche. Nachdem er durch vollendete Nobleſſe 
das Vertrauen der beſten Kreiſe des betreffenden 
Bad⸗ und Kurortes erlangt hatte und ſeine Helfers⸗ 
helfer das nötige Intereſſe für ein kleines Spielchen 
geweckt hatten, fand man ſich im verſchwiegenen 
Hotelſalon zuſammen und begann mit einem harm⸗ 
loſen Kartenſpiel, das in ſpäter Stunde faſt immer 
im wahnſinnigſten Hazard mit den unglaublichſten 
Einſätzen und Glückszufällen für den „Herrn Ba⸗ 
ron“ endete. Wenn dann am nächſten Morgen 
Korff⸗König die Spielſchulden einkaſſiert und die 
ihm übergebenen Schecks zu Gelde gemacht hatte, 
verſchwand er ebenſo lautlos, wie er gekommen war 
und ließ eine große Anzahl „trauernder Hinter⸗ 
bliebenen“ zurück. In Deutſchland iſt er beſonders 
einem Rittergutsbeſitzer und einem Gardeleutnant 
zum Verhängnis geworden, die er im Herbſt 1909 
um 22 000 bezw. 88 000 Mark beim Bakkaratſpiel 
betragen hat. Aber auch in Frankreich, England, 
Holland, Indien, Südafrika und Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika meldeten ſich in den letzten Jahren fort⸗ 
während Geſchädigte, die nach der Perſonalbeſchrei⸗ 
bung nur das Opfer Rudolf Stallmanns alias Ba⸗ 
ron Korff⸗König geworden ſein konnten. Es war 
immer wieder der große ſtattliche ſchlanke Gentle⸗ 
man mit dem blonden engliſch geſtutzten Schnurbart, 
der in der Haltung des preußiſchen Offiziers a. D. 
das Vertrauen ſeiner Mitſpieler gewonnen und aufs 
gröblichſte getäuſcht hatte. 

In den letzten zwei Jahren war in ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft eine hochelegant gekleidete Argentinierin 
beobachtet worden und dadurch, daß das Paar 
ſchließlich unzertrennlich wurde, gelang die Feſt⸗ 
nahme des Spielerkönigs. In Kalkutta in Indien 
war es, wo Baron Korff⸗König im Anſchluß an ein 
Hazardſpiel mit einem indiſchen Maharadſcha, bei 
dem er dieſem ein koſtbares Auto nebſt dem 
Chauffeur abgenommen hatte, zur Strecke gebracht 
wurde. Im Augenblick ſeiner Verhaftung unter⸗ 
nahm der verzweifelte Hochſtapler und Falſchſpieler 
einen Selbſtmordverſuch, der aber mißlang, worauf 


Fürſtin.) Die 
Druzki, eine bekannte Schönheit der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft wurde Dienstag nachts 


Wie verlautet, 


iſt die Kirchenbehörde in 


dino.) Auf dem Schlachtfelde 
dino werden von einer Kompagnie ruſſiſcher 
Genietruppen unter Leitung des Hauptmanns 
Turtehino Ausgrabungen vorgenommen, die 


haben. 
wehre und Piſtolen gefunden, 
nette, die beweiſen, das hier ein 
Nahkampf ſtattgefunden hat, Säbel, Geſchoſſe 
und Uniformſtücke. 
ſind die ruſſiſchen und franzöſiſchen Uniform⸗ 
knöpfe, die Kinnriemen 
ſchilder von den Tſchakos franzöſiſcher Artille⸗ 
riſten; 
kaiſerlichen 
wenn es eben erſt vom Magazin gekommen 
wäre. 
dem Generalgouverneur von Moskau über⸗ 
geben worden. 


Lebensmittel und Kleidungsſtücke, zu 
Anſchaffung eine Spende des Kaiſers gedient 
hat, unter die vom Unglück Betroffenen zu 
verteilen. 


Autofahrt.“ 


Generals in Ufa von einem Verwandten 
desſelben aus unbekannter Urſache ermordet 


worden. 


(Selbſtmord einer ruſſiſchen 
28 Jahre alte Fürſtin 


am Obwodny⸗Kanal vergiftet aufgefunden. 
hat ein romantiſches Aben⸗ 


teuer die Fürſtin, die mit ihrem Mann bei 


Petersburg lebt, zum Selbſtmord getrieben. 


(650000 Rubel Kirchengelder 
unterſchlagen.) Großen Unterſchlagungen 
Wilna auf die 
Spur gekommen. Dort wurden beim biſchöf⸗ 
lichen Konſiſtorium Unterſchlagungen von 
Kirchengeldern in Höhe von 650 000 Rubeln 
entdeckt. Die ſchuldigen Beamten wurden 


verhaftet. 


(Die Ausgrabungen von Boro⸗ 
von Boro⸗ 


eine Reihe wertvoller Entdeckungen gezeitigt 
Man hat vor allem Kanonen, Ge⸗ 
ferner Bajo⸗ 
erbitterter 


Beſonders intereſſant 


und die Wappen⸗ 
iſt eins mit dem 


unter den letzten 
erhalten, als 


Adler prachtvoll 
Alle 


gefundenen Gegenſtände ſind 


(Das deutſche Stationsſchiff 
„Loreley“) ift Montag von Konſtantinopel 
nach der Stätte des Erdbebens gefahren, um 
deren 


(Glückliche Köchinnen.) 
wird keinen Augenblick 


Man 
im Zweifel fein 


können, wo man das Paradies der Köchinnen 


zu ſuchen hat, wenn man folgendes Inſerat 
lieſt, das vor einigen Tagen in einer Reihe 
von pennſylvaniſchen Zeitungen erſchien: 
„Eine Köchin für ein Landhaus geſucht. 


Höchſtes Gehalt; eigene Wohnung, beſtehend 


aus Schlaf⸗, Ankleide⸗, Bade⸗ und Eßzimmer 
mit ſchöner Ausſicht auf blumenreichen 
Garten; wöchentlich einen Nachmittag frei; 
und einmal wöchentlich eine Fünfzigkilometer⸗ 
Tatſächlich find in Amerika 


gute Köchinnen ebenſo ſelten wie weiße 


Raben und ſie werden dementſprechend be⸗ 


zahlt. Die Hausfrau iſt ſchon zufrieden, 
wenn die Köchin ein Ei gut zubereiten kann 
oder den Pudding nur halb verpfuſcht. Da⸗ 
bei ſind Gehälter von 50 Mark wöchentlich 
bei freier Station an der Tagesordnung. 


Humoriſtiſches. 


(Begründete Angſt.) Kunde: „Was, der 


Lehrling ſoll mich raſieren?“ — Friſeur: „Er macht 


feine Sache ſchon ganz gut.“ — Kunde: „Möchten Sie 
mich dann nicht lieber vorher chloroformieren, Herr 
Meyer?“ 

(Seine Auffaſſung.) Dame: „Hätte ich 
meinen Mann ſchon früher gekannt, hätte ich ihn nicht 
geheiratet.“ — Herr: „Ja, jetzt, wo es zu ſpät ift, haben 
Sie Mitleid mit ihm!“ 

Fatale Verwechſelung.) Eine Frau, die in 
Ohnmacht gefallen iſt, weil der Mann ihr das gewünſchte 
Auto verweigert hat, kommt infolge der Bemühungen 
des beſorgten Gatten wieder zum Bewußtſein und fällt 
ihm um den Hals: „Guter, lieber Fritz! — Alſo doch? 
— Der Gatte lentſetzt): „O Gott, was hab' ich ange⸗ 
richtet! Jetzt merke ich's erſt: ſtatt Eau de Cologne 
habe ich ihr — Benzin ins Geſicht geſpritzt!“ 


Gedankenſplitter. 
Wer ohne Schmerz, der iſt auch ohne Liebe, 
Wer ohne Leid, der ift auch ohne Treu’, 
Und dem nur wird die Sonne wolkenfrei, 
Der aus dem Dunkel ringt mit heißem Triebe. 
Gottfried Keller. 
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Zurückgekehrt. IC 


Dr. Szezugfowski, 


Breiteſtraße 24. — Telephon 239. 


Zwecks Einrichtung einer Delikateß⸗ 
Handlung, Vorkoſtgeſchäft und Haus⸗ 
macherwurſtfabrikation nebſt Wurſtpro⸗ 
bierſtube wird für einige Zeit ein erfah⸗ 
rener tüchtiger 


Kaufmann, 


der gute Bezugsquellen weiß, von ſofort 
geſucht. Angebote erb. unter Nr. 279 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer vermittelt 


gegen Proviſion die Verpachtung vor⸗ 
teilhaft in Altſtadt Thorn gelegener 
größerer Geſchäftsräume. 
Meldungen unter 1234, poſtlag. Thorn. 
„„ . 
Snub. Waſchfrau empfehlt ſich. 
Worker, Bergſtraße 53. 
5 10 Mk u. mehr im Hauſe 
* + tägl. zu verd. Poſt⸗ 
harte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 
Hochfeine, neue 


Fettheringe 
empfiehlt 
Meymann Cohn, Schillerſtraße 5 


See KK 


| Stellenangebote 


3 


Marke tender 
bei einem Bataillon für Herbſtübungen 
dieſes Jahres geſucht. 

Angebote unter M. 1912 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 junger Mann, 
1 Laufburſche vom 1. Y. geſucht. 
A. Werth, Kantine Jakobs⸗Kaſerne. 


Zimmergeſellen 


ſtellt f ofort ein 
G. Soppart, Baugeſchäft, 
Thorn. 


— ]. 


Lehrling 


per ſofort geſucht. 


Drogerie zur Neuſtadt, 
Alfred Franke, 
Neuſtäd. Markt 14. 


Für mein photographiſches Atelier 
wird ein 


Lehrling 


geſucht. Kruse & Carstensen, 
Inh. Max Hoyer, Schloßſtraße 14. 


Kräft. Arbeitsburſche 


verlangt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Für neu einzurichtendes Damen⸗Warm⸗ 
bad, reſp. Medizinalbad, Maſſier⸗ und 
Friſierſalon, wird zu ſof. od. ſpät. geeignete 

Frau oder Fräulein 
geſucht, welches perfekt maſſieren und fri⸗ 
fieren kann. Angebote mit Lebenslauf, 
Photographie u. Gehaltsanſpr. unter Nr. 
509 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 zum täglichen Friſieren 
amen außer dem Haufe nimmt 
noch an 

K. Gehrtz, Heiligegeiſtſtraße 12. 


ernruf 569. 
N. B. Auch Bromberger Vorſtadt. 


Jung., geb. Mädchen 
für meine Kunſtanſtalt per bald geſucht. 
Schriftliche Angebote an 


Atelier Bonath. 


Saub., ordentl. Aufwärterin 


für die Vormittagsſtunden für kleinen 
Haushalt geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort barcgeld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 
* Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Ca. 54—55 000 Mf. 


zur erſten Stelle auf Grundftüd bei 
Thorn von ca. 176 Morgen Größe 
geſuch t. Ang. u. A. Z. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 
e 


EI 


auf ſichere Hypothek für neues Haus 

auch durch Vermittlung per ſofort S 
geſucht. Angebote unter A. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 e ee ` $ 
10000 Wiark 
geſucht, durchaus ſicher. 

Angebote unter FE. J. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Wik. 


auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 3030000 Mh. 


zur 1. Stelle auf neues, maſſives, gutes 
Zinshaus Thorns. Ang. unter J. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 M í auf ein ländliches 

Url Grundſtüce zur ſiche⸗ 
ren Stelle von ſofort geſucht. Ans 


gebote unter S. O. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 und 6000 Di, 


auf ſich. Hypoth. zu vergeben. Ang. unter 
O. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


i 

= . ———— a AE 
Möbel 
übel 


Yo 
|! Gelegenheitskauf! 
1 rote Plüſch⸗Garnitur, 
1 blaue „ 7 
1 eichener Ausziehtiſch, 
3 Herreuſofas, 
1 Damenſchreibtiſch, Salontiſch 
und Trumeaux. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Umſtändehalber verkaufe 
faſt neue 


dt 


für 120 Mark. Neueſtes Modell. 


Kontor let 114, 


Telephon 582. 


Verkaufe billig: 


1. Ein paar gute franz. Müh⸗ 
lenſteine, 

2. Rumpfzeug mit Umlauf. 
Außer dieſem offeriere ich: 
Weißbuchenbohlen, Birkenbohlen, 
Pappelbretter, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, einen Poſten Pappe, 
Klebepappe, Nägel, Rohrgewebe 
und Tonſchalen, 30 und 35er. 


Alexander Krzywdzinski, 
Mahl⸗ und Schneidemühlenbeſitzer, 
Rentſchkau, Kreis Thorn. 
Grammophon mit Platten ſortzugsh. 
verkaufe billig. Culmer Vorſtadt 118, 2. 
Sofort billig verkäuflich: 


Reitpferd, 


auch als Wagenpferd. Näheres bei 
Major Kraehe, Mellienſtr. 89. 


Verkaufe einen guten, dreiräumigen, 
geſchloſſenen 


Bretlerſchuppen, 


3 Meter breit und 8 Meter lang, mit 
Pappdach, auf Abbruch, einſchließlich 
Fundament, für 150 Mark. 


Georg Michel, Baugewerksmſtr., 
Thorn, Graudenzerſtr. 73, Tel. 661. 
1 Schaufenſter, 2,15 hoch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, 1 große Schau: 
fenſterlampe und J zweiar⸗ 
miger Kronleuchter, Gas, 


zu verkaufen. 
Lonis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Kontroll regiſtrierkaſfe, 


faſt neu, ſehr billig zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter W. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Verſchiedene, gebr. Möbel, 
elegante, engl. Kleiderſchr. (Mußbaum 
hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufſatz, Nußbaum⸗Büfett, 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettſt. m. Matratze u. a. m. z. v. Bacheſtr. 16. 
Zwei N f Firmenſchilder, 

L eg ES Kinderklapp⸗ 
ſiuhl, Gaslampen umzugshalber billig 
zu verkaufen. Breiteſir 17, 1. 


Gin gutes Hengſtfohlen 


nach dem königl. Beſchäler „Bitter“ 
(Oldenburger) hat zu verkaufen 

Ed. Leichnitz, Koſtbar bei Podgorz. 

́ 5 ET A A 8 


a Ju kanfen Geld D) 
domäne Bayon bei Brit 


tauft 


itariinochige 


Warmblin-Ablakfohlen 


direkt vom Beſitzer. 
Grbrauchter 


Girl wagen 


und Geſchier 


zu kaufen geſucht. 


Rittergut Wenzlau 


bei Culmſee. 
Suche einen kleinen Handwagen 


zu kaufen. Bückerſtraße 26. 


Ka ohnungs angebote e 


` 3 = 2 r 5 
öbl. Oſſizierswohnung von | 


ofort 
zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1. 


Ein möbl. Kabinett 


und Wohnzimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſir. 21. 

Möbliertes Zimmer iſt ſofort zu 
vermieten Gerſtenſtr. 16, 3, r. 

2 Rl. möbl. Vorderz. v. fof. u. hell. 

Lagerkeller vom 1. 10. z. verm. 
Gerechteſtr. 33, part. 


Brückenstraße 20 


ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reidi. |É 


Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. H. 
Mellienſtraße 129. 


4- Bier Wohnung i 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Sirobandſtraße 7. 


Wmd) Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Sg uf 


in Stein und Pappen, 


owie 


gegen geringe Jahresprämien. 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgeſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Telephon 640/4, Thorn, Mellienſtraße 8. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


SE 
2 


7 Laden $|... ek: e CH 
EE . mit täglicher Kündigung E 
und vierzimmerige Wohnung en 
vom 1. 10. zu BEEN a O monatl. n" Ee ROAI HO 
ellienſtraße 101. 2 23 

, dreimonatl. „ F ͤͤĩ . ei 

A ` ahnung, ; „ ſechsmonatl. „ SE EE 
mmer, Küche, Stall, ſofort zu ver⸗ Bu È ` 

mieten. (102 ME) Kondukite. 32. vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab- 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall. Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Fiſcherſtr. 55 a pt. zu vermteten 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


14⸗Zimmer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom Oktober zu verm. 
A. Wohlfeil. Schuhmacherſtraße 24. 


D 7 D'Sau „ Mu 

Ruhige 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Entree, renoviert, freundl., Zub., Garten⸗ 
laube, a. W. Gas, ſof. od. ſpät. zu verm. 
Thorn⸗Mocker. Wieſenſtraße 3 a. 

Die von Herrn Staatsanwalt 
Schmittendorff innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 34, part., 
von 6 Zimmern mit reichl. Neben⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daſelbſt. 
ern von 4 Zim. nebſt Zub, u, 
Balkon fortzugsh. ſogl. od. 1. 10. 
zu vermieten Mellienſtraße 70, 1, l. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 

großem Balkon, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 

Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 

1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 

G" möbl. Bimmer fof. zu vermieten 

Culmerſtraße 2, 2. 

GE möbl. Zimmer mit Schreſbtiſch, jep. 

Eing., zu vermieten. Schulſtr. 17. 
Ein leeres Zimmer 
zu vermieten. Graudenzerſtraße 112. 


A⸗Himmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 

Daſelbſt ſind 85 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 
Shine 3 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen 
Mocker, Lindenſtraße 24. 


Strobandſtraße 8, 2. 


freundl. 5⸗immer⸗Wohnung 
nebſt Zubehör für 400 Mk. vom 1. 10. 12 
zu vermieten. 

Eine kleine Hofwohnung, 
1 Zimmer und Küche, an ruhige, kinder⸗ 
loſe Mieter zu vermieten. 

Baderſtraße 5, im Laden. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


bid. oder Laderkeller, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem | 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


3 Pferdeställe 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarckſtr. 1. 
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hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
— — Brückenſtraße 23. 


d Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. h. 
Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung 
unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Safes, 7 
welche wir ſchon von 3.00 Marl an pro Jahr und Fach 


vermieten. 
Der Vorſtand. 


Hannoverſche Lotterie 


zum heiten des Krieger- Heims Hannover. 
Ziehung am 27. und 28. Auguſt. 


7052 Gewinne im Geſamtwerte von 85 000 M. Hauptgewinn 
i. W. von 30 000 M. Loſe à 1 M. ſind zu haben bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


—— 


wird 
Thomasmehl 
„Sternmarke“ 


als billiger und 
bewährter Phos- 
phorsäure- 
dünger stets mit 
bestem Erfolg 
angewandt. 


Volles Korn. 
Bessere Qualitäten. 


e Der Stern auf 
Jack u. Plombe 
bietet sichere 
Gewähr für 
reine unver- 
fülschte Ware. 


e 


Landwirte, verlangt bel enrem Düngemittel - Lieferanten 


Thomasmehl „Sternmarke“. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 
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Sämtliche Drucksachen 
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Thorn, Katharinenstr. 4. 
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Hat- Wir 


für alle Versicherungsarten mit bedeutendem Inkasso 


out Oli 


ist sofort neu zu besetzen. Kaution Bedingung. 
Nur Meldungen mit ausführlichen Angaben unter 
M. 4769 an die Geschäftsstelle der „Presse“ zu richten. 


Weër ptn non Pappe | 


Laden, 


modern ausgebaut, 25 Quadratmeter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co, 


Culmerſtraße. 


Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 


A Geſchäftsgegend, zum 1. 10. zu vermieten. 
Daſelbſt auch 


eichene Tomban 


mit Abſchlußwand zu verkaufen. Zu 


erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4- Simmer - Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


D Vorderwohnung, WE 

4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 

1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 
Strobaudſtraße 6. 

EE 2, 2 Treppen 
e 


ne 


t * 
Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 

zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


V M t 7 
2 gut Möbl. Borderzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2. 
Möbliertes Zimmer mit guter Penſion. 
Gerſlenſtraße 9 a, 1. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 


Gut möbl, Wohnung 


von ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 10. 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
3. Etage, 
6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


Mellienſtraße 90, 1. Etage; 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Wohnung, 
3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10, 12 
zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
D Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Herstal. Wu, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen: und Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Garten, per ſofort oder ſpäter 
vermietet 
E. Peting, Brombergerſtr. 76! 
Verſetzungshalber ijt in meinem Hauſe 
Talſtraße 39 , 


eine A2umrmum 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, 
Bacheſtraße 14. 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 
Heinrich Netz. 
Cin, möbl. Zim. an einz. Perſon zu 
vermieten Heiligegeiftitraße 18. 
M. Jim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Bim Markt 12. 


3 Zimmer, 


helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe. 


Waldſtraße 15 


ift eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaßuumeniſläubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern fof. zu vermiet en 


© Lipinski, Schulſtraße 10. 


Nr. 196. 


Thorn, Donnerstag den 22. Auguſt 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Es 


„das fol ein Wort fein! 
Bur diesjährigen Herbſtparade des Garde⸗Korps 
Berlin wird auch das 3. Armeekorps herange⸗ 
KE werden, deſſen alte, kampferprobte Regimenter 
leb der Reichshauptſtadt durch gemeinsame Er- 
lt eng verbunden bleiben. Ganz beſonders 
gilt dies vom „Leibregiment“, das letzt Leib⸗ 
tig nn dier⸗Regiment König Fried⸗ 
beißt Wilhelm III. (1. brandenburgiſches) Nr. 8 
eißt. Vor hundert Jahren zählte es zum Yord- 
$ en Korps, und als deſſen Truppen beſonders 
SCHO am 27. März 1813 nach einem Feldgottes⸗ 
A im Luſtgarten von den Berlinern zum Kampfe 
115 das Vaterland verabſchiedet wurden, ſchienen dem 
SCH Eiſenfreſſer Yord der Rührſzenen zu viele Bo 
abzuſpielen. Kurz entſchloſſen trat er vor den 
Selbaltar, und mit über den weiten Platz hallender 
Fiemme donnerte ex in die Reihen der von ihren 
teben ſcheidenden Krieger: „Kameraden!“ Als ſo⸗ 
leich tiefe Stille eintrat, fuhr er in ſeiner kurzen 
ledeweiſe fort: „Drei Tugenden find des Soldaten 
höchſter Ruhm! Tapferkeit, Ausdauer, Mannes- 
zucht. Von uns aber, die wir in den Kampf für 
eine heilige Sache ziehen, erwartet das Vaterland 
etwas Höheres: ein edles, menſchliches Be⸗ 
tragen, ſelbſt gegen den Feind. Um aber das 
öchſte der Güter, die Befreiung des Vaterlandes, 
qu erkämpfen, müſſen auch wir bereit ſein, das 
tte einzuſetzen. Von dieſem Augenblick an ge- 
DEL keinem von uns mehr ſein Leben. Keiner muß dat- 
auf rechnen, das Ende des Kampfes erleben zu 
wollen. Ein Jeder fei freudig bereit, in den Tod 
S gehen für das Vaterland und für den König!“ 
hne Befehl war jeder in Reihe und Glied ge⸗ 


treten, alles ſtand jtill, Vor dem General hatte das 


eibregiment ſeinen Platz, an dieſes wandte ſich 
orck nun, und mit erhobener Stimme rief er: „Sol⸗ 
daten, jetzt geht es ins Feuer 5 ſollt mich an 
urer Spitze ſehen! Tut Eure Pflicht. Ich ſchwör 
es Euch: nur ein freies und glückliches Vaterland 
Bett mich wieder, ein unglückliches nie!“ Oberſt 
von Horn, der Kommandeur des Leibregiments, 
trat ſogleich dicht an den Altar heran und er⸗ 
widerte: „Das geloben auch wir, ich und das Leib⸗ 
tegiment, wir wollen alle dem Beiſpiel unſeres Ge⸗ 
nerals folgen!“ Worauf Porck ſeinen alten Waffen⸗ 
gefährten umarmte, und aus den Reihen des Re⸗ 
giments der Ruf erklang: „Das ſoll ein Wort 
ein!“ in den nun alles begeistert einſtimmte. Bei 
Möckern bereits löſten die Wackeren ihr Verſprechen 
ein, und Berlin entging dem geplanten Angriff der 
ranzofen. Auch die Garde⸗Jäger, die ſich während 
der Befreiungskriege hauptſächlich aus Berliner 
Jungens rekrutierten, verbindet die Tradition be⸗ 
ſonders eng mit der Reichshauptſtadt. Bei Groß⸗ 
örſchen, das den eindringenden Franzoſen wieder 
entriſſen werden ſollte, feuerte Blücher das zum 
turm vorgehende Garde⸗Jäger⸗Bataillon mit den 

orten an: „Kinder, jetzt gilts, die Ohren ſteif zu 
alten! Brav druff losgehen wenns auch nicht ge⸗ 
auen und geſtochen iſt! Die Hauptſache iſt, die 
ackers tod zu ſchlagen!“ Ein donnerndes Hurra 
war die Antwort, und Groß⸗Görſchen wurde wieder 
genommen. Aber 500 brave Berliner blieben bei 
dieſem Angriff, viele von ihnen, die kaum 16 Se 
alt waren, lagen auf der Walſtatt. Daß die Kapi⸗ 
lation der franzöſiſchen Beſatzung von Spandau 
gleichfalls in dieſe Siegestage fiel, erhöhte noch die 
allgemeine Begeiſterung. Überall fanden Samm⸗ 


lungen ſtatt, hatte doch das preußiſcherſeits als nötig 


— 


erachtete Bombardement am 20. April 1813 viele 
Spandauer Bürger um Hab und Gut gebracht. 
Eb. v. W. 


Jubiläumstagung einer deutſchen 
Mittelſtands⸗ Vereinigung. 


Hannover, 20. Auguſt. 


Die 25. Hauptverſammlung des deutſchen Zen⸗ 
tralvereins für Handel und Gewerbe, die in dieſem 
Jahre im alten Rathaus zu Hannover ſtattfinden 
wird, bedeutet ein doppeltes Jubelfeſt für den Ver⸗ 
band, der im Auguſt 1888 in Leipzig ins Leben ge⸗ 
treten iſt und ſeit dieſer Zeit eine eifrige Tätigkeit 
zugunſten des deutſchen Mittelſtandes in Handel 
und Gewerbe entfaltet hat. Gemeinſam mit dem 
Verband begeht auch der Verband von Kaufleuten 
der Provinz Hannover und der angrenzenden Län⸗ 
der das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. In ſeinem 
Jahresbericht gibt der Verband eine Rückſchau auf 
die 25jährige mühevolle Arbeit auf allen Gebieten 
des mittelſtändiſchen Lebens. Vor allem wendet er 
ſich dagegen, daß die Teuerung des letzten Jahres 
durch den Kleinhandel hervorgerufen worden 
ſei. „Wer unbefangen und unbeeinflußt von dem 
dem großkapitaliſtiſchen Spekulantentum zugeneigten 
Teil der Preſſe ſowie der volksverhetzenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe die tatſächlichen Verhältniſſe 
zu beurteilen vermag, der wird ſich davon über⸗ 
zeugen müſſen, daß der Detailhandel mehr als jeder 
andere Erwerbsſtand Teuerungszeiten fürchten 
muß“, heißt es in dem Jahresbericht Denn der De⸗ 
tailliſt kann die durch gewiſſe Umftände verurſach⸗ 
ten und zunächſt von dem Fabrikanten und ſodann 
von dem Groſſiſten vorgenommenen Preis- 
erhöhungen nicht immer, jedenfalls nicht in vollem 
Umfange, in feiner Kalkulation berückſichtigen, weil 
er, um die Kaufkraft der konſumierenden Bevölke⸗ 
rung nicht noch mehr zu ſchwächen, für die Erhaltung 
ſeines bisherigen Umſatzes beſtrebt ſein muß. Auch 
der deutſche Zentralverband für Handel und Ge⸗ 
werbe hat es ſich angelegen ſein laſſen, in Wort und 
Schrift, insbeſondere in der Tagespreſſe aufklärend 


zu wirken und beſonders auch der irrtümlichen An⸗ 


ſchauung des Reichskanzlers, die in der Sitzung des 
Reichstages vom 23. Oktober 1911 zum Ausdruck ge⸗ 


langt war, entgegenzutreten. — Der Bericht be- 
dauert dann weiter die Zunahme der Sozialdemo⸗ 
kratie im Reichstag und das Scheitern der Verſuche, 
auf dem Gebiete des umlauteren Wettbewerbes eine 
Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen herbei⸗ 
zuführen. Auch das Zugabeunweſen mache ſich mehr 
und mehr bemerkbar und neben den Warenhäuſern 
bedrängen vor allem die Konſumvereine den Detail⸗ 
handel immer mehr und mehr, obwohl die Detail⸗ 
liſtenvereinigungen die Fabel von der Gemein⸗ 
nützigkeit der Konſumvereine längſt zerſtört hätten. 
— Eine der wichtigſten Fragen, die den bevorſtehen⸗ 
den Jubiläumsverbandstag beſchäftigen wird, iſt 
die Errichtung einer Kleinhandelsberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. — Gegen die von der Handelsgehilfenſchaft 
betriebene geſetzliche Erweiterung der Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe ſoll Stellung genommen 


und ſchließlich eine Einſchränkung der Beamten⸗ 


Konſum⸗ und Wirtſchaftsvereine verlangt werden. 
Schließlich wird ſich der Verbandstag auch gegen 
den heimlichen Warenhandel, das Wandergewerbe, 
den Straßenhandel, die ſchwindelhaften Verſteige⸗ 
rungen und die Nahrungsmittelverfälſchung aus⸗ 
ſprechen. 

Zu der Frage der Beſteuerung der Kon⸗ 
ſum vereine und Filialgeſchäfte liegt 
folgender Antrag der Hamburgiſchen Vereinigung 
für Handel und Gewerbe vor: 

„Die Hauptverſammlung des Zentralverbandes 
wolle beſchließen, bei den maßgebenden Körperſchaf⸗ 
ten dahin vorſtellig zu werden, daß die Konſum⸗ 


vereine zu einer ſtärkeren Beſteuerung herangezogen f 


werden und zwar derart, daß bei Umſätzen bis zu 
1 Million Mark 1 Proz., bis zu 4 Millionen Mark 
2 Proz., bis zu 10 Millionen 3 Proz., bis zu 20 
Millionen Mark 4 Proz. und bei mehr als 20 
Millionen Mk. 5 Proz, als Steuer erhoben werden. 
Ferner fordert die Hauptverſammlung eine pro⸗ 
greſſiv ſteigende Steuer für alle Filialgeſchäfte und 
zwar 25 Mark bei einer, 50 Mark bei zwei, 100 
Mark bei drei, 200 Mark bei vier uſw. — Ferner be⸗ 
antragt der Bund für Handel und Gewerbe in 
Magdeburg zur Frage einer gerechten Beſteuerung 
des Detailhandels die Annahme folgenden Antrags: 
„Die Hauptverſammlung wolle den Vorſtand beauf⸗ 
tragen, baldigſt Schritte zu unternehmen, damit eine 
direkte Beſteuerung des Umſatzes im Kleinhandel 
herbeigeführt werde.“ 3 ; Ee 

E EE E E 


19. deutſcher Ortstrantentafjentag. 


Köln. 20. Auguſt. 

Die heutige zweite Hauptverſammlung des 
19. deutſchen Ortskrankenkaſſentages eröffnete der 
Vorſitzer e e Julius Fräßdorf⸗ 
Dresden mit der Mitteilung, daß auf dem Kongreß 
387 Krankenkaſſen und Krankenkaſſenverbände mit 
über 4 Millionen Mitglieder durch 822 Delegierte 
vertreten ſeien. 5 

Hierauf nahm Stadtrat Zweifel-St. Gallen 
als Vertreter der ſchweizeriſchen Krankenkaſſen das 
Wort. Er begrüßte die dere und wies 
darauf hin, daß die Schweiz erſt ſeit einigen Jahren 
eine geſetzliche Krankenverſicherung hätte. Im An⸗ 
ſchluß daran erläuterte er die einzelnen für die 
Schweiz giltigen geſetzlichen Beſtimmungen und gab 
der Hoffnung usdruck, daß ſich die Kranken⸗ 
Wend auch in der Schweiz günſtig entwickeln 
werde. 

Hierauf übernahm Witti⸗ München den Vorfik 
und erteilte das Wort dem Vorſitzer des Ausſchuſſes 
der thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt und 

ejhäftsführenden Vorſitzer des Verbandes der 
rtskrankenkaſſen Thüringens, Eichſtädt⸗Weimar 

zu ſeinem Referat über 

Einhebung der Beiträge für die Invaliden⸗ und 

E dee durch die Krankenkaſſen. 


er Referent erläuterte zunächſt die geſetzlichen 


Beſtimmungen, nach welchen die Einhebung der 
Beiträge für die Invpaliden⸗ und Hinterbliebenen- 
verſicherung durch die Krankenkaſſen zuläſſig iſt, und 
hob hervor, daß alle Kreiſe an dieſer Art der Ein⸗ 
ziehung lebhaftes Intereſſe haben. Die Kranken⸗ 
kaſſen müßten mit den Verſicherungsanſtalten Hand 
in Hand arbeiten; dadurch würden den Verſicherten 
große Vorteile erwachſen, den Arbeitgebern aber 
eine Menge Arbeit erſpart bleiben. Redner lieſt 
E Schluß eine Reſolution vor, in welcher die 
inhebung der Beiträge für die Invaliden⸗ und 
Hinterbliebenenverfiherung durch die Kranken⸗ 
kaſſen befürwortet wird. 2 
In der Diskuſſion äußerten ſich die meiſten 
Vertreter zuſtimmend mit dem Vorbehalt, daß die 
Verſicherungsanſtalt die Koſten trage. Lauk⸗ 
Wilmersdorf betonte die Schwierigkeiten des 
Syitems. Ettermann⸗ Bremerhaven hob die 
durch das ene Se für die Anter⸗ 
nehmer erwachſenden Schäden und Scherereien Her- 
vor und wies darauf hin, daß mit dem Verfahren 
große Koſten verbunden ſeien. Redner erklärte, 
er ſei infolge ſeiner mehrjährigen Praxis aus einem 
Freund des Einhebungsverfahrens ein Gegner des⸗ 
ſelben geworden, und zwar lediglich im Intereſſe 
der Arbeitnehmer. (Lebhafter Widerſpruch.) Auch 
die Kaſſen hätten davon keinen Vorteil: jedenfalls 
aber ſei die Sache noch nicht genügend geklärt. Der 
SE erklärte ſich gegen die Reſolution. Fräß⸗ 
Dt: 
habe für Arbeitgeber und Arbeitnehmer große Vor⸗ 
teile, und er ſtimme deshalb für deſſen Einführung. 
Die richtige Durchführung der geſamten Arbeiter⸗ 
verſicherung werde dadurch gewährleiſtet. und das 
er die Hauptſache. Die Koſtenfrage dürfe nicht den 
usihlag geben. (Lebhafter Beifall.) Nach feinen 
Erfahrungen ſei das Einhebungsverfahren durch⸗ 
weg zu empfehlen; der Redner ſchloß mit dem 


Wunſche, daß die Reſolution Annahme finden möge. 


ſtimmen zu wollen. In einem Schlußwort wider⸗ 
legte der Referent die erhobenen Einwände. 
Er betonte, daß vor allem der fiskaliſche Stand⸗ 
punkt zurücktreten müßte, und bat dann um An⸗ 


gegen drei Stimmen angenommen wurde. 


Dienſtverhältnis und die Dienſtordnung der Kaſſen⸗ 


Ortskrankenkaſſe 
Angeſtelltenfrage hat, wie der Referent ausführte, 
den Verband ſchon ſeit langer Zeit beſchäftigt. Die 
Frage muß als eine äußerſt wichtige bezeichnet wer⸗ 
den. Die einſchlägigen Beſtimmungen der 
verſicherungsordnung bedeuten ein Ausnahmegeſetz 


Tarifs beauftragt. 
der 


deren einzelne Punkte. In dem Entwurf wird u. a. 


dieſelben den Angeſtellten nur in einzelnen, ge 
beſtimmten Fällen verweigert werben kann. Weiter 


behandelt werden könne. Die Verſammlung könne 


ſtand überlaſſen. 


zum Schluſſe ſeiner Ausführungen mit erhobener 


Juſtizrat Meyer ⸗ Brandenburg polemiſiert gegen 
Thema behandelt habe. 


Dresden betonte, das Einhebungsverfahren V. 


aus erreichbar iſt. Vorbedingung hierfür iſt aber, 
daß ſich die Kleinhändler den zeitgemäßen Wirt⸗ 
b anpaſſen, und zwar insbeſondere da⸗ 
urch, daß ſie ungeſchulte Kräfte aus ihren Reihen 
fernzuhalten ſuchen, ſich durch Anſchluß an Kredit⸗ 
enoſſenſchaften die billige Befriedigung ihres 
reditbedürfniſſes ſichern und durch Gründung von 
Einkaufsgenoſſenſchaften ſich die Vorteile des 
Warenbezuges im großen gegen Barzahlung zu 
eigen machen, wie dies ſchon der allgemeine Ge⸗ 
no enj ftstag zu Hannover im Jahre 1900 
empfohlen hat.“ — Referent hierzu iſt Gerichts⸗ 
EE Dr. Lade: Charlottenburg. 
erbandsdirektor Juſtizrat Schuler⸗Zwei⸗ 
brücken referiert über einen Antrag des Verbandes 
pfälziſcher Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 
in welchem mit Rückſicht auf die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Reichs⸗ und Vermögensſteuer die Beſeiti⸗ 
gung des Schecks⸗ und Quittungsſtempels für zeit⸗ 
gemäß erklärt wird, da ſich der Scheck⸗ und Quit⸗ 
tungsitempel als eine drückende, ungerechtfertigte 
Belaſtung, vor allem des Mittelitandes, erwieſen 
habe. — Ein Antrag des Geſamtausſchuſſes beſagt: 
„Gegenüber dem ſtetig wachſenden Einfluß des 
modernen Kapitalismus, der die Kluft zwiſchen 
den auseinanderſtrebenden Elementen der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft — den begüterten und den beſttz⸗ 
loſen Klaſſen — immer mehr erweitert. die be⸗ 
ſtehenden ſozialen Gegenſätze verſchärft und weite 
Kreiſe des gewerblichen Mittelſtandes in ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz bedroht, betont der allgemeine 
Genoſſenſchaftstag aufs neue die hohe Bedeutung 


ofer⸗Vegeſack erklärte, im Intereſſe einer 
feren Kontrolle für das Einhebungsverfahren 


nahme der Reſolution, die ſchließlich auch mit allen 
Der nächſte Punkt der Verhandlung betraf das 


angeſtellten. 


ierüber erſtattete der Vorſitzer der 


Das Referat 
Fankfurt a. M., raef. Die 


Reichs⸗ 


für die Krankenkaſſen. Der letzte Verbandstag in 
Dresden hat den Vorſtand mit der Aufſtellung eines 
Erfreulicherweiſe wurde eine 
Einigung mit den Beamten erzielt. Der Entwurf 
Anſtellungsgrundſätze lag der diesjährigen 
Verſammlung vor. Der Referent Graef erläuterte 
gefordert, daß Perſonalakten den Angeſtellten nicht 
geheim gehalten werden dürfen und der Einblick in 
ganz 


wird ehen gat die len der geaen Se 
zu verſichern ſind; die Prüfung der Beamten ſo em ez 
in das en der einzelnen Kaſſen geſtellt wer⸗ ie Dee 
den. an zu Se N zu agen e A faſſung zahlreicher in ihrer Vereinzelung ſchwacher 
ten beide Par e SE die Ang Get 5 Kräfte machtvolle wirtſchaftliche Einheiten zu orga⸗ 
Fräßdorf iſt der Bene vak R Ger niſieren und dieſe unter gewiſſenhafter Beachtung 
in einer jo großen Verſammlung nicht im Detail der in mehr als 50 jähriger Praxis erprobten ge- 
noſſenſchaftlichen Grundsätze jo auszubauen, dak, fte 
allen denen, die ſich bete unter dem bewähr⸗ 
ten Banner der Selbſthilfe und Solidarität ver⸗ 
einigen in dem Streben nach Erhaltung ihrer wirt⸗ 
Haden Selbſtändigkeit ebenſo wirkſamen als 
auernden Beiſtand zu leiſten vermögen.“ — 
Weitere Verhandlungsgegenſtände der Tagung ſind: 
Der genoſſenſchaftliche Unterricht an den Hoch⸗ 
ſchulen“, der „Sparkaſſenverkehr“, „Die Urſachen 
der Verſchuldung des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
Se „„Die Lebensmittelteuerung“, ſowie in den 
beſonderen Verhandlungen der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften und Baugenoſſenſchaften der Kreditſchutz 
des Gläubigers, Versicherung gegen Veruntreuungen, 
das Erbbaurecht, die Anſiedelung von Land⸗ 
arbeitern u. a. m. 


Luftſchiffahrt. 

Der Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
burg unternahm am Dienstag gemeinfam 
mit dem Berliner Polizeipräſidenten v. Jagow 
und dem Generalmajor v. Richthofen einen 
Aufſtieg mit dem Schütte⸗Lanz⸗ 
Luftſchiff. Die Fahrt ging über Berlin, 
währte 1½ Stunde und nahm einen glatten 


Verlauf 
Humoriſtiſches. 


„(Rechtsanwalt Cohn.) In einem bevor⸗ 
ſtehenden Wiener Schwurgerichtsprozeß egen eine 
achtköpfige Diebesbande werden acht Offtzialver⸗ 
teidiger fungieren, die ſämtlich Cohn 67 en, 
und zwar Alexander, Artur, Bertold, Emil, Guſtav, 
Joſeph, Karl und Leopold Cohn. 
Dieſes wird demnächſtens vor ſich gehen 
Nämlich vor dem Wiener Schwurgericht: 
Acht Verteid'ger wird man walten ſehen, 
Acht auf einmal. Weil es ihre Pflicht, 
Daß ſie diesmal an die Reihe kamen. 
Weil es alphabetiſch geht: Davon 
Kam's, daß jeder trägt den gleichen Namen; 
eder dieſer achte iſt ein — Cohn. 
cht Verteidiger, ebenſoviel Cöhne; 
Ach, in dieſem Schwurgerichtsprozeß 
Wandelt die forenſiſch⸗düſtre Szene 
Sich wohl bald zu einer Art — Cohngreß. 


Leider fehlt nur jetzt noch die Poängde; 
Die ſich aber ſchon ergeben wird, 


ich nur mit den Vorſchlägen im Prinzip ener: 
tanden erklären und müſſe alles weitere dem Bor- 
Was bis jetzt an Anregungen 
und Anträgen vorliege, könne durchaus gutgeheißen 
werden. — Buchdruckereibeſitzer S G o 1em- Berlin 
wendet ji gegen eine Ne Anſtellung der Beamten 
ſchon nach einer fünfjährigen Dienſtzeit. während 
das Geſetz eine zehnjährige Dienſtzeit vorſchreibt. 
Es wäre nötig, einen Paragraphen zum Schutze der 
Vorſtandsmitglieder zu ſchaffen. Der Redner warnt 
Stimme vor der Annahme der Reſolution. — 
die Leichtfertigkeit, mit welcher der Referent das 
Die Schwierigkeit des 
Problems der Arbeitsvertrages erfordere das Vor⸗ 
handenſein eines mit ſozialem Geiſte erfüllten Über- 
einkommens. Das Angeſtelltenrecht der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung bedeutet einen Fortſchritt der 
Angeſtellten. — Die Verhandlungen werden morgen 
zuende geführt. 


55. allgemeiner Genoſſenſchaftstag. 
München. 20. Auguſt. 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern aller deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften begannen heute hierſelbſt die Ver⸗ 
handlungen des 53. allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
tages der von Schultze⸗Delitzſch ins Leben gerufenen, 
auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. In dem Verband, der 
zu den größten wirtſchaftlichen Vereinigungen des 
deutſchen Reiches gehört, ſind ſowohl die Vertreter 
der Idee des Konſümvereins, als auch jene der Idee 
der Produktionsgenoſſenſchaft vereinigt. Mit rund 
340 Millionen Eigenkapital aller deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften und mit über 13 Milliarden hat der Ver⸗ 
band den größten Teil des Warenbeſitzes, der auf 
genoſſenſchaftlichem Wege in Deutſchland ſich voll⸗ 
SCH, in ſich vereinigt. — Zur Tagung find 1955 H 
ertreter der verſchiedenen Staatsregierungen, als 
gia a deutſchen Bankwelt erſchienen. 

n erſter Stelle der Tagesordnung ſteht der Be- 
richt des Anwalts Landtagsabgeordneten Juſtizrat 
Dr. Crüger⸗Charlottenburg, der ſich in ausführ⸗ 
licher Weiſe über die Entwickelung des geſamten 
genoſſenſchaftlichen Weſens in Deutſchland ver⸗ 

reitet. Es geht daraus hervor, daß gegenwärtig 
31981 eingetragene Kreditgenoſſenſchaften. gewerb⸗ 
e und landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, Roh⸗ 


— 


fgenoſſenſchaften, Waren ⸗Einkaufsvereine, ge- Weil gewiß der derart angehängte 
We bliche und landwirtſchaftliche Werkgenoſſen⸗ Strafprozeß noch zu Cohnflikten führt. 2 
ſchaften, Bezugsgenoſſenſchaften. Magazinsberufs⸗ E. F. in der „B. Z. a. M. 


enoſſenſchaften, gewerbliche und landwirtſchaftliche 
Produttiogenoffenſchaften, Zuchtgenoſſenſchaften, 
Konſumvereine und Wohnungs⸗ und Baugenoſſen⸗ 
ſchaften beſtehen. Die unbeſchränkte Haftpflicht, die 
früher die Führung hatte, iſt an die zweite Stelle 
getreten, während die beſchränkte Haftpflicht in die 
erſte Stelle eingerückt in Intereſſant find vor allem 
die Mitteilungen des Referenten über die Zunahme 
der Konjumvereine. Der Reinzuwachs von 44 Ber- 
einen erhöht deren Beſtand von 2311 auf 2355; 
unter 57 Auflöſungen befanden ſich 12 Konkurs⸗ 
fälle, u. a. in Bitterfeld, Marburg. Aachen und 
Dillingen an der Saar. Die Wohnungs- und Bauz 
genoſſenſchaften nahmen um 6 zu, während 8 Muf- 
löſungen ſtattfanden, ſodaß der Beſtand von 114 
Genoſſenſchaften auf 112 zurückging. Eine Zunahme 
erfuhren u. a. die Waren⸗Einkaufsgenoſſenſchaften, 
die Werk⸗, die Magazin⸗, Produktiv⸗ und Zucht⸗ 
EE Von den in dem allgemeinen Ber- 
and deutſcher Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften zuſammengeſchloſſenen Genoſſenſchaften jind 
977 Kreditgenoſſenſchaften, 7 Aktiengeſellſchaften, 
1 Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. 293 Konſum⸗ 
vereine, 65 Genoſſenſchaften in Einzelerwerbs⸗ 
DG 201 Baugenoſſenſchaften. 6 Baugenoſſen⸗ 
chaften 195 eee und 1 Baugenoſſen⸗ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel wurde in der 
letzten Woche durch den etwas höheren Waſſerſtand ges 
fördert. Vom 13. bis 20. Auguft paſſierten die Weichſel 
ſtromauf 11 Dampfer und 24 Kähne und ſtromab 
4 Dampfer und 4 Kähne. Von dieſen 33 Fahrzeugen 
waren 6 leer und 8 Schleppdampfer. Aus Rußland 
eingeführt wurden 1660 Ztr. Kleie in einer Kahnladung 
und eine Ladung Faßholz, welche nach Karlsdorf ging. 
In Thorn wurden nach Danzig verfrachtet 2 Dampfer 
mit 2000 Btr. Mehl und 600 Sir. Gütern. Zur Löſchung 
kamen in Thorn ſtromauf an: 3 Dampfer aus Danzi 
mit kleiner Güterladung, 8 Kähne aus Danzig mit 
14770 Ztr. engliſcher Kohle und 2 Kähne aus Stetlin 
mit 3234 Ztr. Artilleriematerial, Eiſenbahn⸗ und Ge⸗ 
ſchützſchienen. Am bedeutendſten war der Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf. Es paſſierten bei Thorn die Weichſel 
1 Dampfer und 3 Kähne von Danzig nach Warſchau 
mit 9586 Ztr. Gütern, ein Kahn von Danzig nach 
Nieszawa mit 4200 Btr. Superphosphat und 9 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 8710 Ztr. Steinkohlen, 
3830 Ztr. Thomasmehl und 12080 Ztr. Petroleum. 
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von Leder, Baumwolle, Kameelhaar; 


Wiem, Riemenjett N | 
RE ET ſtändigen Ausſtellung vonGetreideſaaten, 


] e Sämereien und Kartoffel⸗Proben 
„ Spareinlagen Se 


Ich bitte, dieſes Unternehmen, welches zur Erleichterung des An⸗ und Ver⸗ 


mit 5 touis ale e Sonim nimer miro durch EE At papm 

H än= 

gi nE 4 Prozent. WP ee Sacken E e SCC E neuen inländiſchen ſowie auslän 

Chpren⸗Urkunden Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. ; Der Leiter Der Ausſtellung: 
d r = { B. Hozakowski, Thorn, 

Glückwunſch⸗ Ce Der Vorſtand. Poſtſchließfach Nr. 1. — Fernſprecher Nr. 45. 


. Adreſſen — 


in künſtl. Ausführung. 
Lith. Anſtalt 


A. Wagner > sie springen 
Seiligegeifiltr. 10, In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren WW, haushoch 


mek ; r vor Freude über die entzücken- 
mmer A 3 den Geschenke, welche den 
111110 Paketen des echten 
m vermieten wir ' 


Strickwolle, | | Schrankjärher (Safes) aua ande 
Strumpfwaren n s fl m Sent ee „ SA @oldperle 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ und übernehmen die 


V Aufbewahrung von Silberkaſten u. A R 
Herm. Lichtenfeld. zu mäßigen reifen. so beliebten flüssigen Metall- 


a putzmittels 
ORT lat für Handel und Gewerbe u o 
ernru SS 25. 


Justus Wallis 


E g 2 Größte Helligleitl : 
‚ gemahl. Mohn, F 
ee e E Eisenwaren, A HL Grübte Benuemlihteit! 


beites Backpulver, Solinger Stahlwaren, 


„ormeinden, 1 Bauartikel, Komfort 


Gröpte Eparamlelt! 
Cremepulver u. pudings, Bedarfsartikel ñr die Landwirtschaft, DON: Wielfeitigteit! 
beiten Mandel⸗Erſatz, 


8 Haus- u. Küchengeräte, Billigſtes Licht der Gegenwart! 


lg MEER Beitstelle für Kinder und Erwachsene Pen ee 
empfiehlt be Er empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Ein gutgehendes 


9 ine, Fettwaren⸗ und : ` UE i 10-12000 Mark 
Ze, | Alexander Mroczkowski, le E jr, asoma eae moge a en 
P 


Culmerſtraße 3, 


> Zu erfragen bei j Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 15 
nahe am aliſtädtiſchen Markt. Culmerstrasse. — — Telephon 44.17 Jablonski, Bergſtr. 22a. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Zteibriemen Volſchuß⸗ Verein zu Thorn, Do 9efonomige Sandwirtiaiihe Berein 


Ind Tanz 


des königl. kath. Lehrerſeminars. 


Mittwoch und Sonnabend, 


nachmittags 4 Uhr, im pe Tivoli. mg 
Friedrich Held sen. 


FEN 
annoversche 
Lotterie 


zu Gunsten des Kriegerheims. 
250.000 Lose à Mk. 1.— 


1052 Gewinne im Werte von Mark 


85000 


Gewinne im Werte von Mark 


30000 
10000 


USW. usw. 


Loseam..-,lLosei.M.i0.- 


(Porto und Liste. 25 Pf. extra.) 


In allen Lotterie-Geschäften und 
den durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben, 

A. Molling, Hannover- Berlin W. 
Lennöstr. 4. Lose · Vertriebs- Gesell- 
schaft, Berlin N., Monbijonplatz 2. 


e R 


Ein jeder 
erhält ſofort Geld 


gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Uhren, Gold, Silber, Fahrrädern, Pianos 
und anderen Wertſachen. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, 2 Tr. Telephon 381. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


ſowie Neuanſertigung von Schuh⸗ 

waren jeglicher Art bei billigſter, 

ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. 
Schillerſtraße 19. 


Neuen Delilateß⸗Sauerkohl, 


neue faure Gurten 


ot Hugo Eromin, 


Eliſabethſtr. 14. 


ay 


